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D .A . im XII. 33 : 13000 Expl.

England und Amerika zum Mitten Transfer
Vom Tage

Go sehen sie aus :
Die Herren Separatistenfahrer im Saar -

gebiet nämlich . Schon kürzlich wurde diese
Separatistenklique aufs äußerste bloßgestellt ,
als bekannt wurde , daß der saarländ . Separa -
tistensührer Max Waltz 20 000 Francs unter¬
schlagen hatte . Waltz verschwand , und man
versuchte , die Sache zu vertuschen . Jetzt ist
auch noch der Oberbonze dieses Klüngels , der
Marxist Matz Braun , bloßgestellt . Matz Braun
gab die sozialdemokratische „Volksstimme " in
Saarbrücken heraus und hetzte in diesem Or -
gan gegen Deutschland . Aber das genügte ihm
nicht . Er gründete noch ein besonderes Sepa -
ratistenblatt und hatte die Stirn , dieser Zei -
tung den Namen „Deutsche Freiheit " zu geben .
Was er sich in diesem Blatte gegen Deutschland
leistete , immer im Hintergrund die Unterstüt -
znng gewisser französischer Kreise , spottet jeder
Beschreibung .

Die Frage lag nahe , woher denn Herr
Braun die Gelder besaß , um diese Zeitungs -
Unternehmungen zu finanzieren , weil ja der
Abonnentenstand dieser Hetzblätter nicht sehr
groß fein konnte , denn die saarländische Be -
völkerung lehnte das Geschreibsel dieses Se -
paratisten mit Entschiedenheit ab . Jetzt weiß
man , woher das Geld , das Matz Braun zur
Verfügung stand , stammte . Der Internationale
Gewerkschaftsbund in Paris , der doch eigent -
lich ganz andere Aufgaben zu erfüllen hat , fi -
nanziert den Separatistenklüngel . Damit ist
öiese Organisation erneut gerichtet . Nicht we -
Niger als 850 000 Francs sind im Sommer 1933
in die Taschen des Herrn Braun geflossen , und
in den letzten sechs Monaten bekam er noch
einmal einen Monatszuschnß von je 20 000
Francs , also ungefähr 120 000 Francs , so daß
die Gesamtüberweisung des Internationalen
Gewerkschaftsbundes an den Verräter Braun
sich auf fast eine halbe Million Francs beläuft .

Davon hat Herr Braun etwa hunderttausend
Francs in seiner eigenen Tasche behalten und
für seine persönlichen Zwecke verwandt . Wir
haben es in dem Sevaratistenführer Braun
also nicht nur mit einem Verräter , sondern
Such mit einem Betrüger großen Stils zu tun .
Sein Versuch , die Sache zu vertuschen , ist miß -
lungen . Er war schon vorher gerichtet . Für
iie Hintermänner de? Herrn Braun kommt
zu dem Verlust des Gelbes auch noch die Nie -
fenblamage .

Kein Numerus clausus für Handwerks -
lehrlinge , aber nur intelligenter, ge-
sunder Nachwuchs

. In maßgebenden Kreisen des Reichsstandes
des Deutschen Handwerks wird die Nachricht
dementiert , als ob die handwerklichen Spitzen -
organisationen im Zusammenhang mit der
Lehrlingseinstellung zu Ostern 1034 Anord -
nungen getroffen hätten , die einem Numerus
clausus für die Einstellung von Handwerks -
lehrlingen gleichkämen .
„ Richtig sei aber , daß die maßgebenden Stel -
len des deutschen Handwerks , vor allem die
Innungen , durch Zusammenarbeit mit den
Arbeitsämtern und Berufsämtern dafür sor -
gen wollten , daß im Wege der Berufsberatung
erreicht werbe , daß nur wirklich geeigneter
Nachwuchs in den Handwerksstand hinein -
komme . Im deutschen Handwerk seien insge -
samt etwa 600 000 bis 700 000 Lehrlinge vor -
Händen , während in der Industrie nur rund
120 000 Lehrlinge beschäftigt würden . Der

tahresbedarf
des deutschen Handwerks an

ehrlingszuwachs , der also auf 1034 voraus -
sichtlich wieder eintrete , sei mit etwa 200 000
zu beziffern , von denen 70 000 weibliche Lehr -
linge seien .

Der Lehrlingsnachwuchs soll im allgemeinen
aus der letzten Klasse der Volksschule entlassen
sein . Er werde aus den erforderlichen Jntelli -
genzgrad und den Gesundheitszustand unter -
sucht . Höchstzahlen für die Lehrlingshaltung
in den einzelnen Betrieben beständen bereits
seit mehreren Jahren und würden auch für
1034 wohl aufrecht erhalten werden müssen .

Die Leiter der StaatsgefLngnisse in Okla -
homa -City ( USA .) und der Irrenhäuser des
Staates Oklahoma sind angewiesen worden »
dreimal rückfällige Verbrecher und unheilbare
Irrsinnige zur Sterilisierung anzumelden .

Die angelsächsischen Proteste
Oie Verantwortung der Reichsbank

W . Pf . Berlin . 4. Jan .
Nachdem in Berlin die beiden Noten der

englische « und amerikanischen Re »
g i e r n n g gegen die Herabsetzung der
deutschen Transserquote überreicht wor -
de» sind, hat in der englischen Presse eine leb -
hafte Kampagne gegen Deutschland und die
Deutsche Reichsbank eingesetzt . Dazu muß
daraus hingewiesen werden , daß dir beiden
Noten keinen ultimative « Charak -
ter tragen « ud keineswegs nnfrenndlich ge -
halten sind.

Die englische Note geht mehr in Einzel -
heiten und ist etwa fünfmal so lang wie die
amerikanische . Diese beschränkt sich hanpt -

sächlich ans den Hinweis , daß über die Not -
wendigkeit der Herabsetzung der deutschen
Transferquote bei den Gläubigern andere
Auffassungen bestehen , als bei Deutschland .
Die amerikanische Regierung hebt weiter her -
vor , daß die Rechte der Gläubiger bezüglich
der Transferierung nicht durch einseitige Ent -
scheidungen des Schuldnerlandes geregelt wer -
den können .

Zu dieser grundsätzlichen Frage hat die
Reichsbank bereits mehrmals Stellung genom -
men . So hat erst kürzlich tie Reichsbank ein -
gehendes Zahlenmaterial veröffentlicht , das
die Notwendigkeit der Herabsetzung der Trans -
serquote auf 30 Prozent klar beleuchtet . Die
bisher äußerst vorsichtige Politik der Reichs -
bank hat es ermöglicht , daß bis jetzt alle Schul -
denzahlungen Deutschlands in fremden Wäh -
rungen erfolgt sind , ohne daß die deutsche Wäh -
rung gefährdet wurde . Wenn die Gläubiger
jetzt aus der Fortsetzung des Transfer in der
bisherigen Höhe von SO Proz . bestehen , so
müßten sie auch die Verantwortung für die
Erhaltung des Devisenbestandes der Reichsbank
und der Festigkeit der deutschen Währung über -
nehmen . Es ist aber sehr zweifelhaft , ob die
Gläubiger hierzu bereit sind . Die Reichsbank

hat im übrigen , seit die Transferfrage akut
geworden ist , immer den größten Wert auf eine
Verständigung und eine vertrauensvolle Zu -
sammenarbeit mit den Transfergläubigern
gelegt . Man nimmt in unterrichtetn Kreisen
an , daß die Beilegung der Meinungsverschie -
denheiten auf dem Verhandlungswege erfolgt
und Gegenmaßnahmen unterbleiben , die ledig -
lich weitere Schwierigkeiten hervorrrufen
würden .

Als vollkommen abwegig steht man in unter -
richteten Kreisen die Behauptung des Wa
shingtoner Korrespondenten der Londoner „Ti -
mes " an , daß die Fortdauer des deutsch - ame -
rikanischen Handelsvertrages in Mitleiden -
schast gezogen werden könnte . Hier handelt
es sich offensichtlich um einen Versuch , die all
gemeinen Wirtschaftsbeziehungen zwischen
Deutschland und Amerika zu trüben . Im
übrigen scheint der Washingtoner Korrespon -
dent des englischen Blattes über die wirkliche
Sachlage des deutsch - amerikanischen Handels
Vertrages auch nicht unterrichtet zu sein . In
den amerikanischen Wirtschaftskreisen weiß
man jedenfalls sehr genau , daß die Vereinig -
ten Staate » ein bedeutend stärkeres Interesse
an dem deutsch - amerikanischen Handelsvertrag
haben als Deutschland . Der deutsch - amerika -
nische Handelsvertrag , der vor neun Jahren
abgeschlossen worden ist , hat Amerika die größ
ten Vorteile auf dem deutschen Markt ge
bracht , während Deutschland auf dem ameri -
kanischen Markt so gut wie keine Vorteile er -
zielt hat . So hat Amerika während der bis -
herigen Dauer des Handesvertrages über
8 Milliarde » Mark meh 'r auf dem deutschen
Markt abgesetzt , als Deutschland auf dem ame -
rikanischen Markt .

Das Interesse an einem stabilen Kurs der
deutschen Währungspolitik liegt ebenfalls zum
mindesten ebenso sehr bei den Gläubigerlän -
dern wie bei Deutschland .

wfi# in Küvzn
» Am Donnerstag fand in Rom die zweite

Unterredung Mussolini - Simon statt .
*

* Es besteht kaum noch Hoffnung auf Ret -
tung der bei der Katastrophe in Nordböhme «
eingeschlossene « 130 Bergarbeiter .

*
* Der amerikanische Haushalt weist phan -

tastische Fehlbeträge auf .
*

♦ Der Reichsminister des Innern hat in einem
Schreibe » au de» Deutsche » Industrie - und
Handelstag de» Wnnsch ausgesprochen , daß die
groben Wirtschastsverbänbe bei der Einsüh -
rung des deutschen Grußes als allgemeine
Grnßform des gesamten Volkes mitwirken
sollten .

ch
Die Reichsanstalt sür Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung weist darans hin »
daß in zahlreichen Verbänden , Vereinen usw .
an Stelle der bisher beschäftigten ehrenamtlich
tätigen Personen arbeitslose Angestellte einge -
stellt werden könnte » .

*
Der Senatspräsident Geheimer Rat Dr . Ri -

chard Kloß ist znm Präsidenten des Reichs -
sinanzhoses in München ernannt worden . Er
ist 1867 gebore » » nd ging ans dem sächsischen
Staatsdienst hervor .

ch
DaS fünfte deutsch- sranzöstsche Jugendtreffe «

wurde Mittwoch auf Einladung der Reichs -
jngendführung mit einem schlichten Frühstück
im Nationalsozialistischen Klub 1929 in Berlin
eröffnet .

*
Der polnische Staatspräsident hat zu der tra »

ditionelle » Jagd , die alljährlich in den Forsten
von Bialowiez auch aus Wisente abgehalten
wirb » für den 11. und 12. Januar be« Dan -
ziger Senatsvizepräsidenten Greiser einge -
lad ««

Die rumänischen Liberale » habe » be» frühe -
re » Finanzminister Konstantin Bratian » zum
Präsidenten ernannt und beschlossen» dem Ka -
binett Tataresc « jede Unterstützung ange -
deihen zu lassen .

*
Zum Leiter der Propagauda -Abteiluug

(Kirchliche Kongregation ) des Vatikans hat der
Papst Monstgnore Pietro Parente ernannt .

*
Auf drei Grubenbetrieben im Dombrowaer

Revier ( Polen ) sind die Belegschaften , etwa
8000 Arbeiter » in einen Proteststreik gegen das
neue Bersicherungsgesetz getreten .

*
Im amerikanische « Repräsentantenhaus ist

ei « Gesetzentwnrs eingebracht worden , der eine
Verdreifachung der Zollsätze sür die Ware «
aus denjenigen Ländern vorsieht , die nicht mehr
als 10 v . H . ihrer fällig gewordene » Kriegs -
schnldenzahlnngen geleistet habe « .

*
Nach einer Madrider Blättermelduug soll

die sozialistische Gewerkschaft in Spanien mit
den Gewerkschaften der Syndikalisten und An -
archisten übereingekommen fein , sich znr revo -
lntionären Arbeiterfront zusammenzuschließen .

*
Der Sohn Gandhis , Devidas Gandhis , wnrde

i» Indien , nach Verbüßnng seiner Gefängnis¬
strafe , freigelassen . Er habe , wie verlautet ,
auf die « eitere Beteiligung an dem Feldzug
des bürgerlichen Ungehorsams verzichtet .

*
Der amerikanische Senat nahm einstimmig

eine Entschließung des Senators Borah au ,
durch die eine Erklärung über die Schulden
der fremden Regierungen , insbesondere über
die Höhe ihrer Rückstände , verlaugt wird .

*) Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Mussolini und Simon
Faschismus und Demokratie .

Der britische Außenminister , Sir John Si >
mon , hat seine Unterredungen mit Mussolini
gehabt . Wie meistens in solchen Fällen , ist die
amtliche Verlautbarung über das Ergebnis
ziemlich nichtssagend . Dafür äußern sich die
faschistischen Hauptblätter mit einer erheblich
größeren Offenherzigkeit . Aber auch sie lassen
eine gewisse Vorsicht walten , sowie sie auf die
Frage zu sprechen kommen , inwieweit nun eine
Übereinstimmung zwischen Sir John Simon
und dem Duce erzielt worden sei .

Die publizistische Behandlung solcher Dinge
ist ja auch gewiß nicht leicht. Es ist nicht allein
die Schwierigkeit der Probleme selbst, die zur
Behutsamkeit im Ausdruck zwingt , sondern
ebenso sehr die Tatsache , daß eben doch die ge -
samte Politik in einem Lande wie Großbri »
tannien , von einer ganz anderen Gefühls -
grundlage aus betrieben wird wie in Italien .
Die faschistische Methodik der Politik ist eine
ganz andere wie die in einem demokratischen ,
parlamentarisch regierten Land .

Der Duce ist sich über das , was seinem Jta »
lien und darüber hinaus ganz Europa frommt ,
durchaus im klaren . Und er braucht sich nicht
im geringsten zu scheuen, jeweils das Kind
beim rechten Namen zu nennen . Anders in
Großbritannien ! Tort muß man ganz be -
stimmte Rücksichten nehmen .

Wie äußert sich nun die Verschiedenartigkeit
dieser Methodik in der politischen Stellung -
nähme nach außen ? Wir sehen , daß man in
Italien nach wie vor mit restloser Offenheit
folgendes betont : Die Völkerbundsstatuten
müssen von den Friedensverträgen losgelöst
werden : eine jede Verpflichtung zu Sanktio -
nen hat fortzufallen , und die Rechtsstellung
der verschiedenen Mitglieder des Völkerbunds
ist entsprechend der Last ihrer Verantwortlich -
leiten abzuändern . Das heißt also , daß die
Großmächte » weil die Lasten bei ihnen viel
größer sind, auch höhere Rechte zu bean -
spruchen haben .

Das ist eine glatte Absage an demokratische
Prinzipien , vor allem an das Prinzip von der
Gleichheit der Rechte . Noch dieser Tage hat
Herriot Amerika und England beschworen, sich
doch ja der „Traditionen des Liberalismus "
zu erinnern und mit Frankreich Front zu
machen „gegen den internationalen Fafchis -
mus " . Und er hat ausgerufen : „Wenn man
uns Franzosen die Frage stellt , ob wir eine
Völkerbundsreform in einem Sinne annehmen
wollen , der der Autorität der Großmächte gün -
stiger ist, so heißt unsere kurze , aber klare Ant -
wort : nein ! "

Aber auch das Abrüstungsproblem trifft in
Italien eine ganz unzweideutige und mit je-
der nur wünschenswerten Deutlichkeit bekun-
dete Stellungnahme . Auch jetzt wieder wird
dort erklärt , daß es für die nächste Zeit un -
möglich ist, die Rüstungen der am stärksten
bewaffneten Völker wesentlich herabzusetzen ,
und daß sich daraus logischerweise das Pro -
blem der Ausrüstung der Länder ergibt , die
durch die militärischen Klauseln der Friedens -
Verträge gebunden sind . Man solle sich durch
das Wort „Wiederaufrüstung " nicht erschrecken
lassen. Denn das politische Problem sei eben
die Wiederherstellung einer natürlichen Situa -
tion zwischen den verschiedenen Staaten , d . h.
also die praktische Anerkennung der Gleich-
berechtigungsforderung .

Diese Haltung ist unübertrefflich eindeutig
und folgerichtig . Aber sie widerspricht durch-
aus der neuerdings von Frankreich zu tak-
tischen Zwecken hervorgezauberten Auffassung ,
daß man unbedingt abrüsten müsse, und sei eS
auch nur in Etappen und in geringem Um»
fang .

In Rom weiß man ganz genau , daß die be-
rühmten „Vorschläge " des Pariser Kabinetts
wirklich nur ein taktisches Manöver darstellen ,
daß Frankreich am allerwenigsten von allen
Großmächten — mit Ausnahme vielleicht voy
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Japan — ernstlich an Abrüstung denkt . Aber
der Pariser Schachzug hat für Frankreich
immerhin das eine gute , daß nun wieder wert
volle Zeit aus völlig unnütze Erörterungen
verwandt wird , und dadurch die Entscheidun
gen sich hinauszögern . Und er hat weiter für
Frankreich das Gute , daß ein großer Teil der
öffentlichen Meinung in England mobil ge -
macht wird . Dieser Teil glaubt eben immer
noch an den Völkerbund und an die Möglich -
keit einer Abrüstung . Und auch ihn dars Sir
John Simon und mit ihm das ganze britische
Kabinett nicht ganz ignorieren .

Es ist ganz richtig , daß in den grundsätz -
lichen Anschauungen Rom und London Hand
in Hand gehen . Aber ein Unterschied besteht
eben doch darin , daß Mussolini in jeder Se -
künde diese seine Anschauung , diese seine ver -
nünstige Erkenntnis auch in Maßnahmen
praktischer Außenpolitik umsetzen kann , wäh -
rend das britische Kabinett sich als das Kabi -
nett eines demokratischen , parlamentarisch -
regierten Landes zu solchen Maßnahmen nur
höchst ungern entschließen wird . Daß eine
solche Politik des Zögerns und der Unentschlos -
senheit bedenklich ist , das wissen wir in Deutsch -
land längst . Aber diese Politik ist nun einmal
eine gegebene Tatsache .

Im übrigen darf man nicht vergessen , daß
Großbritannien wirklich an der Anfrechterhal -
tung des Friedens interessiert ist und ehrlich
eine Verständigung zwischen Berlin und Paris
wünscht , falls nicht diese Verständigung eine
Spitze gegen andere erhalten sollte . Die bri -
tische Politik ist damit jedenfalls gezwungen ,
ganz bestimmte Rücksichten auch aus Frank -
reich zu nehmen . Und das ist etwas , was wir
in Deutschland auch durchaus würdigen . Aber
wie weit sollen diese Rücksichten gehen ? Sollen
sie soweit gehen , daß Frankreich seine Taktik
des Hinauszögerns der Entscheidungen bis in
alle Ewigkeit fortsetzen darf ? Doch sicherlich
nicht ! Und schon allein die deutsche Außenpoli -
tik wird dafür sorgen , daß jetzt endlich einmal
gepfiffen wird , nachdem man sich jahrelang im
Mundspitzen geübt hat .

Daß die deutsche Außenpolitik durch Musso -
lini und seine Sir John Simon gegenüber
bekundeten Auffassungen wesentlich unterstützt
wird , dürfen wir ruhig annehmen . Inwieweit
sich Sir John Simon durch diese Auffassungen
hat beeindrucken lassen , das ist eine andere
Frage . Ohne Eindruck sind sie bestimmt nicht
geblieben . Und wenn dieser Eindruck lediglich
darin bestehen sollte , daß sich in dem Nebel der
europäischen Politik die Uebereinstimmnng
zwischen Italien und Deutschland in diesen
grundlegenden Fragen der Abrüstung bzw . des
Rüstungsangleichs und der Völkerbundsreform
als klares Gebilde abhebt .

Alles kommt jetzt für die britische Politik
darauf an , Frankreich dazu zu bewegen , daß
es den Gedanken und Wünschen , die dieser
Uebereinstimmung zugrunde liegen , Rechnung
trägt , und zwar wenigstens bis zu einem sol -
chen Grade Rechnung trägt , daß sich demnächst
eine Einigung herbeiführen läßt . Daß dabei
die Frage der deutschen Gleichberechtigung den
Vorrang haben muß , versteht sich von selbst .
Denn an dem Worte Hitlers ist nicht zu rüt -
teln , daß wir uns erst dann wieder aktiv am
Völkerbund und an anderen Konferenzen be-
teiligen werden , wenn man uns die Gleich -
Berechtigung zugestanden hat . Das Echo der
Pariser Presse auf die Mitteilungen über die

Unterredungen in Rom klingt einstweilen
wenig ermutigend . Das Ergebnis der Bespre -
chungen sei »nicht erfreulich " . So lautet der
Refrain . K . T .

Kirchenminister Weber
zurückgetreten

Das Geistliche Ministerium der Reichskirche
Kirchenminister Weber teilte am Mittwoch

mit , daß er am 22. Dezember 1938 von seinem
Amt zurückgetreten sei .

Seminarbirektor Weber war als Vertreter
» er reformierten Kirche in das am 2. De¬
zember neu gebildete Kirchenministerium be -
rufen worden . Weber gehörte schon dem erste «
Ministerium an , das Reichsbischof Müller auf
der Nationalsynode in Wittenberg am 27. Sep¬
tember berufen hatte .

In diesem Ministerium vertrat Hossenselder ,
damals Landesbischos von Brandenburg und
Reichsleiter der Glaubensbewegung Deutsche
Christen — beide Aemter legte er im Dezem -
ber nieder —, die Uniierten , und der Landes -

Die Unterredungen von Mm
Italienisch -englischer Vermittlungswitte

— Rom , 4. Ja » .
Der gestrigen ausführlichen Unterredung

zwischen Mnssolini und Simon folgte
Donnerstag 17 .50 Uhr eine zweite .

Unter den großen politischen Blättern Roms
ist diesmal die „Tribuua " an der Reihe , den
inspirierten Leitartikel zu bringen . Direktor
Forges Davanzati , Mitglied des Großen Fa -
schistischen Rates , weist darauf hin , daß es
jetzt , wenn es zu handeln gelte , nicht mehr die
Ausrede gebe : Wir gehen nach Genf , wo dann
erst recht nichts geschah . Heute gebe es nur
die Verantwortlichkeit der Regierungen . An -
gesichts der Uninteressiertheit der Vereinigten
Staaten und der neuerlichen Bestätigung
Roosevelts , daß Amerika keinesfalls am Böl -
kerbuud mitarbeiten werde , müßten die vier
großen europäische » Staaten die Notwendig -
keit einer Politik erkennen , die wenigstens ein
Mindestmaß von Einigkeit verbürge . Frank -
reich habe bei einer solchen Politik , durch die
es keineswegs isoliert würde , alles zu gewin¬
nen . Isoliert wäre Frankreich , wenn es
scheinbar als Schutzherrin , in Wirklichkeit aber
als Vasallin der Kleinen Entente auftrete , das
sei der Schlüssel zur Lage .

In politischen Kreisen Roms wird betont ,
der Friedens - nnd Vermittlnngswille der eng -
tischen und italienischen Regierung sei bekannt
und lasse entsprechende Schlüsse aus die mög -

lichen Auswirkungen der römischen Zusammen -
kunst zu .

Keine Fahrtunterbrechung Simons ans der
Rückkehr

DNB . London » 4. Jan .
„Morningpost " meldet aus Rom , daß der

englische Außenminister Sir John Simon seine
Heimreise in Paris nicht nnterbrechen , sondern
direkt nach London fahren wird , wo er Sams -
tag früh einzutreffen gedenkt .

Herriot niedergeschrien
X Paris , 4. Jan .

Herrtot hielt am Mittwoch abend in Mar -
seille wieder einen seiner bekannten Vorträge
über Sowjetrußland , in dem er wie gewöhn -
lich die Einrichtungen und die Zustände in der
Sowjetunion rühmte . Er fand diesmal jedoch
wenig Gegenliebe . Wie das „Journal des De -
bats " berichtet , versuchte ein Teil der Zuhörer ,
Herriot am Weitersprechen zu hindern . Als
Herriot schließlich den Saal verließ , wurde er
von einer großen Menge mit Niederruse « ge¬
gen die Sowjets empfangen . Herriot hat , dem
Blatt zufolge , nur mit Mühe zu seinem Wa -
gen gelangen können . Mehrere Polizeibeamte
mutzten ihn zu seinem Hotel geleiten . Die Er -
reguug steigerte sich derart , daß es zu einer
schweren Schlägerei zwischen den Anhängern
und den Gegnern Herriots kam .

Neutralisierung der ^ andsiaaten?
Garantie durch Rußland und polen / Zn Estland nichts bekannt

DNB . Renal , 4. Jan .
Wie die finnische Zeitung „Uust Suomi "

meldet , hatten Rußland nnd Pole » am 23 . De -
zember den drei baltischen Staaten Litauen ,
Lettland und Estland sowie Finnland mit -
geteilt , daß Sowjetrußland and Pole « mit
einer gemeinsamen Erklärung hervortreten
werden , in der sie die Selbständigkeit der bal -
tischen Staaten zu garantieren bereit seien .
Der estländische Außenminister erklärt jedoch
am Donnerstag auf Anfrage , es sei ihm davon
nichts bekannt . Es hätte sich weder Rußland
noch Polen mit Vorschlägen an Estland ge -
wandt .

*
Deutschland « nd der Oste « .

In Berlin wird zu einer ähnlich lautenden
Meldung des Londoner „Daily Herald " er -
klärt , daß diese Aktionspläne mit der Spitze
gegen Deutschland , Absichten maßgebender
Kreise in Rußland und Polen entspreche » dürs -
ten . Trotz der wiederholten Erklärung des
Reichskanzlers und sonstiger maßgebender

Stellen werden immer wieder dieselben faden -
scheinigen Vorwände zum Anlaß genommen ,
um die friedliebende Politik Deutschlands zu
verdächtigen . Jetzt wird mitgeteilt , der Reichs -
kanzler habe angedeutet , er werde Polen einen
Nichtangriffspakt anbieten , vorausgesetzt , daß
Polen bereit sei , Deutschland in der Zukunft
Möglichkeiten zur Ausdehnung über nicht -
polnisches Gebiet zu geben . Es bedarf keiner
Betonung , baß derartige Unterstellungen nichts
als bewußte Giftmischereien sind , an denen
kein wahres Wort ist .

bischof von Hamburg , Schüssel , die Lutheri -
scheu,' Dr . Werner fungierte als rechtskundi -
ges Mitglied .

Am 13. November war dann jene bekannte
Versammlung des Gaues Groß - Berlin der
Glaubensbewegung Deutsche Christen , die leb -
hafte Unruhe in die evangelische Kirche trug
und auch auf Zusammensetzung ber Kirchen -
regierung nicht ohne Einfluß blieb . Am
25. November legte Landesbischof Schüssel sein
Amt als Kirchenminister nieder . Am 29. No -
vember folgten die übrigen Mitglieder des
Geistlichen Ministeriums .

Am 2 . Dezember berief ber Reichsbischof ein
neues Ministerium , in dem Rektor Lauerer
die Lutherischen , Professor Beyer die Uni -
ierten und Direktor Weber wieder die Re -
formierten vertrat . Die Berufung des rechts -
kundigen Mitglieds , die im Einvernehmen mit
der evangelischen Kirche der altpreußischen
Union zu erfolgen hat , wurde hinausgeschoben
und ist bis heute nicht erfolgt . Das Geistliche

Ministerium besteht zur Zeit also nur noch
aus den beiden Mitgliedern Lauerer und
Beyer .

Arbeitstagung der
Reichsleitung der ASDAp.
Vorerst keine Aushebung der Mitgliedersperre

DNB . München , 4. Jan .
Im Braunen Haus traten am Donnerstag -

vormittag unter Vorsitz des stellvertretenden
Führers die Reichsleiter , die Amtsleiter der
Obersten Leitung der PO . und die Gebiets -
inspekteure zu einer Tagung zusammen .

Die Tagung begann mit einer Besprechung
der Reichsleiter , in der neben internen Fragen
der Parteileitung und Parteiorganisation ins -
besondere auch die Ausgestaltung des Verhält -
nisses von Partei nnd Staat eingehend behan¬
delt wurde .

In der sich anschließenden Tagung der
Re ichsleiter mit den Gebietsinspekteure « und
den Ämtsleitern ber Obersten Leitung der PO .
erstatteten die Gebietsinspekteure Bericht über
die Entwicklung des Parteilebens in den ein -
zelueu Gebieten des Reiches .

Im weiteren Verlauf wurden besonders ver -
handelt die Fraueufrage unter Weglassung
kleinlicher Gesichtspunkte und das Verhältnis
der NS .-Frauenschast , weiter organisatorische
Probleme zur Ausgestaltung bes Arbeitsdie « -
stes sowie eine Reihe parteiorganisatorischer
Fragen .

Reichsschatzmeister Schwarz teilte dabei mit ,
daß die letzte Million Aufnahmeanträge aus
dem April v . I . bis zum 1. März 1934 ihre
parteimäßige Erledigung finden werde . Mit
einer Aufhebung der vorlänfigen Mitglieder -
sperre sei vorerst nicht zn rechnen , da zunächst
infolge des Millionenzuwachses eine Sichtung
und Säuberungsaktion in Aussicht genommen
sei.

Ii
'

I » Verbindung mit de« politischen Umtrie -
ben des frühere » Diktators Jba » ez ist der
Führer der chile » ische» Sozialiste » , der frühere
Oberst Grone , verhaftet worde » .

phantastischer Fehlbetrag in Amerika
Roosevelt an den Kongreß

DNB . Washington , 4 . Jan .
Präsident Roosevelt legte am Donnerstag

dem Kongreß den Haushaltsvorschlag für das
im Juni beginnende Haushaltsjahr vor .

3 . Ginfoniekonzert
des Badischen Staatstheaterorchesters .

Es gehört schon viel durchgeistigte Musikalität
dazu , wenn ein Dirigent die Sehnsuchtsklänge der
Unvollendeten Schuberts als ein wundersames
Neuerlebnis mitzuteilen weiß , unendlich mehr
energiegeladene Kraft freilich noch, wenn er dar -
auf mit einer beglückenden Wiedergabe der Brahms -
scheu l . Sinfonie seine Hörer förmlich emporreißt .
Denn dieser Schubert und dieser Brahms sind
keine gleichgelagerten Fälle , und eine stabführende
Persönlichkeit , die beide Werke in ähnlich antrei -
bender Vollendung zu vermitteln vermag , mutz
sowohl für die lyrische Gedankentiefe des einen
wie für den heroischen Aufbau des anderen einen
sehr unterschiedlichen Gestaltungswillen auf -
bringen .

Hermann Abendroth nun , dem wir im dritten
Sinfoniekonzert zwei so qualitative Hochleistungen
verdankten , ist deshalb nicht bloß ein technischer
Könner , der mit äußerst klaren Dirigierbewegun -
gen der Arme und Hände Orchester und Musik
genauestens zusammenhält , sondern (was weit
mehr bedeuten will ) ein stilistischer Kenner , dessen
Darstellung hier wie dort beinahe als Aussüh -
rungsideal überhaupt gewertet werden darf . Wie
wurde bei dem U - Moll -Werk Schuberts durch die
Ausdrucksverhaltenheit des ersten Allegro und be-
sonders dann durch die gesammelte Ruhe und Ab-
geklärtheit im Adagio die Legende seiner Unvoll -
endetheit wieder einmal völlig aufgesaugt ! Und
welche Versenkung in ihre Geheimnisse setzt gerade
eine Wiedergabe der L - Moll - Sinfonie von Brahms
voraus , die ohne Partitur , in freiestem , durch nicht?
gehemmtem Nachschasfen und doch mit vorbildlicher
Werktreue Satz auf Satz türmt und bis ins Finale
hinein alle Hörer wahrhaft in Atem hält ! Da ge-
raten die althergebrachten zünftigen Bewertungen
stark ins Wanken , da bleibt nur die dankbare Er -
kenntnis , daß ein genialer Interpret aus dem
geistigen Urgrund des Meisters selbst geschöpft hat .

Was sonst noch an diesem gastierenden Kölner
Generalmusikdirektor sehr angenehm auffällt , das
ist — paradoxerweise — die Unauffälligkeit seiner
Zeichengebung , äußerlich also eine gewisse Zurück -
"Haltung , die jedoch keinen Augenblick darüber im
Zweifel läßt , was sie verbirgt und wer hinter ihr
steht . So zwang er auch zu Anfang sofort nach

ein paar Takten die Hörerschaft in das „Simson " -
Problem , wie es Franz Philipp 's sinfonisches Vor .
spiel zu Burte 's bekanntem Drama ausrollt ; man
fand sich in diese Ouvertüre , die er übrigens erst
kürzlich bei einem Gürzenichkonzert ebenfalls in
seine Obhut genommen hatte , hier kaum jemals
so mitten hineingestellt und von einer unver -
brauchten Quellfrische betroffen , obwohl Philipps
Jugendschöpfung weder ihrer klassizistischen Form -
Wahrung nach, noch in ihrer musikalischen Grund -
stimmung allzuviel Eigensubstanz besitzt. Aber schon
hier zeigte sich eben , was ein Werk alles gewinnen
kann , wenn ein Dirigent nicht an seinen stofflichen
Gegebenheiten hängen bleibt , wenn er zur
Sprache der einzelnen Instrumente vorzudringen
versteht und aus ihnen heraus ein Ganzes in groß -
zügig klanglicher Linienführung aufstrahlen läßt .

Am Jubel eines feiertäglich gestimmten Hauses
fehlte es diesem dritten Sinfonie - Abend nicht , der
die repräsentative Bedeutung solcher Orchester -
konzerte also aufs neue bekräftigte und fraglos
festigte . Herzlicher Beifall galt aber auch sehr zu
Recht dem Klangkörper , aus dem der Gast so
außergewöhnliche Wirkungen herausholte ; denn
wie unsere Musiker auf das Wesentlichste so grund -
verschiedener Stilarten willig eingingen und wie
sie trotz der üblichen Besetzung vor allem die
Brahms - Sinfonie als eine künstlerische Großtat
mitformen halfen , das bezeugte eine Instrumental -
Gemeinschaft von hohem Rang , auf die wir noch
immer sehr stolz sein dürfen . H . Sch .

Erfolg
eines Karlsruher Malers

Im Antikensaal der „Vereinigten Staatsschulen
für freie und angewandte Kunst "

, in Berlin , hat
jüngst eine Ausstellung von dem früher in Karls -
ruhe wirkenden Professor Rudolf Hellwag statt ,
gefunden . Die zahlreichen Werke , die die Arbeit
einer Reihe von Jahren darstellen , zeigten das
Erlebnis eines Malers von Meersburg am Boden -
see , im äußersten Süden des Vaterlandes bis nach
Eutin und Travemünde am Strande der Ostsee ,
dazwischen Freiburg i. Br ., mit seinem Münster ,
Städte des Schwarzwalds , Heidelberg , die bürgen -
gekrönten Städtchen am Neckar, die Perlen des
Barock und Rokoko im Lande der Franken , Bam -
berg und Würzburg , schließlich Potsdam und dann

die Reichshauptstadt selbst . Hier fesselte besonders
ein in mystisches Helldunkel gehülltes Bild der Kur -
fürstenbrücke mit der Ecke des alten Schlosse? und
des Doms . — Prinz Heinrich der Niederlande
kaufte die Bilder „Alt - Heidelberg " und „Gernsbach
an der Murg " für seine Sammlung , Vizekanzler
von Papen erwarb das vorhin genannte Bild
„Berlin , Kurfürstenbrücke und Dom " als Weih -
nachtsgeschenk für den Führer Adolf Hitler . Es
fand einen hervorragenden Platz in der Reichs -
kanzlei .

Kunst und Wissenschaft
Gau Baden -Pfalz des Reichsverbands

Deutscher Schriftsteller
Laut Verfügung der Reichsführung werden

Gesamtbaden und Rheinpfalz zu einem Gau
verbunden . Die Anschrift der Gaustelle lautet :
Max Dufner - Greif , Heidelberg , Bieths -Str . 13.
— Wir weisen darauf hin , daß nur derjenige
Mitglied des Reichsverbandes deutscher Schrift -
steller ist , der sich durch die Mitgliedskarte und
die dazu -gehörige Verbandsnadel mit Nummer
ausweisen kann . Die allgemeinen Bestätt -
guugsschreiben gelten nicht als Aufnahme -
bestätigung , da in denselben mitgeteilt wurde ,
daß erst nach Aushändigung der Mitglieds -
karte und der Nadel der Betreffende ordent -
liches Mitglied des RDS . wird . Presse , Ver -
lagsanstalten usw . lassen sich stets , ehe sie eine
Geschäftsverbindung aufnehmen , die Mitglieds -
karte und die Verbandsnadel vorlegen .

Es ist ber Gaustelle zur Zeit unmöglich , jede
einzelne Anfrage zu beantworten , die Gau -
bekanntmachungen übernehmen dies nach Mög -
lichkeit . In allen Zwetfelsfällen steht der
Gaustelle keine Entscheidung zu , hierfür ist
allein die Reichsführung zuständig lAuschrift :
Berlin W . 5g, Nürnbergerstr . 8) , insbesondere
für alle Beitragsfragen . Im allgemeinen sind
zur Zeit von ber Gaustelle nur Aufnahme -
formulare auzufordern , die darauf unmittel -
bar vom Antragsteller ber Reichsführung zu -
gesandt werden . Anfragen an die Gaustelle
können nur beantwortet werden , wenn Rück ^
!' crto beigelegt wird .

(gez . Max Dufner - Greif .j

Von den Ausgaben , die mit 5930 Millionen
Dollar veranschlagt werden , entfallen 3237 Mit -
lionen Dollar auf den ordentlichen Haushalt ,
während der Rest für die mit dem Wiederauf -
bau der Volkswirtschaft betrauten Verwaltun -
gen bestimmt ist . Für die Stützung von Ban -
ken , Sparkassen und Bausparkassen , sowie für
den freiwilligen Arbeitsdienst , die Durchsüh -
rung öffentlicher Bauten usw . werden zusätz -
lich 2000 Mill . Dollar benötigt . Da die Ein -
nahmen mit 397ö Mill . Dollar veranschlagt
werden , muß man mit einem Fehlbetrag von
rund 2000 Mill . Dollar rechnen , was für das
laufende und kommende Hanshaltsjahr zusam -
meu die phantastische Summe von 9000 Mill .
Dollar ausmacht . Die öffentliche schwebende
Schuld wird Ende Juni 1935 auf rund 82 000
Millionen Dollar angewachsen sein .

Präsident Roosevelt gibt zu , daß seine Bot -
schast „brutal offen " sei und nichts verschleiere .
Man müsse bedenken , daß es sich bei den Aus -
gaben zum Teil um Kapitalanlagen handle ,
die dazu verwendet würden , um die Bereinig -
ten Staaten neu aufzubauen . Im Jahre 193S
müsse der gesamte Haushalt ausbalanciert sein .
Den Vorschlag einer gänzlich neuen Einkom -
menbesteuerung beabsichtige er nicht zu machen ,
da er die Kaufkraft der Bevölkerung nicht
schwächen und sich lieber mit einem Riesen -
fehlbetrag abfinde » wolle , wie er in der gegen -
wältigen Krisenzeit unvermeidlich sei.

Durch scharfe Sparmaßnahmen sei der
ordentliche Haushalt um 684 Mill . Dollar
herabgesetzt worden . Der Marinehanshalt be -
trage 315 Millionen und sehe eine Erhöhung
der Zahl der Matrosen und Seesoldaten um
rund 4000 Mann vor . 53 Millionen Dollar
seien für Neubauten ausgeworfen . Der Heeres -
Haushalt weise einen Voranschlag von rund
280 Mill . Dollar auf . Für den Flugdienst
seien 24 Mill . Dollar ausgeworfen worden . Es
sollten 448 neue Flugzeuge angeschafft werben
und 185 000 Mann Miliz sowie 125 000 Reserve -
offiziersanwärter ausgebildet werden .

Regierungskrise i» Belgien vermiede »
X Brüssel , 4. Jan .

Im Ministerrat , der heute nachmittag zu -
sammeugetreten ist , ist es in der Frage der
Wiedereinsetzung ber aktivistischen Beamten zu
einer Einigung gekommen . Die Kabinettskrise ,
die infolge der Meinungsverschiedenheiten der
einzelnen Minister über diese Frage aus -
zubrechen drohte , ist damit vermiede « .
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Sieg Tod um <lei ? flordpol von
Johannes Kolf.
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Kampf
um einen Lebensinhalt
Am 2. April nimmt Peary die Spitze . Jetzt

ist die Zeit gekommen , für die er 22 Jahre
lang gearbeitet und trainiert hat wie für
einen Wettlauf . Bei ihm sind nur noch sein
Diener Henso, ein Neger , und 4 Eskimos . In
Eilmärschen geht es nach Norden . Alle
10 Stunden brodelt die Teemaschine . Men -
s'chen und Hunde werfen sich zu kurzer Rast
auf das Eis . Dann gehts wieder weiter . Bei
diesem Endspurt schlägt Peary ein Tempo an ,
das einzig in der Geschichte der Polarmärsche
ist . Er hat kein Auge mehr für die wilde
Schönheit der weihleuchtenden Wildnis . Er
denkt nicht mehr an seine Familie in Amerika ,
nicht mehr an sein Schiff , das SM Kilometer
südlich aus ihn wartet . Er fühlt nur noch :
vorwärts , vorwärts , vorwärts . Wenn die
Hunde gefüttert werden , klettert er in seiner
brennenden Ungeduld auf die Spitze eines
Eisblockes und späht nach Norden . Offenes
Wasser ist das einzige , was ihn jetzt noch
zurückwerfen kann .

Erreicht !
Der letzte Marsch nach Norden endet am

S. April , 10 Uhr vormittags . Die Beobach-
tung ergibt 89 Grad 57 Minuten . Aber jetzt,
wo der Pol dicht vor Pearys Füßen liegt ,
merkt er , wie die aufgesammelte Müdigkeit
und die Aufregungen der Eismärsche über ihn
herfallen . Er ist unfähig , noch die letzten
Schritte zu tun . Müde kriecht er in eine
Schneehütte und schläft einige Stunden . Als
er aufwacht , nimmt er sein Tagebuch und
schreibt die welthistorische Notiz : „Endlich , der
Poll Der Preis von drei Jahrhunderten .
Mein Traum und Ziel seit 20 Jahren . End -
lich mein ! Ich kann es noch nicht begreifen .
Es scheint alles so einfach und felbstverständ -
lich .*

Um ja sicher zu sein , daß er den Pol auch
tatsächlich erreicht hat , denn die primitiven
Instrumente , die er mit sich führt , erlauben
nicht die Festlegung des Pols auf einige Me -
ter , überschreitet Peary das Eis nach ver -
schiedenen Richtungen , indem er ungefähr
18 Kilometer für mögliche Beobachtungsfehler
zugibt . Dann hißt er als Zeichen seines Sie -
ges das seidene Sternenbanner , das ihm seine
Frau vor 15 Jahren geschenkt hat . Damit
hat er zugleich die Gegend des Nordpols
feierlich für die Vereinigten Staaten in Besitz
genommen . An seine Frau schreibt er eine
Postkarte . Er kann sie allerdings erst nach
Monaten zur Post geben.

Sieghaft heimwärts !
30 Stunden weilte Peary am Pol und ge -

nicßt das Gefühl , der erste zu sein, der an
diesem merkwürdigen Punkte unserer Erde
steht. Denn hier ist so vieles anders als dort ,
wo die Menschen wohnen . Am Nordpol gibt
es nur eine Himmelsrichtung : der Süden .
Wer hier , von Norden kommend , anlangt , geht
in derselben Richtung nach Süden weiter .
In fast gleicher Höhe kreist die Sonne über
dem Horizont . Ein halbes Jahr dauert der
Tag und ein halbes Jahr die Nacht. Wer
also hier eine irdische Woche verleben wollte ,

müßte 7 Jahre warten , um siebenmal den
Wechsel von Tag und Nacht zu erleben . Ein
Tag gleicht einem Jahr . Hier beginnt eine
Rechnung , die übermenschlich ist und die den
Atem der Ewigkeit in sich birgt .

Die Zeit drängt . Es gilt nicht nur den Pol
zu erreichen , sondern auch heimzukehren , daher
tritt Peary schon am 7. April den Rückweg an .
Er weiß , daß seine Augen das Ziel seines
Lebens nicht mehr wiedersehen werden . In
Eilmärschen hastet er Tag und Nacht. Die
Nacht ist ja hier hell wie der Tag . Die 750
Kilometer , für die er auf dem Hinmarsch
37 Tage gebraucht hat , legt er in 16 Tagen
zurück. Auch jetzt macht das Gebiet der gro -
ßen Waffergassc wieder Schwierigkeiten . Das
Eis hat sich seitwärts verschoben, und die
Hauptspur des Hinmarsches ist verloren .
Außerdem leibet Peary an Halsbräune .
Trotzdem erreicht er am 23. April 1909 , um
6 Uhr morgens , wieder Kap Columbia . Hier
schlafen sie alle zweimal 24 Stunden . Wenn
sie aufwachen , essen sie . Sie trocknen ihre
Kleider und schlafen wieder . Die Hunde
waren bei der Ankunft leblos vor Ueber -
müdung . Jetzt treten ihre eisernen Schenkel
den Schnee wieder mit maschinenmäßiger
Regelmäßigkeit . So erreichen sie in zwei
81 -Kilometer - Märschen die „Roosevelt ". Pearys
Herz schlägt vor Freude , als er das kleine ,
schwarze Schiff erblickt . Ein Menschenopfer
aber hat die Expedition doch gekostet. Profes -

sor Marwin ist auf dem Rückmarsch in eine
Wasserspalte gefallen und ertrunken .

Am 18. Juli , nachdem das Eis aufgebrochen
ist , fährt die „Roosevelt " langsam nach Süden .
Am 5. September geht in Jndian Marbor die
Depesche auf den Draht : „Sonne ". Dieses

Chiffretelegramm bedeutet : „Pol erreicht .
Roosevelt unversehrt ". Ein großes Ziel , nach
dem die Sehnsucht der Menschheit seit Jahr -
Hunderten ging , ist gewonnen , gewonnen , wie
so oft , durch Ausdauer , Mut und Heldentum .

— Ende . —

^ JCurxberkhteaufallerWelt̂ P
Deutsch- japanische Rnndfunkgrüße .

Zwischen dem deutschen und dem japanischen
Rundfunk wurden am Donnerstag Neujahrs -
glückwünfche ausgetauscht . Der Präsident der
dentsch -japanischen Gesellschaft, Admiral
Behnke , beglückwünschte das japanische Volk
insbesonder zu der Geburt des Kronpinzen .
Aus Tokio erwiderte der Präsident der japa -
nisch -dentschen Gesellschaft, Teijiro Aamamoto .
Beide Redner gaben dem Wunsch nach weiterer
erfolgreicher Arbeit Ausdruck . Die Sendung
war von musikalischen Darbietungen aus Ber -
lin und Tokio umrahmt . Anschließend über -
mittelten Admiral Behnke , der deutsche Bot -
schafter von Dirksen und Präsident Aamamoto
auf kurzwellentelephonischem Wege persönliche
Grüße .

Die nordböhmische
Grnbenkatasirophe

Kaum mehr Hoffnung für 130 eingeschlossene Bergleute
Die größere Hälfte deutschen Stammes

A Brüx » 4 . Ja «.

Verkehrsschupo im Nebel . Rechts eine Leuchtsackel ,
die wenigstens einine Meter weit das Dunkel des

Nebels lichtet .
Schwere Nebel , wie sie in solcher Dichte seit Jahr -
zehnten nicht beobachtet wurden , suchen zur Seit die
englische Hauptstadt heim . Man hat kaum drei
Meter Sicht und unaufhörlich sind Verkehrsunfälle
zu verzeichnen . Handel und Wandel sind fast völlin

lahmaeleat .

Nach den letzten Angabe « in der Unglücks -
grübe „Nelfo » lll " i» Ossegg sind 13 0 Berg -
leute eingeschlossen , über deren Schick -
sal vo» vornherein die schlimmsten Befürch -
tnugen gehegt wurde « . Es besteht kaum «och
Hoffnung , sie z« rette «.

Um % 5 Uhr nachmittags ereignete sich die
Explosion , und erst nachts um 11 Uhr gelang
es , frische Luft in die vergasten Reviere ein -
zuführen , so daß die Einfahrt der ersten Ret -
tungsmannschast auf Leitern durch andere
Schächte der Grube möglich war . Der Un -
glücksschacht selbst blieb unzugänglich . Es stie -
gen aus ihm noch am Donnerstag giftige
Gase auf . von denen einige am Ausgang des
Schachtes arbeitende Rettungsmannschaften be -
täubt wurden .

Auf der Grube III arbeiteten an dem Un -
glückstage in der Nachmittagsschicht 1L5 Berg -
leute und 9 Aufseher , insgesamt also 114 Per¬
sonen . Der Nationalität nach besteht .He grö¬
ßere Hälfte aus Deutschen . Von den 144 Ein -
gefahrenen haben sich nur 4 gerettet . 10 wurden
bisher als Leichen geborgen . Es sind demnach
noch 130 Bergarbeiter im Schacht eingeschlos-
sen . Die eingeschlossenen Bergleute haben kein
Lebenszeichen von sich gegeben , und es ist bis -
her auch nicht gelungen , eine Verbindung mit
ihnen herzustellen .

Die vier Gerettete «
Die vier gerettete « Arbeiter haben sich so-

weit erholt , daß sie ihre ersten Eindrücke von
der Katastrophe schildern können . Sie hatten
plötzlich im Schacht einen dicken Qualm be -
merkt und hatten versucht , zum Förderschacht
zu gelangen . Als sie aber infolge des Rauches
nicht mehr weiter konnten , kehrten sie um . Es
gelang ihnen , durch den Notausgang des
Schachtes VII auszufahren .

Geradezu wunderbar ist die Rettung des
Bergmanns Dalibor Sykora . Es war in der
Mitte des Schachts , noch 150 Meter unter der
Erdoberfläche , da verließen ihn die letzten
Kräfte . Die zu Tode erschöpften Kameraden ,
die selbst jede Sekunde glaubten , nicht mehr
weiterzukommen , hätten ihn seinem Schicksal
überlassen müssen , als in demselben Augenblick
vor ihnen ein Mann auftauchte , der auf
den Leitern des Lüftungsfchachtes eilends
herabstieg . Der Retter packte den Taumelnden
und schleppte ihn mit Hilfe der Anderen die
Leiter herauf bis ans Tageslicht . Es war
durch einen wunderbaren Zufall der Bruder
des Geretteten , der Bergmann Franz Sykora .

Die Rett «»gsarbrite «
A Brüx , 4. Jan .

Die Rektungsarbeiten auf den Nelfon -Schäch-
ten wurden ununterbrochen fortgesetzt . Es ge-
lang , Teile der Schächte von den gefährlichen
Gasen zu befreien . Die größten Fortschritte
wurden auf Schacht VII erzielt . Die Förder -
schale konnte hier hinabgelassen werden , und
die Rettungsmannschaften, ' mit Gasmasken
versehen , konnten sich an die Arbeit machen.
Es wurde der Versuch gemacht eine Verbin -
dung mit dem zerstörten Schacht III herznstel -
len , was aber nicht gelang .

Gegen 4 Uhr morgens mußten , auch auf
chacht VII die Rettungsarbeite « eingestellt

Rauch wälzte . Die Grube wurde sofort ab-
geschlossen und die Rettungsarbeiten hier ein -
gestellt. Um 13 Uhr wurde in geringer Ent
sernnng von der Wassergrube Feuer beobach-
tet . Es wurde sogleich daran gearbeitet , die
die Förder - und Wasiergrnbe verbindenden
Gänge abzudichten , um das Bordringen frischer
Luft zum Brandherd zu verhindern . Die
Hofsnung , die verschütteten Bergleute zu ret -
ten , wurde aufgegeben .

Die Ursache des Unglücks
Ueber die Ursache des Unglücks bestehen nur

Vermutungen . Es kann sich um eine Explo -
sion brennbarer Gase , aber auch um eine Ex-
plosion des Dynamitlagers handeln . Die Fach-
leute erklären , daß im Nelson -Schacht schon seit
einigen Tagen ein Grubenbrand wütete , den
man mit größter Mühe , aber vergeblich ein -
zudämmen versuchte . Diesem Grubenbrand
schreibt man die Explosion zu.

Eine andere Vermutung geht dahin , boß es
sich wegen des Umsangs der Verwüstungen
um eine Kohlenstaubexplosion gehandelt habe .
Ein besonderer Ausschuß wurde zur Unter -
suchung eingesetzt.

An der Unfallstelle traf heute vormittag der
Ministerpräsident Malypetr ein . Als erste
Hilfe für die betroffenen Familien stellte er
50 000 Kronen zur Verfügung .

Das Trümmerfeld von Ossegg
A Brüx , 4. Jan .

Noch immer steigen aus den Oessnungen des
Nelson - Schachts schwarze Rauchwolken hervor ,
die ganze Gegend in Giftdunst hüllend . Wo
der Förderturm einstürzte , türmen sich Steine ,
Schuttgeröll , geborstene Eisenstangen . Aus
dem Chaos ragen die geschwärzten Reste der
Eisenkonstruktion des eingestürzten Förder -
tnrms in den Nebel . Vor dem Zechentor
haben sich schon seit frühmorgens Taufende
vo» Mensche« angesammelt . Eine Frau ist
bis auf den Förderhof vorgedrungen und
lehnt , laut klagend und schreiend, an einer
geschwärzten Mauer . In dem Dorfe Offeg
sind die ersten Trauerfahnen aufgezogen . An
allen Ecken stehen erregte Menschengruppen .
Ueberall sieht man weinende und klagende
Frauen . In einer kleinen Zechenstube liegen
die vier geborgenen Leichen nebeneinander an
der Wand , kohlengeschwärzte Gesichter, die
Hände vor dem Körper verkrampft , als woll -
ten sie ihn schützen . Die Haut schält sich von
den Gesichtern . Es werden einfache Holzsärge
herbeigeschafft , die Toten hineingelegt .

Der Leiter der Offeger Feuerwehr , Stadtrat
Trenker , schilderte den Hergang der Kata -
strophe folgendermaßen : Um 16.45 Uhr gab es
eine Explosion und einen gewaltigen Knall .
Er war , wie ich erfuhr , bis an die 20 Kilo -
meter entfernte sächsische Grenze zu hören .
Durch den mit der Explosion verbundenen
Feuerschein — ich sah eine Stichflamme , die
höher war als der Schlot des Schachtes , also
etwa 100 Meter — wurden die Feuerwehren
der gesamten Umgebung alarmiert . Wir waren
wenige Minuten nach der Explosion mit etwa
20 Mann als die ersten an der Stelle . Drei
Stunden später gelang die erste Rettung . Wir
befreiten einen über Tag Verschütteten , dann

werden , da aus der Grube sich ein schwarzer ging es an die Bergung der Leichen.

Deutscher Dampfer auf der Nordsee gesu«ke«
Bei dichtem Nebel ist Donnerstag morgen auf

der Nordsee bei Hoek van Holland der deutsche
Dampfer „Ceres " mit dem aus Rotterdam kom -
menden englischen Dampfer „Sagres " zusammen -
gestoßen .

Nach einer weiteren Meldung ist die „Ceres "
gesunken . Die Besatzung konnte gerettet wer -
den bis auf den ersten Steuermann , der über
Bord gespült wurde . Es handelt sich um den
29jährigen K . Amwermann aus Oldenburg .
Die „Sagres "

, ein englischer Bananendampser ,
scheint nicht stark beschädigt worden zu sein.
Das Schiff konnte die Reise fortsetzen . Der
Dampfer „Ceres " <630 Tonnen ) gehörte der
Neptun -Linie .
14 Todesurteile in Kabul

Wie Reuter aus Kalml meldet , hat ein Sonder -
gericht , dem auch einige Mitglieder des afghani -
schen Kabinetts angehörten , 14 Personen wegen
Beteiligung an dem Mordanschlag gegen Nadir
Khan zum Tode verurteilt . Unter den Verurteil -
ten befinden sich der Vater , der Onkel und einige
Freunde des Mörders Abdul Khalik , ferner ein
Offizier des Heeres und ein Lehrer der Schule ,
wo Abdul Khalik und seine Mittäter studiert hat -
ten . Der König hat die Todesurteile bereits be -
stätigt .

Kleine Chronik
Der deutsche Jungflieger Karl Schwabe - Mün -

chen ist am Donnerstag von Kairo nach Kapstadt
gestartet . Die erste Zwischenlandung wird voraus -
sichtlich in Wadi Halfa vorgenommen werden .

Ein von Offenbach kommender Zug mußte am
Mittwochabend kurz hinter dem Einfahrtsignal in
den Frankfurter Lokalbahnhof halten , weil zwei
eiserne Schwellen quer über den Gleisen lagen .
Da der Zug schon langsam fuhr , schob die Lokoino -
tive die Schwellen vor sich her und stieß sie dann
zur Seite .

Bei Buxtehude hat die Ehefrau eines Schlächter -
Meisters in einem Anfall von Hysterie ihren 14 -
jährigen Sohn durch einen Pistolenschuß in die
Schläfe getötet und sich dann selbst zu erschießen
versucht .

In der Oberförsterei Lebschüb im Kreise Brom -
berg (poln . Korridor ) erschlug ein 39jähriger Ar -
beiter in einem Anfall von religiösem Wahnsinn
seinen Freund , einen 45jährigen Arbeiter , beim
Abendgebet mit einem Hammer . Er legte dann
den Leichnam auf den Fußboden und nagelte Hände
und Füße des Erschlagenen in der Lage eines Ge -
kreuzigten an die Bretter des Fußbodens an .

Der frühere Berliner Oberbürgermeister Bös > ist
aus der Haft entlassen worden . Er war auf Grund
eines Haftbefehls des Amtsgerichts Berlin - Mitte
am 28 ._ April 1933 unter dem Verdacht des Betru -
ges festgenommen und in. das Unterfuchuugsge -
fängnis Berlin -Moabit überführt worden .

In Terzo Aquilea bei Trieft starb der älteste
Arzt Europas im Alter von 100 Jahren . Es han -
delt sich um Dr . G . Gortani .

Die beiden Töchter des neuen japanischen Bot -
schafters in Paris , Sato , sind mit Zustimmung
der Eltern zum christlich -katholischeu Glauben
übergetreten . „Echo de Paris " weist in diesem
Zusammenhang darauf hin , daß in den oberen
Schichten Japans eine starke Neigung für die
katholische Religion festzustellen sei .

In der Nähe von Lublin (Polen ) gerieten drei
betrunkene Musikanten unter einen fahrenden
Zug . Zwei von ihnen wurden getötet , der dritte
erlitt schwere Verletzungen .

IUI

Der Aachener Pfarrer Zahn
ist vom Reichsbischof zum Jugcndpfarrcr der deut -
scheu Evangelischen Kirche ernannt worden . Pfarrer
Zahn wurde bcanftraat , die Sinalicderung des evan -
gelischen , Jugendwcrks in die Hitler -Jugend unver »

» italich vorzubereiten .



Seite I Beklage zum

Mite und
Karlsruher Tdgblatk Freitag , den 5. Januar 1334

Schrifttum
dann zwei amerikanische Offiziere eine noch
größere Höhe zu erreichen — ihr Ballon kam
aber nur bis 13 800 Meter und ging bann so
rasch herunter , daß die Insassen den größten
Teil ihrer Ausrüstung über Bord warfen und
eine sehr gefährliche Landung riskieren muß -
ten . Trotz dieses „Zwischenfalls " haben die
neuen Versuche klar erwiesen , daß die Er -
reichung der Stratosphäre keine allzu großen
Schwierigkeiten mehr bietet, ' für das Jahr 1934
ist bereits eine ganze Reihe solcher Aufstiege
geplant . In Amerika spricht man schon überall
von „Strato -Tourismus " — gemeint ist da-
mit der wohl schon in absehbarer Zeit durch-
führbare Flugverkehr in der Stratosphäre , die
infolge ihres minimalen Luftwiderstandes und
ihrer günstigen Wetter - und Windverhältnisse
eine heute noch kaum vorstellbare Beschleuni -
gung des Langstrecken - Flugverkehrs gestatten
wird .

Abgesehen von diesem mehr praktischen Pro -
blem beschäftigen sich die Erforscher der Strato -
sphäre nach wie vor sehr eingehend mit der
geheimnisvollen „kosmische« Höhenstrahlung ",
über die im Jahre 1933 eine ganze Reihe
höchst seltsamer neuer Tatsachen bekannt
geworden ist . So konnte Privatdozent Dr .
Knnze bei Messungen der „kosmischen Strah -
lung " bereits in Meereshöhe mit Hilfe der
oben erwähnten Wilsonkammer erneut fest -
stellen, baß hierbei — wie auch die Arbeiten
des deutschen Physikers Prof . Kohlhörster ge -
zeigt hatten — sehr schnelle , elektrisch gela -
dene Teilchen (sogenannte Korpuskeln ) auf -
treten , die dicke Mauern ober starke Metall -
schichten glatt durchschlagen können . Die
Energie dieser Weltraumstrahlung ist geradezu
phantastisch — Dr . Kunze hat nachgewiesen,
daß ihre obere Grenze bei mehr als zehn Mil -
liarden Volt liegt ! Dabei ist zu bedenken, baß
die Messungen in Mccreshöhe vorgenommen
wurden, ' in größerer Höhe muß die Energie
der Strahlung also noch erheblich zunehmen
und Dr . Kunze vermutet , baß hierdurch unter

Umständen der zukünftigen Stratosphären »
sliegerei ernste Schwierigkeiten für die Pnoten
und Passagiere entstehen könnten .

Schon auf der Erde wird der Körper eines
Menschen durch die Korpuskeln der kosmischen
Strahlung der Länge nach glatt durchschlagen?
der deutsche Gelehrte erklärt es für keines -
wegs ausgeschlossen, daß das Altern der Or -
ganismen und das häufig zu beobachtende Ab-
sterben von Körperzellen ohne ersichtlichen
Grund auf die Einwirkung jener ungeheuer
starken Strahlung zurückzuführen sind. Vor -
läufig handelt es sich natürlich nur um eine
kühne Hypothese — aber die kosmische Strah -
lung hat schon so zahlreiche „unwahrscheinliche "
Eigenschaften gezeigt , daß man bei ihr wirk -
lich alles für möglich halten kann . Vielleicht
werden wir dann auch eines Tages Schutz-
mittel gegen das Strahlenbombardement aus
dem Weltraum erfinden und sämtlich so alt
wie Methusalem werden . . . Warten wir es
ab , was uns das Jahr 1934 auf diesem inter -
essanten Gebiet bringen wirb .

Dr . W. F i s ch e r.

Aeues aus Wissenschast und Technik
Wußte« Sie schon, daß die Erde bla« leuchtet?

Bekanntlich leuchten mehrere Planeten in
ganz bestimmten eigenartigen Farbtönen, ' so
fällt uns der Mars am abendlichen Sternhim -
mel durch seine rote Farbe auf , während die
Venus ( der „Abendstern " ) schöne weiße Strah -
len aussendet . Der neuentdeckte kleine Planet
Pluto wiederum erstrahlt ebenfalls in röt -
lichem Lichte . Jetzt gelang es festzustellen,
wie die Erde eigentlich von der Ferne betrach -
tet aussehen wurde . Natürlich kann man das
nur auf Umwegen feststellen, da wir heute ja
noch nicht in der Lage sind , mit einem Welt -
raumschiff zu den anderen Planeten hinüber -
zufahren und die Erde von bort aus zu be-
trachten . Manchem unserer Leser wird es viel -
leicht schon aufgefallen sein, baß man abends
bei klarem Himmel nicht nur die schmale
Mondsichel , sondern außerdem noch denSchat -
tenumriß der ganzen Mondscheibe sehen kann .
Dies erklärt sich dadurch , daß die Erbe von sich
aus Lichtstrahlen auf die Mondscheibe wirft .
Die Mondsichel wird natürlich von der Sonne
aus beleuchtet , die dunkle Scheibe aber kommt
durch den Widerschein des „Erdlichtes " zu-

stände, das natürlich auch erst von der Sonn «
stammt . Man untersuchte nun dieses „Erd -
licht", das auf dem Umwege über den Mond
in unser Auge zurückgelangt , und fand , daß es
sich nicht um ein gewöhnliches dunkelgraues
Licht handelt , sondern daß die blauen Strahlen
bei weitem vorherrschen. Die Erde sendet alsd
tatsächlich ein schwach blaues Licht aus .

Woher kommt das Wort Pnnsch?
Der um diese Jahreszeit so beliebte Punsch

hat seinen Namen seltsamerweise aus dem
Persischen entnommen . Das Wort Punsch
kommt, wie die .Koralle " berichtet , von dem
persischen Wort „Päng ". das „Fünf " bedeutet
und mit diesem deutschen Wort auch verwandt
ist . -Daß man dem Getränk die Bezeichnung
..Fünf " gab , kommt daher , daß man in Persien
dieses Getränk aus füns Zutaten bereitet . Für
„ interessierte " Leser wollen wir auch diese Zu -
taten verraten : Rum oder Arrak . Zucker . Zi -
tronensast , Zimt und Wasser oder Tee — man
scheint also im fernen Persien den Punsch auch
nicht auf andere Weise zu bereiten , als es bei
uns seit langem üblich ist .

Wenn dem Menschen nicht immer etwas
teurer ist, als das Leben, so ist das
Leben nicht viel wert .

Seume .

SiewichtigstenEuldeckungen
des vergangenen Zahres

Das Jahr 1933 hat trotz aller wirt -
schaftlichen Schwierigkeiten eine reiche
Fülle wichtiger neuer Entdeckungen auf
wissenschaftlichem Gebiete , namentlich in
den Naturwissenschaften und der Medi -
ziu , mit sich gebracht . Erfreulicherweise
sind an diesen Erfolgen auch deutsche
Gelehrte erheblich beteiligt . Der nach-
stehende Artikel gibt einen kurzen Ueber -
blick über die „Forschungsbilanz 1933".

Auf den zwei wichtigsten Gebieten der mober -
nen Medizin , der Krebsbekämpfung und der
Hormonforschung wurden im vergangenen
Jahre sehr bedeutsame Entdeckungen gemacht,die auch erhebliche praktische Konsequenzen
nach sich ziehen werben . Vor wenigen Wochen
erst wurden die umwälzenden Entdeckungen
Prof . Ficheras bekannt , dem es gelungen ist,eine erfolgreiche biologische Heilmethode zur
Bekämpfung des Krebses zu finden . Prof .
Fichera hatte entdeckt, baß gewisse Organe un -
seres Körpers ausgesprochen „krebsseindliche "
Eigenschaften besitzen und starke Abwehrstoffe
gegen das Wachstum bösartiger Geschwülste
produzieren . Nach langen Bemühungen konnte
er aus diesen Organen (Milz , Thymus und
Knochenmark ) wirksame Heilextrakte herstellen ,die sich bereits bei einer großen Zahl von
Patienten als außerordentlich erfolgreich er -
wiesen haben . Selbst in Fällen , in denen alle
anderen Behandlungsmatznahmen erfolglos
blieben , gelang es , mit diesen Extrakten eine
weitgehende Besserung zu erzielen . In Zu -
sammenarbeit mit der deutschen J .G . Farben -
Industrie wird jetzt ein allgemein verwen -
dungsfähiges Präparat „Fichera 865" her¬
gestellt, von dessen weiteren Wirkungen wir im
Jahre 1934 noch viel hören werden .

In der theoretischen Erforschung des Krebses
wurden zahlreiche wichtige Entdeckungen be -
sonders von unseren deutschen Gelehrten ge-
macht. Erwähnt seien vor allem die Experte
mente Prof . W. Weichhardts . Er machte die
Entdeckung , daß man durch Einspritzung von
©childbrüsenhormon das Wachstum der Krebs -
geschwülste hemmen kann . Kurz vorher hatten
deutsche Wissenschaftler festgestellt, daß verschie-
dene Hormone unseres Körpers , besonders daS
Prolan , krebsfeindliche Wirkung besitzen . Prof .
Weichhardt fand nun , daß nach der Anwendung
von Tyroxin , dem bekannten Schilödrüsenstoss ,die Geschwülste nur noch halb so schnell wach -
sen wie vorher .

Die Kenntnis der Hormone hat sich in den
vergangenen Monaten gewaltig erweitert und
vertieft : außerdem ist im letzten Jahre wieder
eine größere Zahl dieser lebenswichtigen , für
die Heilung vieler Krankheiten sehr beben-
tungsvollen Substanzen neu entdeckt worden .
Im menschlichen Körper fand man vor allem

Blick auf Such und Sild
Von Adolf v. Grolma «.

I.
Was ist innerer Sinn und Zweck des Ro -

manes , insoweit er nicht bloßes Lesefutter ist ?
Dieses , daß der Romandichter sich über sich
selbst und seine Zeit so klar werde , daß ihm
Menschen vor die Seele treten , Menschen,
Handlungen , Schicksale und Landschaften , an
denen der Leser lernen kann , wie die Gewalt
des Lebensschicksales sich etwa vollziehen
könnte,' indem für den Romandichter und den
Leser damit eine Aufgabe und eine Verpflich -
tung entsteht , erhält das Prosaepos so recht
von innen heraus seine sittliche und künst-
lerische Gestalt , und erhält seine erziehliche ,
sittliche Würde , ohne die es Geschwätz und Ma -
kulatur bleibt . Nicht jede romanhafte Phan -
taste kommt zu solcher Gestaltung, ' es kann
sein, baß sie sich in Lyrik formt , zum Drama ,
ja zur Tragödie vorstößt oder in Aufsatz und
Essai meißelt und formuliert . Der Roman -
dichter an seinem Platz muß die besondere Fä -
higkeit haben , sein Tempo unheimlich beschleu-
nigen , aber auch großartig verlangsamen zu
können : er muß bedenken , daß im Leben
Schicksale dahinrasen , daß aber auch die lan -
gen , schweren Stunden der Ueberlegung kom-
men , und daß der Leser erst dann von dem
sittlichen Gehalt eines Romanes das Wichtige
ausnehmen kann , wenn er nicht Impressionen
und kinohafter Behendigkeit nachjagt , sondern
wenn die sittlichen Entscheidungen im Roman
und damit in ihm reifen . Deshalb spielt der
Roman auch immer in seiner , unser aller ,
eigenen Gegenwart , und je mehr er das tut ,
um so länger wird er bleiben , nicht als blo-
ßcs Sittenbild etwa , sondern weil aus der Ge-
genwart heraus immer wieder sich die Gegen -
wart der Nachgeborenen erleuchtet , gerade
wenn das ehedem Zeitbedingte mit Händen zu
greisen ist und also sich selbst für die Späteren
entstosslicht : dann muß die sittliche Gewalt los -
gelöst davon für sich wirken , sonst ist das Buch
ein Schmöker , aber kein Kunstwerk .

Es gibt ein Thema in unserer Gegenwart ,
das wichtig ist und nicht unterschlagen werden
darf , jenes : wie entdeckt und erlebt der Mensch

ein Magenhormo «, das auf den Zustand der
roten Blutkörperchen einen großen Einfluß
ausübt . Amerikanische Forscher verwendeten
es mit gutem Erfolge zur Bekämpfung der
perniziösen Anämie , einer besonders gefähr -
lichen Form der Blutarmut . Ferner wurden
im vergangenen Jahre in der Hypophyse
(einem kleinen Anhangsgebilde des Gehirns )
gleich mehrere neue Hormone entdeckt. Diese
Arbeiten legen die Vermutung nahe , daß wir
das erwähnte Organ als die zentrale „Hör -
monkiiche" unseres Körpers auffassen müssen.
Bisher sind über 10 lebenswichtige Hormone in
dieser unscheinbaren Drüse entdeckt worden ?
offenbar besitzt die Hypophyse sozusagen die
„Oberaufsicht " über die anderen Hormondrü -
sen unseres Körpers , indem sie deren Tätigkeit
reguliert .

Das vergangene Jahr brachte uns durch
zahlreiche wichtige Experimente und mathema -
tische Untersuchungen der Physiker neue Ein -
blicke in die Welt der Atome . Die Atomzer -
trümmerung und künstliche Umwandlung der
Elemente steht nach wie vor im Vordergrund .
Diese Versuche haben bekanntlich zu der gro -
ßen Entdeckung gänzlich neuer Elementar -
bestandteile der Materie , der sog . „Neutronen "
und „Positronen " geführt . Während man bis -
her glaubte , die Materie bestehe aus Elektro -
nen, den negativ geladenen „Urteilchen" der
Elektrizität und den positiv geladenen , schwere-
ren Wasserstoffkernen (den sog . Protone « ) , so
weiß man jetzt, daß im Atomkern auch noch
Positronen (positiv geladene winzige Elektro -
nen ) und Neutronen enthalten sind. Das
Nentron — ein elektrisch völlig ungeladenes
„neutrales " Körperchen — besitzt ungefähr das -
selbe Gewicht wie ein Proton , es ist identisch
mit dem lange vermuteten und bisher nnans -
sindbaren Element Nr . 0. Diese neu entdeck -
ten Bestandteile des Atomkerns standen in
den letzten Monaten im Mittelpunkte des wis-
senschaftlicheu Interesses . Mit Hilfe der experi -
mentellen Atomzertrümmerung , bei der man
bekanntlich die Atome verschiedener chemischer
Elemente mit besonders wirksamen Strahlen
„beschießt", gelang es , diese neuartigen klein -
sten Bestandteile aus den bestrahlten Atom -
kernen „herauszuschleudern ". So stellten zwei
deutsche Forscher , Prof . L . Meitner und Dr .
K . Philipp fest , daß man mit Hilfe von sog .
Gammastrahlen Elektronen und vor allem
Positronen aus den bestrahlten Atomen her -
auslösen kann . Sie wiesen dies mittels der
„ Wilsonschen Nebelkammer " nach. Man schickt
dabei die ausgelösten Atomteilchen durch ein
Gesäß , das mit gesättigtem Wasserdampf ge -
füllt ist,' an den Stellen , die von den durch-
fliegenden Positronen berührt werden , „kon-
densiert " sich der Wasserdampf zu winzigen
Tröpfchen , und die Positronenbahn wird auf
der Photographie als deutliche Nebelspur sicht-
bar . Das Jahr 1933 hat uns also weiter in
die Welt der kleinsten Dimensionen hinein -
geführt nnd die Physik gleichzeitig vor neue
Probleme gestellt, die ihr in den nächsten Iah -
ren mehr als genug zu tun geben werben .

Die Erforschung der feit Piccards fenfatio -
nellem Ballon - Aufstieg so viel genannten
Stratosphäre hat im Jahre 1933 wieder zur
Aufstellung eines neuen Rekords geführt : im
Oktober erreichten die Russen im Ballon
USSR . eine Höhe von 19 000 Meter und
überboten damit den Rekord Prof . Piccards
nicht unbeträchtlich . Kurz danach versuchten

von kultureller und familiärer Tradition die
nationale Erhebung ? , auf Grund welcher Vor -
aussetzuugen tut er das ? und wie findet er —
mehr oder weniger bewußt und plötzlich —
den Uebergang von seinem kulturellen und
familienmäßigen Erbe zu dieser Wirklichkeit ?
Denn es versteht sich von selbst, daß dies um
so heikler und verantwortungsvoller ist, je
mehr der Mensch Tradition und Verpflich -
tung zu Tradition und innerer , daraus fol -
gender Selbständigkeit in sich trägt . Weil er
solche hat , steht er seit langen Jahrzehnten
mehr oder weniger deutlich ein , daß die Dinge
innerlich völlig unmöglich geworden waren ,
auch da , wo große Mächte wie Finanz , Adel ,
Kirche n . a . m . sie zu stützen schienen. Was ist
also zu tun ? Andererseits aber sieht eben die-
ser Mensch genau so deutlich ein , daß man im
Leben bei großen Werten und Entscheidungen
nicht das Kind mit dem Bade ausschütten
kann : Tradition verpflichtet . Wer nichts oder
wenig zu verlieren und zu bewahren hat , der
ergibt sich leicht und schnell und tut sich leicht
daran : wer aber weiß , wer er ist, der braucht
noch lange nicht sich überstürzen : ihm eilt es
nicht, gerade weil er aus Tradition heraus sein
Volk liebt alles Teile der gleichen Frage ,und nun ist es sehr bezeichnend , daß es
zwei Badenser sind, die in großen und
ausgezeichnet geschriebenen Romanen sich
um dieses Thema erfolgreich bemühen ,
zwei Laudsleute also , und wie schon so oft zeigt
sich die in Berlin allzu gerne übersehene Tat -
fache , baß aus der Provinz , und zwar aus der
badischen, nicht aus der württembergischen , die
schöpferischen Gedanken und Taten kommen .

Dieser Tage erschien der 2. (Schlußband )
Band von Richard Sexaus großem Roman
„Venus nnd Maria "

(Hoffmann und Campe,
Hamburg ) : ein Prosaepos von über 1300 Sei -
ten : es erschien auch von Juliane von Stock-
hausen der große Roman „Eine Stunde vor
Tag "

, Verlag Staakmann , Leipzig ) . Beide
Werke sind großartige , nicht zu übersehende
Dichtungen , und zwar echte Romane , die Sub -
stanz und Kraft in sich tragen und die wissen,
was sie wollen und was sie sollen . In beiden
Werken handelt es sich um Menschen aus dem
Geburts - und Geldadel , beide Werke greifen
in das weite Gebiet der Tradition und kultu -
rellen Verpflichtung zur Leistung ehedem und
jetzt tief ein , und beide Romane zeigen, wie

Menschen von hohem inneren und äußeren
Rang nach bittersten und schwierigsten Irre -
gängen den Weg zu der nationalsozialistischen
Wirklichkeit endlich finden . Beide Werke sind
längst vor jener Zeit begonnen , da es Mode
für die Vielznvielen wurde , sich im Galopp
noch gleichzuschalten und feste mitzuschreien ,
als ob das nicht schon von weitem anrüchig
wäre und erkannt würbe ! Es handelt sich da,
was heutzutage ausdrücklich festgestellt werden
mutz ( leider ! ) , durchaus nicht um Konjunktur -
literatur , sondern um Ringen ums Schicksal.

Sexaus Werk ist ein dentfcher Erziehungs -
und Bildnngsroman größten Ausmaßes , den
man in seiner grotzen Komposition kennen
muh , um die Maschen des großen kompositori -
schen Werkes zu erfassen und zu loben . Sein
Bernd v . Earp ist dem sogenannten Finanz -
adel zugehörig , er ist in seinen Anfängen , die
lange vor Kriegsbeginn liegen , eine Art von In -
bustriemagnat mit kulturellen Fähigkeiten : er
ist auch ein schwacher Mensch, anregungsbebürf -
tig , anpassungsfähig , nicht ohne Originalität ,
aber zu weiten Teilen ein hypermusikalischer
Anempsinber : daher auch seine Hörigkeit der
„Venns " gegenüber . „Venus und Maria " ist
eine programmatische Ueberschrift : denn diese
beiden Endmöglichkeiten alles Weiblichen rei -
ßen Carp nun zwischen sich hin und her , und
in einer unglücklichen Ehe beginnt das Schick -
sal etwas härter für ihn zu werden : doch die
eigentliche „Höllenfahrt " bringt erst der 2. Teil
des Werkes , aber nicht nur die Höllenfahrt
allein , sondern auch die „Erlösung " : Carp be-
nützt sein vieles Gelb zu kulturellen Grün -
düngen , bei denen er auch künstlerisch beteiligt
ist , er verfällt einem Größenwahn , der aber
um so interessanter ist, als er der Selbstkritik
durchaus nicht ermangelt : so jagt der gepei-
nigte Mann durch halb Europa , wird inter -
national , hat urdeutsche Hoffnungen auf
außerdeutsche Wirkungen deutscher Gedanken ,
wird zum Snob und auch zu einem mehr ober
weniger erfolgreichen Don Juan : es ist nun
Sexaus Kunst , zu zeigen , wie dies alles immer
brüchiger wirb , noch bevor der Krieg kommt :
mit dem Krieg gibt es scheinbar Luft , aber
nicht viel : der Höllensturz geht weiter , der
Tiefpunkt wird erreicht und Carp lernt den
Zugang finden in die Reihen jener Männer ,
deren Anstand und sittliche Haltung das
Deutsche wieder zu sich selbst bringen will .

Sie neueste Erfindung
Ein «euer Projektionsapparat ist von
einem großen Werk der deutschen opti -
schen Industrie herausgebracht worden .
Der Redner braucht in Zukunft nicht
mehr zur Erläuterung seines Vortrages
Skizzen oder Formeln auf die Wand -
tafel zu schreiben — und dabei den Zu -
Hörern den Rücken zuzukehren —, son-
dern er kann mit einem Schreibstift in
gewohnter Weife auf eine Cellophan -
tischplatte schreiben, und das Geschrie-
bene wird ohne weiteres auf die Wand

geworfen .

Damit schließt der Roman , welcher nicht nur
ein großartiges Seelengemälde des Menschen
der Vorkriegszeit ist, der sich zur jetzigen Ge-
genwart durchkämpft , sondern auch eine Re -
chenschaftsablage über das gesamte Kunst - und
Kulturleben der Vor - und Nachkriegszeit , wo-
bei eine Bilanz gezogen wird , auch über das
sogenannte Gesellschaftliche — heiß im Erzäh -
lertempo , heißer noch im Blut , das den Dich-
ter erst einsam macht und dann mit dem gro -
ßen Werk krönt .

Der Künstler — und mit ihm der Mensch,
der deutsche Mensch zumindest — braucht das
Wort und braucht das Bild . Vergessen wir
doch nie die Wehrhaftigkeit und die Wahrhaf -
tigkeit Lefsings . Wie rang Lessing um das
deutsche Wort ! Wie leidenschaftlich kämpft er
gegen Leifetreterei und schriftliche Gemeinheit
der Feder ! Welche sprachbildnerische Kraft ist
in seinem selten beglückten , immer glücklofen
Kämpferdasein . Friedrich Schreyvogel hat jüngst
ein kleines und feines Buch „Vom Glück der
deutschen Sprache " erscheinen lassen (Verlag
Staakmann , Leipzig ) : man sollte es nicht über -
sehen, diesen Hinweis auf „das gelebte Leben
des Volkes "

? man sollte den reizvollen Gedan -
kengängen Schreyvogels folgen ? es gibt eben
so viel Schweres ? viele ersticken an ber Ueber -
last der Probleme und der Anforderungen .
Wenn also ein Mensch kommt , und vom „Glück"
zu reden unternimmt , und dazu auch noch vom
Glück ber deutschen Sprache , bann übersehe
man ihn nicht. Denn ts hat so viele Riccauts
de la Marliniere gegeben , die ärgerlich mer -
ken mußten , daß die deutsche Sprache für sie
schwer sei ? sie machten nicht ihr „Glück" mit
dieser deutschen Sprache und niemand wird
das bedauern . Aber die anderen sind die Eni «
scheidenden, die Tellheims , die Barnhelms , die
Bruchsalls ! Und es ist das Verdienst Schrey -
vogels , daß er nicht Philologie treibt , obwohl
die eigentliche Uebersetznngsbebeutung dieses
so viel mißbrauchten Begriffes „Freundschaft
mit dem Wort " bedeutet : er klügelt nicht , er
wird nicht langweilig , er wütet nicht engstir -
nig gegen wirkliches und vermeintliche Fremd -
Wörter , gerade indem er sie zu vermeiden
weiß , — sondern er spricht vom Glück, einem
Glück ber Vielen diesmal ! Und man sollte sich,
zögert man noch, selber den Ruck zu diesem
Glück geben .



Skr. I Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 3. Januar 1334 Seite 5

Aus der Landeshauptstadt
Das Buch

„Bücher . . . ? Du lieber Gott . . . damit
lassen Sie mir meine Ruh ' . . . naja , so ist
das natürlich nicht gemeint , auch ich lese gerne
> . . aber ich komme faktisch nicht dazu . Kein
Geld , keine Zeit . . und abends ist man ja
soo ab . .

oder :
. . die Menschen von heute haben nicht

mehr das Verhältnis zum Buch wie ehedem .
Da ist Rundfunk , Sport , Technik und dann ,
die schwere wirtschaftliche Lage . .

Die Kehrseite dieser niedlichen Medaille :
„Bücher ? ! Mein Schwärm ! Ich lese jeden

Tag , na , mindest alle zwei Tage ein Buch !"

Auf diese Weise wirken diese Anschauungen
ziemlich kraß ! Aber sie sind maßgebend für
das Verhältnis weiter Kreise zum Buch , zum
Lesen schlechthin . Gedankenlos wird solche
Ansicht nachgesprochen und leider auch danach
zehandelt . An der Jahresschwelle wird vieler -
lei Vor - und Rückschau gehalten , wir wollen
bei dieser Gelegenheit auch kurz des so deut -
schen Buches gedenken .

Mit ein klein wenig Lust und Interesse läßt
sich schon eine kleine Zeitspanne zum Lesen
herauswirtschaften . Sei es nach dem Essen ,
vor dem Schlafengehen . Auch an die Kosten -
frage läßt sich herangehen . Haben Sie einmal
nachgerechnet , wieviel Sie gedankenlos aus -
geben , das vielleicht in einem Buch besser an -
gelegt wäre ? Und gute Bücher sind heute
wirklich erschwinglich . Geht es wirklich nicht ,
so stehen überall die Bibliotheken mit großen
Beständen jedermann zur Verfügung . Dann :
Rundfunk , Sport , Technik : keines schließt das
Andere aus , warum sollen sie das Buch aus -
schließen ? Müdigkeit und schlechte Zeit sind
gerade ein Grund für das Buch . Selten ist
man für einen schönen tiefen Gedanken auf -
nahmefähiger , als wenn man so recht abge -
spannt ist . Und schwere Zeiten erfordern erst
recht Verhältnis zu wertbeständigeren Dingen ,
als sie der Alltag uns leider oft zu geben ver -
mag .

Ebenso töricht ist das Viellesen . Geistige
und körperliche Nahrung , sie sind denselben
Gesetzen unterworfen . Eine Andeutung von
geistiger Magenerweiterung dürfte wohl ge -
nügen . . . Hier ist Grenzgebiet zwischen Bar -
barismus und persönlicher Kultur .

Ein paar Worte für baß Gedicht . Oft wird
jgesagt , das Heute ist dem Gedicht und der
Lyrik feindlich . Auch hier ein Irrtum . Wir
müssen Gedichte lesen , wie Kinder im Schla -
rassenland aus dem Kuchen die Rosinen her -
auspicken . Mit anderen Worten , Gedichte
müssen einzeln gelesen werden , pro Tag ein
Gedicht zwei -, dreimal . Probieren Sie es
einmal , Sie werden sehen , bald wacht ihn
Ihnen das Gefühl für die Musik des Vers -
baues und schwingendes Nachwirken reifer
Gedanken wieder auf . —hei .—

Oberrheinschiffahrt
Die Wiederaufnahme der Rheinschiffahrt ist nur

in beschränktem Matze erfolgt . Durch den äußerst
niedrigen Wasserstand — seit 1921 war der Rhein
nicht mehr so nieder wie zur Zeit — macht es den
Schiffen schon Schwierigkeit , Mannheim zu er -
reichen . Der Oberrheinverkehr Mannheim —Karls -
ruhe —Kehl—Straßbnrg ruht noch ganz und es
mutz auf Wasserzuwachs gewartet werden , um die
Oberrheinschiffahrt wieder in Gang zu bringen .

Vorläufig erfolgen die Verladungen in Brenn -
stoffen aus Lagervorräten , soweit solche noch vor -
Händen sind , bzw . unmittelbar von den Gruben .

Bevorzugte Behandlung von Schwcrkriegs -
beschädigten . Wie das VDZ . - Büro meldet ,
hat der Führer der Organisationen der Deut -
schen Aerzteschast , Dr . Wagner , eine Anord -
nung erlassen , in der er es als eine Ehren -
Pflicht der deutschen Aerzte bezeichnet , den
Opfern des Krieges ihre besondere Fürsorge
zuteil werden zu lassen .

Das neue Gesetz
über die Einkommenbesteuerung

Gteuererklärungsfrist1 . — *15 . Februar
Die Steuerreform ist jetzt mit einer Umge -

staltung der gesetzlichen Vorschriften auf dem
Gebiete der Einkommenbesteuerung eingeleitet
worden , die allerdings für den Steuerzahler
selbst nicht viel Neues bringen . Das Ziel der
kommenden Reform ist eine Steuersenkung , die
natürlich nicht von heute auf morgen in vollem
Umfange durchgeführt werden kann . Da die
Lohnsteuer im Jahre 1933 bereits nach den
geltenden Tarifsätzen erhoben worden ist , kann
das neue Einkommensteuergesetz bei den ver -
anlagten Steuerpflichtige « auf Steuerab -

Ein fremder schaut
Karlsruhe erstmalig ins Geficht

Sie fragen mich , lieber alter Vrigant , wel -
chen Eindruck Karlsruhe erstmals auf mich
machte .

Schön , fangen wir gleich beim Bahnhof an .
Die Ankunft ist eine recht angenehme , vor
allem wenn man das hiesige Bahnhofsgelände
mit dem Anblick in anderen Städten vergleicht .
Hier fehlen erfreulicherweise verrußte Hinter -
Höfe, stattdessen weitet sich ein freundlicher , luf¬
tiger Platz , der aufmunternd zum Eintritt in
die Stadt und in den herrlichen Stadtgarten
auffordert .

Um es gleich vorweg zu nehmen , Karlsruhe
ist eine wohltuend , unkomplizierte Stadt . Ich
bummelte bewußt ohne Führung durch die
Stadt . Ich wußte wohl von einigen Besonder -
heiten , über die man so allgemeinhin orientiert
ist , aber ich ließ mich ohne einen bestimmten
Kurs treiben , und versuche nun , auf Ihre
Frage , in dem Alltagsgesicht dieser Stadt zu
lesen .

Sehr abstrakt gesehen , scheint Karlsruhe zwi -
schen zwei Polen zu leben : Schloß und Bahn -
Hof . Die Kaiserstraße ungefähr , zieht einen
Trennungs - oder auch Bindestrich zwischen den
beiden Temperamenten Absolutismus und
Heute . Erscheinen auch die neueren Viertel
als Ausdruck einer Zeit , zu der die Gegenwart
noch starke Beziehungen hat , so ist dieses doch
keineswegs ein seelenloses Auseinander -
getürmtsein von Steinmassen .

Man sagte mir , Karlsruhe sei eine
nüchterne Stadt . Es stimmt nicht ganz . Bei
dieser Gelegenheit gestatten Sie mir die Be -
merkung , daß mit nüchternen Menschen in der
Regel gut Kirschen essen ist . Ich finde , zu
einer Landeshauptstadt gehört schon ein wenig
Wirklichkeitssinn . Oder mit anderen Worten ,
wer irgendwie repräsentiert , dessen liebenswür -
digste Höflichkeit ist über ein gewisses sormel -
les Gerüst gespannt , das Abstand verlangt .

Die Sieuerkarten für Arbeitnehmer
Wie aus der Bekanntmachung des Oberbürger -

Meisters vom 6 . Dezember 1833 hervorgeht , müssen
alle Arbeitnehmer , die bis Ende Dezember leine
Steuerkarte erhalten haben sollten , sich eine solche
schriftlich oder mündlich bei der städtischen Steuer -
kartenstelle verschaffen ( Städtisches Statistisches
Amt ) , Zähringerstraße 98, geöffnet werktags von
8—12M und 14M—18 ^ Uhr , Samstags von 8 bis
13 Uhr . Auch dann , wenn die Steuerkarte tatsäch -
lich ausgestellt , aber bei der Zustellung offenbar
abhanden gekommen ist , erfolgt bis IS . Januar die
Ausstellung einer Duplikat - Steuerkarte unentgelt -
lich , später nur noch gegen die vorgeschriebene
Duplikatgebühr von 1 RM .

Der Arbeitnehmer ist verpflichtet , seine Steuer -
karte dem Arbeitgeber bei Beginn des Kalender -
jahres oder des Dienstverhältnisses auszuhändigen .
Tut er das nicht , so hat der Arbeitgeber bei jeder
Lohn - oder Gehaltszahlung 1» Prozent vom vollen
Arbeitslohn ohne Abzug der sonst dem Arbeitneh -
mer zustehenden Steuerermäßigungen so lange ein -
zubehalten , bis die Steuerkarte vorgelegt wird . Es
liegt also im eigenen Interesse des Arbeitnehmers ,
falls ihm keine Steuerkarte zugestellt sein sollte ,
sich eine solche sofort zu verschaffen .

Nur die die Steuerkarten ausstellende Behörde
oder das Finanzamt dürfen Einträge oder Aende -
rungen auf der Steuerkarte vornehmen ; also ist
auch eine Aenderung des Eintrags durch den Ar -
beitnehmer selbst oder seinen Arbeitgeber verboten .

Sofern die Steuerkarte Unrichtigkeiten enthält ,
oder sofern im Laufe des Jahres durch Eheschlie¬
ßung oder durch Geburt eines Kindes für den Ar -
beitnehmer ein Anspruch auf Steuerermätzigung
entstanden ist, mutz er bei der oben angegebenen
Steuerkartenstelle Berichtigung oder Ergänzung
der Steuerkarte beantragen , und zwar umgehend .
Denn der Arbeitgeber darf bei der Berechnung des
Steuerabzuges nur die Personen berücksichtigen,
die auf der Steuerkarte eingetragen sind . Steuer -
ermätzigung für nachträglich eingetragene Perso -
nen tritt erst von der Lohnzahlung an in Kraft ,
bei der die Ergänzung oder Berichtigung zum
ersten Male vorgelegt wird . Das gilt auch für Er -
höhung des steuerfreien Lohnbetrages (Werbungs -
kosten usw .) , wofür übrigens nur das Finanzamt
Karlsruhe - Stadt zuständig ist.

Alles dies geht aus den auf Seite 3 der Steuer -
karte abgedruckten Vorschriften klar hervor . Es wird
dringend empfohlen , diese Vorschriften , bevor man
die Steuerkarte dem Arbeitgeber aushändigt , ein -
gehend durchzulesen . Auf der 2 . Seite der Steuer -
"arte hat der Arbeitgeber beim Dienstaustritt des

z» vermerken , von wann bis wann

dieser bei ihm beschäftigt war , was er in dieser
Zeit verdient hat , und was ihm an Lohnsteuer ein -
behalten wurde . Im Gegensatz zu den Vorjahren
ist der Arbeitgeber verpflichtet , die vollständige
Lohnsteuerbescheinigung auf Seite 2 auch dann
auszuschreiben , wenn das Dienstverhältnis vor dem
31 . Dezember 1934 endet . — Manche von denen ,
die eine Steuerkarte erhalten haben , müssen leine
Lohnsteuer zahlen , weil sie zur Zeit arbeitslos sind,
oder weil ihr derzeitiges Einkommen den steuer -
freien Lohnbetrag (b . s . mindestens 1200 RM .)
nicht übersteigt . Solche Personen müssen trotzdem
die Steuerkarte sorgfältig aufheben , da sie gege-
benensalls sonst Duplikatgebühr bezahlen müssen .

Auf Seite 4 der Lohnsteuerkarte wird die Bllr -
gersteuer angefordert . Alles , was der Lohnsteuer -
zahler über sie wissen mutz , ist dort ausführlich
mitgeteilt , u . a . auch , daß für die Bürgersteuer nur
die Stadthauptkasse zuständig ist.

Man hat die Empfindung , daß das Schloß
unsichtbare Wellen sendet . Die schön und ge-
rade gezogenen Straßen findet man oft von
diskreten kleinen Parks und Grünanlagen
unterbrochen , die das konsequent durchgeführte
Geradeaus angenehm auflockern . Oesters
nimmt man ein palaisähnliches , in irgendeiner
Hinsicht traditionelles Gebäude oder ein Denk -
mal gerne in die Summierung der Ein -
drücke mit auf . Und das ist alles wenig laut
und aufdringlich . Die Säulenfronten großer
Gebäude sind sympathischer Ausdruck des Herr -
schaftlichen , aber sie wirken weder besehlshabe -
risch noch herrisch . Das . ist alles warm und
eben — süddeutsch . Uebrigens sollte sich jeder
Karlsruher den Namen Weinbrcnner recht
leserlich ins Herz ^schreiben . Ich wüßte keine
andere Stadt , die ihr ausgesprochenes Gepräge
von einem einzigen Manne erhielt wie hier .
Anderorts schuf Kollektivgeist einer Zeit das
Stadtbild .

*
Besonderen Eindruck machte auf mich das

Schloß . Anlage und Bau sind in einer groß -
artigen Einheit verschmolzen . Kein Teil ist
denkbar ohne den anderen . Besonders schön ist
das leise Abklingen der Gebäude und Parks
in Wald .

Selbst die Altstadt hat nichts Verkommenes ,
das etwa nach Elendsquartieren schmeckt. Eher
ist sie kleinstädtisch - gemütlich . Hier kam mir
nun die Dämmerung in den Rücken , und die
Nacht . Plötzlich sind die happigen Rheintal -
nebel da und langen bis tief in die Stadt . In
kleinen Winkeln brennend knarrend Gaslater -
nen und man träumt ein wenig von Wilhelm
Raabe . Die schemenhaften Umrisse eines Denk -
mals erinnern unwillkürlich an die Ent -
stehungsgeschichte einer deutschen Stadt , so , wie
er sie schmunzelnd in Abu Telfan zusammen -
philosophiert .

*
Sie werden ungeduldig . Sie wollen Heute

und Praktisches . Das ist allerdings ein wenig
viel verlangt ! Kaum anderthalb Tage in einer
Stadt , und schon soll man kritisch meckern . Ich
wüßte — sans phrase — tatsächlich nichts . Ver¬
langen Sie vielleicht einen Lobspruch für die
kleinen Mädchen . Verkehrsdisziplin , Höflichkeit
im Umgang ? Alles gerne gewährt . . . aber
sonst tatsächlich . . .

Halt ! da fällt mir ein kleiner Schönheits -
fehler ein . Der Fremde möchte zum Bahnhof .
Es eilt . . . wohl hat man ihm die Nummern
der Elektrischen ausgeführt , die zum Bahnhof
führen . . . aber man konnte keine einzige be -
halten . Wie wäre es da , wenn man diesen
Wagen , die den Bahnhof berühren , eine rote
Umrandung um das Nummerschild an -
brächte , wie es z. B . in Leipzig ist ? Ich glaube ,
daß diese kleine Korrektur bei dem starken Be -
such der Stadt unter Umständen recht an -
gebracht wäre . Und dieses rote Röckchen wäre
mit gutem Gewissen verdient . —hei .—

Wir helfen weiter!
Die neue Spenderplakette des Winterhilfswerks

Die neue Plakette steht im Zeichen
„Schützt die Ffr

So lautet die
Eichensproß ge -

des Familienschutzes ,
milie . Wir opfern ."

Schrift , die um einen
legt ist .

„Wie erwirbt man die Spender -
Plakette ?"

Jeder Lohnsteuerzahler erhält diese
von seinem Arbeitgeber , wenn ihm bei
der Lohn - U . Gehaltszahlung die Winter -
hilsswerkspende in Abzug gebracht wird .
Ferner alle Spender , die nicht in einem
Arbeits - oder Lohnverhältnis stehen
und die mindestens eine Mark den
amtlichen Stellen des WHW . abführen
Zahlungen können ferner erfolgen auf
Postscheckkonto Nr . 360 , Sparkassen
Konto Karlsruhe Nr . 8599 , sowie bei
allen Banken und deren Zahlstellen .
Bank - und Postscheckkontoinhaber kön -
nen sich die Spende regelmäßig ab -
buchen lassen,

schnitte , die im Kalenderjahre 1933 enden , noch
keine Anwendung finden . Es mußte daher für
die bevorstehende Beranlagung für 1933 eine
besondere Regelung getroffen werden : infolge -
dessen schließt sich das neue Gesetz in den Ta -
rissätzen und in den Grundzügen im wesent -
lichen an die Regelung an , die für die Einkom -
mensteuerveraulagung für 1932 galt .

Die Frage der Senkung einzelner Steuer -
sätze wird im Laufe des eben begonnenen Iah -
res geprüft werden . Die Regierung will fest-
stellen , ob und in welchem Umfang die erstrebte
allgemeine Steuerentlastung noch im Laufe des
Jahres 1934 durch Senkung der Einkommen -
stenervorauszahlungen und auch sonst verwirk -
licht werden kann . Jedoch bringt schon jetzt das
neue Gesetz — worüber wir bereits ausführ -
lich berichtet haben — bezüglich der Ledigen -
steuer und der Veranlagung der Hansgehil -
sinnen usw . eine Reihe von Erleichterungen .

Sehr wichtig ist , baß die Frist für die neue
Steuererklärung auf die Zeit vom 1 . bis 15.
Febrnar 1934 festgesetzt wurde , um eine schnel -
lere Verabschiedung der Steuerbescheide zu er -
reichen . Dadurch , datz in früheren Jahren die
Frist von längerer Dauer war , kamen viel -
fach die Steuerpflichtigen erst im Spätherbst in
den Besitz des Steuerbescheides , was sich sehr
ungünstig auswirkte . Im Interesse der Steuer -
Pflichtigen selbst liegt also die Begrenzung der
Frist für die Steuererklärung auf die Zeit vom
1 . bis 13. Februar . Mit einer Verlängerung
dieser Frist ist keinesfalls zu rechnen .

*
Was die Steuerermäßigung bei Beschäftigung

von Hausgehilfinnen anlangt , so wird diese
jetzt unter Aenderung der bisherigen Bestim -
mungen bei der Veranlagung für die im Ka -
lenderjahr 1933 endenden Steuerabschnitte in
folgender Weise gewährt :

Der Arbeitgeber darf für jede Hausgehilfin ,
die zu seiner Haushaltung zählt , für jeden vol -
len nach dem 30. Juni 1933 beginenden Ka -
lendermonat , in dem die Hausgehilfin bei ihm
angestellt war , einen Betrag von 50 RM . von
seinem Einkommen abziehen . Jedoch darf die -
ser Betrag nur für höchstens drei bei dem Ar -
beitgeber gleichzeitig beschäftigte Hausgehilfin -
nen abgezogen werden .

Arbeit
für stellenlose Hausgehilfinnen
Im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit hat

die badische Regierung auch Maßnahmen ge-
troffen , um vielen Familien die Aufnahme von
Mädchen als Hausgehilfinnen zu erleichtern .
Es werden monatliche Zuschüsse gewährt , und
zwar aus Landesmitteln ein Zuschuß von
5 RM ., wenn die unterstützungspflichtige Ge -
meinde ihrerseits ebenfalls ö RM . beisteuert .
Kinderreiche und Schwerbeschädigte erhalten
weitere S RM . monatlich zugebilligt .

Es dürfen Hausgehilfinnen nur innerhalb
der einzelnen Städte und nach auswärts ver -
mittelt werden , keineswegs vom Lande nach
der Stadt . Wie wir dem „Führer " entnehmen ,
ist die Voraussetzung für die Bewilligung der
Zuschüsse , daß die neueinzustellende Hausgehil -
fin in die Familie des Dienstherrn ausgeuom -
meu wird , dort Wohnung , Kost sowie den orts -
üblichen Monatslohn erhalten . Die Vermitt -
lung hat über das zuständige Arbeitsamt zu
geschehen .

Auf diese Weise will man zunächst von den
4000 arbeitslosen Hausgehilfinnen in Baden
1000 unterbringen .

Hausgehilfin und Gteuerkarte
Bei allen Hausgehilfinnen , die bei der Per -

fonenstandsausnahme vom 10. Oktober in die
Hauskaltungsliste eingetragen waren , ist aus
der Steuerkarte des Arbeitgebers entsprechen -
der Vermerk über die Steuerermäßigung ange -
bracht . In allen andern Fällen muß mündlick
ober schriftlich Antrag auf Anrechnung bei
Hausgehilfinnen auf der Steuerkarte gestellt
werden , und zwar bei d^ r Städt . Steuerkar -
tenstelle . Dem Antrag ist die letzte Beitrags -
quittung der Ortskrankenkasse beizufügen .

Der Anspruch auf Steuerermäßigung fällt
fort , wenn die Hausgehilfin entlassen ist und
nicht innerhalb eines Monats eine andere
eingestellt wird . Der Haushaltungsvorstand ist

dann verpflichtet , die Streichung der Hausge -
hilfin auf seiner Steuerkarte spätestens 1 Mo -
nat nach ihrer Entlassung bei der Städt .
Steuerkartenstelle zu beantragen .

ogal
hervorragend bewähr « bei

Rheuma v oicht
Kopfschmerzen

Ischias , Hexenschufi u. Erkältungs¬
krankheiten . Stark harnsäurelösend ,
bakterientötendl Absolut unschäd¬
lich! Ein Versuch überzeugtl Fragen• Sie Ihren Arzt , i

r
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Himmel und Hölle im Kochtopf
Am 7. Januar begeht ganz Deutschland zum

viertenmal die ernste Feier des Eintopfgerichtes .
Die schöne Sitte hat sich seit dem Erntedankfest
schon so eingebürgert , datz wir kaum mehr daran
denken , wie jung sie noch ist. Tatsächlich sind ja
Eintopfgerichte auch gar nichts Neues , aber als
Sinnbild der Volksgemeinschaft hat sie der Ratio -
nalsozialismus erst gebracht .

Inzwischen hat die junge Pflanze in unserem
Heimatboden schon kräftig Wurzeln geschlagen .
Jede deutsche Landschaft hat ihr heimatliches Ein -
topfgericht , und die Reichsführung des Winterhilfs .
Werkes hat unter reger Beteiligung der Haus -
srauen begonnen , die Rezepte für diese Gerichte
zu sammeln . Reben den bekannteren Gerichten
finden wir unter ihnen auch eine ganze Anzahl
von uralten , wenig verbreiteten Rezepten . Viele
haben eigenartige , zum Teil sehr drollige Namen .
Es gibt in Stuttgart ein Gericht : „Gaisburger
Marsch "

(Kartoffeln und Spätzle ) und in Thürin -
gen eines namens „Schusterpfannen " . Auch dürfte
es wenig bekannt sein , daß es außer dem „ Schlesi -
schen Himmelreich " noch ein „ Ostfriestsches Hiillen -
gericht " gibt . Während das Schlesische Himmel -
reich aus Backobst, geräuchertem Schweinefleisch
und Mehlklötzen besteht , also fein sütz und lieblich
schmeckt , wird das Ostfriesische Höllengericht mit
feurigen Gewürzen , mit Pfeffer , Lorbeer , Speck
und Zwiebeln zubereitet . Es besteht aus einem
Gemisch von Kartoffelscheiben und gekochten oder
gebratenen Fleischstücken, die mit einer scharfen
Tunke durchtränkt und in der Röhre gebacken wer -
den .

Für die meisten Hausfrauen bedeutet das Ein -
topfgericht kein Opfer , sondern eine wesentliche
Erleichterung , weil es sich so leicht zubereiten läßt .
Und die deutschen Männer und Kinder lieben diese
einfachen , schmackhaften Speisen so sehr , datz sie
sich jedesmal auf das Eintopfgericht freuen . Das
ist auch vor allem im Hause der Nationalsozialist !-
schen Führer der Fall .

Winterbekämpfung der Schnaken
in Karlsruhe

Behördliche Nachschau im Gange !
Der Oberbürgermeister hat vor kurzem einen

Aufruf erlassen , wonach die Hauseigentümer ver -
pflichtet sind , für die Vernichtung der Schnaken
in den Kellern , Schuppen , Ställen , Gruben usw .
Sorge zu tragen . Es ist anzunehmen , datz der
Aufforderung in weitestgehendem Matze Folge ge-
leistet wurde und jeder Hausbesitzer Verständnis
für die Bemühungen unserer Stadtverwaltung
aufbringt , die Schnakenplage nach Möglichkeit ein -
zudämmen . Es sind bekanntlich in dieser Richtung
gerade im vergangenen Sommer beachtliche und
erfreuliche Erfolge erzielt worden . Die Bekämp -
fungsmatznahmen dürfen daher nicht ruhen .

Zur Zeit ist die behördliche Nachschau in Karls -
ruhe im Gange . Die mit Ausweisen versehenen
Arbeitskolonnen haben den Auftrag , noch vorhan -
dene Schnakennester auf Kosten der Eigentümer
des Grundstückes sofort zu vernichten. Auf Grund
der bezirkspolizeilichen Vorschrift ist den mit der
Nachschau Beauftragten der Zutritt zu den unter -
suchenden Räumen zu gestatten . Für etwa vorzu -
nehmende Bekämpfungsmaßnahmen wird eine ge-
ringe Gebühr durch die ErHeber der städt . Werke
erhoben ; das Arbeitspersonal als solches darf keine
Gebühren verlangen oder in Empfang nehmen .

Die in den letzten Tagen oft aufgeworfene Frage ,
ob die Kälte die Schnaken vernichtet habe , mutz
verneinend beantwortet werden . Die in den Kel-
lern , Schuppen , Ställen und Kanälen überwin -
ternden Schnakenweibchen ertragen jegliche Kälte ;
ja sie können sogar fest- oder einfrieren , ohne
Schaden zu leiden . Die Winterbekämpfung kann
deshalb nicht gewissenhaft genug durchgeführt wer -
den ; denn diese Schnaken werden , wenn die Wit -
terung wärmer wird , in nicht allzuferner Zeit ihre
Eier ablegen . Auch die im Eiszustande über -
winternden Wald - und Wiesenschnaken überstehen
jede Kälte . Wenn bei beginnendem Tauwetter die
Tümpel in den Wäldern , am Rhein und in der
Ebene unter Wasser gesetzt werden , dann fliegen
aus diesen Brutstellen Ende März oder Anfang
April die ersten Schnaken aus , so datz sofort mit
der Bestäubung der wassergefüllten Gräben mit
Saprol begonnen werden mutz.

Polizei auf dem Pegasus
Im Altonaer Polizeibericht findet sich folgende

eitere und doch ernste Mahnung an die HauS -
esitzer, die das Aschestreuen nicht vergessen sollen :

„Ueb' immer Treu und Redlichkeit ,
Auch wenn es schneit und friert ;
Vergitz das Aschestreuen nicht,
Sonst wirst du aufnotiert I
Der Paragraph steht nicht zum Spatz
Im Polizei -Statut ;
Und wer mal auf dem Pflaster sah ,
Der weitz, wie weh es tut .

"

Wer in so netter Form an seine Pflicht gemahnt
wird , wird sie sicher doppelt gern erfüllen .

Karlsruher Schöffengericht
Erstmalige Anwendung der neuen EideSvorschrif -
ten — Versilberte Musterkollektion — Unterschla¬

gene Kundengelder
fm . Die erste Schöffengerichtssitzung im neuen

Jahre fand am 3 . Januar unter dem Vorsitz des
Amtsgerichtsdirektors Dr . Weih statt . Der Vor -
sitzende wies zu Beginn der Sitzung bei der Eides -
belehrung der Zeugen darauf hin , datz heute zum
ersten Male vom Schöffengericht nach dem am
1 . Januar 1934 in Kraft getretenen Gesetz vom
24 . November 1933 verfahren werde , wonach der
Zeuge im Gegensatz zum früheren Strafprozeß den
Eid nach seiner Vernehmung zu leisten hat . Der
Eid wird geleistet nach vollendeter Aussage und
Vernehmung , wobei der Zeuge versichert , nach be-
stem Wissen die Wahrheit gesagt und nichts ver -
schwiegen zu haben . Die Vereidigung erfolgt nach
der religiösen Eidesformel , wie sie vor dem Jahre
1918 in Kraft war und wie sie dem Empfinden
der überwiegenden Mehrheit unseres Volkes ent -
spricht .

Wegen Rückfallbetrugs , Unterschlagung und
Urkundenfälschung hatte sich der 31jährige vorbe -
strafte Kaufmann Hans M . aus Solingen zu ver -
antworten . Der Angeklagte wird beschuldigt , von
Mitte Februar bis Anfang Mai 1931 in Karls¬

Am Sonntag, ?. Januar, Eintopfgericht!
Deutsche Hausfrauen , - die Hungernden warten !

ruhe als Vertreter einer Solinger Firma Geld »
betrage von über 200 RM ., die er bei Kunden las .
siert hatte , unterschlagen zu haben . Ferner hat
er eine Musterkollektion im Werte von 320 RM .
verpfändet . Am 2. März 1931 reichte er in Karls -
ruhe eine fingierte Bestellung auf ein Dutzend sil-
berne Löffel im Werte von 34 RM . einer aus -
wältigen Firma ein . die er unberechtigt mit dem
Namen einer Studienrätin a . D . unterzeichnet
hatte , um in den Besitz der Löffel zu kommen und
deren Erlös als Anzahlung für einen Anzug zu
verwenden . Der Angeklagte bekannte sich im Sinne
der Anklage schuldig . Das Schöffengericht ver -
urteilte ihn
Betrugs im

wegen fortgesetzter Unterschlagung ,
wiederholten Rückfall , sowie Privat -

Urkundenfälschung au ? Gewinnsucht zu einer Ge -
samtgefängnisstrafe von vier Monaten .

Der 44 Jahre alte Kaufmann August N ., der
82 jährige ledige Reisende Friedrich M . und
der 33jährige Kaufmann Albert M . aus Karls -
ruhe hatten sich wegen Betruges sowie Fäl -
schung von Wechseln zu verantworten . Das
Schöffengericht verurteilte N . wegen fortgesetz-
ten Betruges in Tateinheit mit Untreue zu
zehn Monaten und M . wegen Urkundensäl -
schung zu sechs Wochen Gefängnis . Der Mit -
angeklagte Albert M . wurde freigesprochen .

Männergesangverein Silcherbund
Weihnachts- und Neujahrsfeier

Anschließend an eine Gesangsprobe ver -
anstaltete der Silcherbund kürzlich eine Weih -
nachtsseter für seine nicht in Verdienst stehen¬
den Sangesbrüder . Durch den Opfersinn der
schassenden Sänger konnte manchem erwerbs -
losen Sangesbruder eine große Freude be-
reitet werden . Nach einer gedanklich hervor -
ragenden Ansprache überreichte Vereinsführer
Karl Hengst schöne und praktische Gaben .
Stimmungsvolle Weihnachtslteder unter der
Stabführung von Ehrenchormeister Friedrich
Füller erhöhten die Weihnachtsstimmung.

Den Neujahrstag feierte der Silcherbund in
froher Runde in seinem Vereinsheim „Zu
den Vier Jahrszeiten ". Der Führer des
Silcherbundes , Karl Hengst , gab hierbei einen
Rückblick auf die Geschehnisse des verflossenen
Jahres und feierte insbesondere die Tatkraft
unseres Volkskanzlers Adolf Hitler für die
Einigung und die Aufwärtsführung unseres
deutschen Volkes .

Konzert und Ehrung
im Karlsruher Männerturnverein

Vor kurzem veranstaltete der MTV , im
Saale der Eintracht ein wohlgelungenes Kon -
zert . Eine auserlesene Folge alter und neuer
Musik wurde den zahlreich erschienenen Mit -
gliedern und Gästen des Vereins geboten . Das
Orchester des Jnstrumentalvereins , das gleich
zu Anfang mit einer Festouvertüre von Lach -
ner reichen Beifall erntete , stellte sich unter der
bewährten Leitung von Konservatoriumsdirek -
tor Th . Münz in dankenswerter Weise zur
Verfügung . Fräulein Marta Ruf sang Lieder
von Brahms und Wolf , sowie eine Arie von
Richard Wagner und erfreute durch ihre wohl -
tönende Stimme . Sie konnte sich einer Zugabe
nicht entziehen . Am Flügel zeigte Frl . Maria
Kerber mit einem Klavierkonzert von Beet -
Hoven großes Können und wurde mit reichem
Beifall belohnt . In gleicher Weife trat als So -
listin Frau Hertha Peters - Vollmair ( Cello )
hervor . Sie spielte mit technischem Können
einige Fantasiestücke von Schumann und eine
Ungarische Rhapsodie von Popper . Beifall
wurde auch Frl . Luise Beck und Frl . Else Jock
zuteil , die die Begleitung übernommen hatten .

Nach den begrüßenden Worten des Vereins -
sührers Platz , ergriff Kreisführer Wilh . Durst
das Wort , um Vereinsmitglieder , die sich um
die Sache der Deutschen Turnerschaft verdient
gemacht haben , durch das Kreisehrendiplom u.die Kreisehrennadel auszuzeichnen . Daraufhin
wurden langjährige Mitglieder durch Haupt -
mann Platz geehrt , der auch allen Mitwirken -
den herzlichst bankte . Als Abschluß folgte noch
eine , vom Jnstrumentalverein flott gespielte ,
Militärsymphonie von Haydn (2 . Satz ) .

Liederkranz Oaxlanden
Zu der Weihnachtsfeier in den Räumen der

Festhalle Daxlanden hatten sich viele Besucher
eingefunden . Das Programm war ja auch
erstklassig. Im ersten Teil hörten wir den
Männerchor des Vereins unter seinem Diri -
genten Franz Müller mit der „Hymne an die
Nacht" und den „Weihnachtsglocken "

. Da -
zwischen sprach Frl . Ganz sinnvoll einen Pro -
log . Vereinsführer Rastetter begrüßte die
überaus zahlreich Erschienenen . Nachdem noch
ein Weihnachtsschwank , hervorragend gespielt
von Vereinsmitgliedern , über die Bretter ge -
gangen war , ging man zum zweiten Teil des
Programms : „Buntes Allerlei " über . Der
Männerchor sang „Kennt ihr das Land in beut -
schen Gauen "

, worauf Hermann Stoib seine
Funktion als Ansager begann . Er trat im
weiteren Verlauf des Abends unermüdlich auf
die Bühne und erntete begeisterten Beifall .
Der 11jährige Ernst Ditzuleit ist schon ein ge -
wandter Spieler auf einer Hohner -Handhar -
monika . Er brachte mehrere Stücke vollendet
zu Gehör . Eine besondere Ueberraschung war
die Mitwirkung von Emil Michutta vom Badi -
schen Staatstheater . Seine Tänze , die restlose
körperliche und technische Beherrschung ver -
rieten , fanden stürmischen Beifall . Seine ihm
nicht nachstehende Partnerin Aenne Frohman «,
ebenfalls vom Badischen Staatstheater , zeigte
ihre tänzerische Begabung in Einzel - und Dop -
pelauftritten .

Das Hitlerkampslied von Adolf Behls fen.,
gesungen vom Männerchor , trat in dieser Dar -
bietung vorteilhaft hervor . Weiter traten Volk
und Hänßler vor die Rampe . Sie sind eine
Klasse für sich. Der immer wieder einsetzende
Applaus während der Vorführungen war der
beste Beweis für ihre hervorragenden Leistun -
gen . Bleiben noch in der Begleitung Heinrich
Petri und Franz Mülle « zu nennen, so wäre

das reichhaltige Programm besprochen. Eine
Gabenverlosung beschloß die in allen Teilen
glänzend durchgeführte Veranstaltung .

40 Lahre Hohenzollernverein
Karlsruhe

Vor kurzem konnte der landsmannschaftliche
Verein der Hohenzollern auf sein 40jähriges
Bestehen zurückblicken. Die Jubiläumsfeier
fand im stimmungsvoll geschmückten Garten -
saal des Restaurant Moninger statt .

Nach einem von der Hauskapelle tempera -
mentvoll gespielten Militärmarsch und einem
Prolog durch Frl . von Westhoven begrüßte
der 2. Borsitzende , Regierungsbaumeister Th .
Lohrman« , die Gäste. Große Freude lösten
die Glückwünsche des Fürsten von Hohen -
zollern , des Generalvikars Dr . Rösch in
Freiburg , der Stadtgemeinden Hechingen und
Haigerloch , des Hohenzollerischen Feuerwehr -
Verbandes , des Schwäbischen Albvereins
(Ortsgruppe Karlsruhe ) , des Verkehrsver¬
eins Karlsruhe , des Hohenzollerischen Hei -
matsorschers Dr . Senn in Konstanz und eini -
ger auswärtiger Mitglieder aus .

Auch die im Lause des Abends von Ober -
rechnungsrat A. Wittmann vorgetragene Ver -
einschronik fand ungeteilten Beifall . Den
Höhepunkt des Abends bildete ein Vortrag
des Mitgliedes Oberregierungsrat M . Wal -
ter mit dem Thema : „Hohenzollern in Ge-
schichte und Kultur ". Besonderes Interesse
erweckten die Ausführungen über die ge-
schichtlichen Persönlichkeiten und die vielen
Baudenkmäler der an Naturschönheiten über -
reichen hohenzollerischen Heimat . Aus vollem
Herzen wurde auch diesem Redner lebhafter
Beifall zuteil .

Nach weiteren musikalischen Vorträgen
nahm sodann Herr Th . Lohrmann die Ehrnug
verdienter Mitglieder vor .

Für 40jährige Vereinszugehörigkett erhielt
der frühere langjährige 1. Vorsitzende , Ehren -
Mitglied Georg Kraus , die Würde eines
Ehrenvorsitzenden übertragen . Gleichfalls für
40jährige Mitgliedschaft wurde Herr Benedikt
Lehmann aus Veringenstadt zum Ehrenmit -
glied ernannt , desgleichen für 34jährige Mit -
gliedschaft Frau Plöger . Für seit über
30 Jahre dem Verein bewiesene Treue konn -
ten die Ehrenurkunden überreicht werden
den Herren I . Revenus , I . Mutscher , A.
Schuler , Sebald Eggstein , St . Lehmann , Th .
Fröhlich , M . Schoser und H . von Westhoven .
Herr Th . Fröhlich dankte im Namen der Ge-
ehrten mit herzlichen Worten . Auch der Vor -
stand des Hohenzollernvereins Stuttgart ,
Fr . Sauter , dankte dem Verein .

Zum Schlüsse sei auch noch den Künstlern ,
die den Abend besonders verschönerten , ge-
dacht. Konzertsängerin Frl . Hilde Diehm
brachte die „Arie des Pagen " aus den Huge -
notten und den Gesangswalzer „Dorsschwal -
ben aus Oesterreich " mit ihrer prächtigen ,
durchschulten Sopranstimme , feinfühlig be -
gleitet von der Pianistin Frl . Emmy Lentz,
meisterlich zu Gehör . Auch Frl . Goos erntete
mit dem Lied „Das Hohenzollernland "

, eben-
so Frl . Ada von Westhoven für das von Paul
Göckel verfaßte Gedicht „Albheimat " wohl -
verdienten Beifall . Nicht minder lobend sei
die Hauskapelle unter Leitung des Mitglie -
des Karl Eisenmann für die weiteren musi -
kalischen Vorträge „Durch Nacht zum Licht ",
„Ave Maria "

, „Lotosblumen "
, „Potpourri "

aus der Fledermaus und der „Rose -Hoch -
zeitszug " Erwähnung getan . Alle Festteil -
nehmer waren von dem harmonisch verlau -
senen Heimatabend voll befriedigt .

'Vom 9ilm

Wir saften und fjörten :
Im Pali : Zwei im Sonnenschein

Wir sehen in den Hauptrollen Charlotte
Ander , Wera Liessen, Viktor de Kowa , Oskar
Sabo . So , wie es die Handlung — voller Fall -
türen des Zufalls , verlangt : Heiter bewegt bis
zur Clownerie , in der auch der unumgängliche
Sachse mit weicher Stimmodnlierung nicht
fehlt . Eingesprengte Schlager geben Franz
Grothe Gelegenheit , seine liebenswürdige
Musik dem allgemeinen Niveau des Films an -
gepatzt, zu verwerten . Georg Jakobys Regie
enthebt durch nette Einfälle ben Film der Ge»
fahr steter Wiederkehr in diesen Filmpossen .

—hei .—

Badische Lichtspiele: Der weiße Adler
Die Bad . Lichtspiele haben mit diesem

Film der Karlsruher Jugend eine Sensation
gebracht . Karl May könnte hier einen Triumph
feiern . Die ganze Sehnsucht eines Jungen -
herzen wird lebendig . „Buck Jones , der Teu -
felsreiter " ist ein Kerl , der hellauf begeistert .
Bei seinen verwegenen Taten , wie dem Kampf
mit dem Silberlöwen , der Befreiung der Ge»
liebten aus der Gefangenschaft der Pferdediebe ,
oder bei seinen halsbrecherischen , pfeilschnellen
Ritten auf einem wundervollen Pferd , meint
man fast die Herzen ängstlich und besorgt schla -
gen zu hören . „Der weiße Adler " ist nicht
einer der üblichen , kitschigen Wildwestfilme ,
denn durch die Verherrlichung des heroischen
Todeskampfes der roten Rasse gewinnt er
einen gewissen Kulturwert . Spannend von An -
fang bis Ende nimmt dieser Film die kleinen
Zuschauer in seinen Bann . Und man kann
ihnen nach dem unvermeidbaren Happy end
fast das „O wie schade" von den Augen ablesen .

Morgen werben wir über den Hauptfilm :
„Betragen ungenügend " berichten . —ele .—

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Auf der Südostseite eines über dem Nordatlantik

liegenden Tiefdruckfeldes gelangt milde ozeanisch »
Luft über die Britischen Inseln nach Skandinavien .
Süddeutschland wird von dieser Strömung gerade
noch gestreift , was vorwiegend trübes Wetter und
vereinzelt auch Niederschläge zur Folge hat . Da
der Warmluftstrom nur sehr langsam nach Süden
an Raum gewinnt , lassen die Temperaturen nur
ein geringes Ansteigen erkennen .

Boraussichtliche Witterung für Württemberg und
Baden bis Freitag abend : Meist bewölkt , zeitweise
leichte Niederschläge , Temperaturen nur langsam
ansteigend .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitSts -
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Wetteranssichten für Samstag : Bei west -
lichen Winden Fortdauer unbeständiger , ziem-
ltch milder Witterung .

Rhein -WasserstSnde, morgen? 6 Uhr
Rheinfeldcn , 4 . Jan . : 168 cm ; 3 . Jan . : 157 cm .
Brcifach , 4 . Fan . : 51 cm : 8. Jan . : 51 cm.
Kehl , 4. Jan . : 186 cm : 8. Jan . : 183 cm.
Maxan , 4. Jan . : 809 cm ; 8 . Jan . : 805 xm : mittags

12 Uhr : 809 cm : abends 8 Uhr : 307 cm .
M annheim . 4. Jan . : 159 cm : 8. Jan . : 158 cm.
Caub , 4. Jan . : 95 cm : 8. Jan . : 84 cm .

Gtandeöbuch -Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 2. Jan . : Karl

Bühler , Mechaniker , Ehemann , 49 Jahre alt : Be -
crdignng 5. Jan . , 11 .30 Uhr . — 8 . Jan . : Marie
Kurtz , Witwe von Wilhelm Kurtz , Kassenbeamter ,
74 Jahre alt : Beerdigung 5. Jan . , 14 .80 Uhr (Feuer¬
bestattung ) . Pauline Kammerer . ohne Beruf , ledig,
79 Jahre alt : Beerdigung 5 . Jan ., 15 Uhr ( Mühl -
bürg ) . Elisabeth Metzger , Witwe von Adolf Metz-
ger , Fin .- Assistent, 57 Jahre alt : Beerdigung 6. Jan .
15 Uhr iMüblburgl . Elsriede Kern , 8 Jahre alt ,
Vater Adam Kern , Zigarrenmacher lRülzheim ) . —
4 . Jan . : Adolf Fichthaler , Schlosser , Ehemann , 55
Jahre alt : Beerdiauna 6 . Jan . , 15 Uhr (Beiertheim ) .
Hilda Vollmer . 1 Jahr 3 Tage alt . Vater Relnhold
Vollmer , Schneidermeister lTeutschneureut ) .

Tagessnzeiger
Freitag . S. Januar 1984

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Madame Liselotte .
Kolosseum : 20 Uhr : Internationale Ringkämpfe .
Bad . Lichtspiele : 14% n . 16 Uhr : Der weiße Adler :

VJVi u . 20K Uhr : Betragen ungenügend.Gloria - Palast : Das Tankmädel .
Palast -Lichtspicle : Zwei im Sonnenschein .
Residenz -Lichtspiele : Leise flehen meine Lieder .
Schaubnrg : Die Fabel von King Kona .

Karlsruher
lpernünö9chau5plelsiitirer!

Madame Liselotte . Oper von Paul G i n t h u m , Mnsik von Ottmar G e r st e r
In fünf Bildern zieht das Leben der volks -

tümlich gewordenen Liselotte von der Kur -
psalz vorüber . Wie im bekannten Lustspiel
von Presber und Stein zeigt auch hier das
erste Bild , wie die lustige Pfälzerin um der
Staatsforderung willen fröhlichster Heidel -
berger Jugend entrissen wird , um dem Bru -
der des allmächtigen Ludwig Xiv . in die Ehe
zu folgen . Die weiteren Aufzüge bringen
nun die Kämpfe der aufrecht gebliebenen
„Madame " Liselotte — so heißt sie als Ge-
mahlin des „Monsieur " — wider die ihr ver -
haßte liederliche Welt am sranzös . Königshof .
Der eigene Sohn sogar droht ihr zu entgleiten ,
da es ihrem sittlichen Sinn nicht entspricht ,

daß er die Tochter einer Maitresse ihres
Schwagers heiraten will . Mit nicht geringe -
reu Mitteln als einer am Neckarstrand wild
gewachsenen Ohrfeige am zeremonienerstarr -
ten Hof der Bourbonen verschafft sich Liselotte
Geltung , setzt durch ihren Sohn die Befreiung
ihrer gefangenen Landsleute , darunter ihres
liebsten Jugendgespielen , durch. Die Liebe
der Kinder zur Mutter bricht endlich durch,da versteht sich nun auch Liselotte zur Ein -
willigung in die Heirat . Sie muß ausharren
im Zwang der übermächtigen Verhältnisse ,aber bis zum letzten Atemzug gehört ihr Herz
der lieben fernen Heimat , der Pfalz , dem Nek-
kar und ihrem unvergeßlichen Heidelberg.
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Badische Rundschau
Gute Wintersportverhältnisse

im Schwarzwald
Neuschneefälle im ganzen Schwarzwald

haben Schneehöhen zwischen IS und 40 cm

«
eschaffen und so sehr gute Voraussetzungen
tr den Skisport gegeben . Auch Touren kön -

nen durchgeführt werden . Die Eisverhältnisse
sind gut . Die Temperaturen bewegen sich
»wischen 0 und SDlTnus 6 Grad .

Keine Gtaatsgelder mehr für
Rabbiner u . freireligiöse Prediger

Wie der „Führer " meldet , wird demnächst in
Baden ein Gesetz zur Abänderung des Gesetzes
über die Aufbesserung gering besoldeter Pfar -
rer aus Staatsmitteln erlassen, das bestimmt,
daß die bisher der israelitischen Religionsge -
meinschaft und der Freireligiösen Landesge -
meinde gewährten staatlichen Zuschüsse zur Be¬
soldung von Rabbinern und freireligiösen Pre -
digern gestrichen werden .

Fast 250 000 ländliche Siedler
seit 1919

Wie das Statistische Neichsamt feststellt, sind
im Jahre 1932 rund 81)00 Neusiedlerstellen der
ländlichen Siedlung errichtet worden . Die auf
ihnen untergebrachten Siedler hatten zusam -
men 31200 Familienangehörige , so daß der
Personenkreis der Siedlerfamilien mit Ein -
schlnf, der Siedler selbst rund 40 000 Personen
umfaßt gegenüber 39 000 im Vorjahre . Die
durchschnittliche Familienstärke der ländlichen
Neusiedler betrug 4,4 Personen .

Die gesamte den Kreis der Siedlerfamilien
umfassende Bevölkerungszahl , die durch die
ländliche Siedlung der Landwirtschaft bzw . dem
Lande gewonnen oder erhalten wurde , betrug
vom Inkrafttreten des Reichssiedlungsgesetzes
im Jahre 1919 an bis Ende 1932 insgesamt
248 0g0 Personen .

Orthopädische Versorgung
der iu den Amtsbezirke « Bühl und Rastatt

wohnenden Kriegsbeschädigten
Die Pressestelle beim StaatSministerium

»eilt mit : In der Versorgung der in den
Amtsbezirken Bühl und Rastatt wohnenden
Kriegsbeschädigten mit orthopädischen Hilss -
Mitteln treten mit sofortiger Wirkung folgende
Veränderungen ein :

1. Der Amtsbezirk Bühl — ohne die Ge-
meinde Stollhofen — und vom Amtsbezirk
Rastatt : die Stadt Baden - Baden mit Vor -
orten und die Gemeinde Ebersteinburg sind
der Orthopädischen Versorgungsstelle Frei -
bürg i . Br . zugeteilt worden .

2. Die Gemeinde Stollhofen vom Amts -
»bezirk Bühl und der Amtsbezirk Rastatt —
Ausgenommen die Stadt Baden - Baden mit
Vororten und die Gemeinde Ebersteinburg —
verbleiben , wie bisher , weiter bei der Ortho -
pädischen Versorgungsstelle Karlsruhe .

3. Die Orthopädische Versorgungsstelle Frei -
bürg hält für die Kriegsbeschädigten , die in
dem ihr zugeteilten Bezirk wohnen und ortho -
pädtscher Versorgung bedürfen , einen Verfor -
gungssprechtag in Vaden - Baden ab , und zwar
an jedem 3 . Mittwoch im Monat , also erstmals
am . 17. Januar . Der Sprechtag findet im
Städt . Krankenhaus von 9—13 Uhr ftaft .

4. Die Orthopädische Versorgungsstelle
Kar lsruhe hält für ihren Bezirk , statt wie bis -
her zwei , nur noch einen Berforgungssprech -
tag in Rastatt , Bastion 30, ab und zwar an
jedem 2. Montag im Monat .

Oberrheinfchiffahrt
In Tageszeitungen ist behauptet worden ,

der Oberrheinverkehr Mannheim —Karlsruhe
—Kehl—Stratzburg ruhe noch ganz .

Wie aus dem amtlichen Schiffsregister des
städtischen Hafenamts Karlsruhe ersehen wer -
den kann , beruht diese Behauptung auf einem
Irrtum . Tatsächlich ist der Oberrheinverkehr
— wenn auch in bescheidenem Maße — wieder
aufgenommen : denn in Karlsruhe kamen an :
aus Richtung Mannheim am 2. Januar zwei
Güterboote , beladen mit Stückgut , und zwei
Schleppkähne , beladen mit Stückgut und Bims -
baustosfen , ferner aus Richtung Kehl—Straß -
bürg ein Schleppkahn zur Beladung mit Holz .
Abgegangen sind am 2 . Januar in Richtung
Straßburg —Kehl ein Motorschiff und ein
Schleppkahn je mit Restladung . Am 3 . Januar
sind in Karlsruhe aus Richtung Straßburg —
Kehl zwei Schleppkähne mit Kohlen angekom -

aus
mit

men . Am 4. Januar sind angekommen :
Richtung Mannheim zwei Güterboote
Stückgut und ein Schleppkahn mit Kohlen , fer
ner aus Richtung Straßburg —Kehl ein
Schleppkahn zur Beladung mit Stückgut . Ab
gegangen sind am gleichen Tage zwei Güter -
boote in Richtung Straßburg —Kehl je mit
Restladung .

Vom Hochfchwarzwald
Triberg , 3. Jan . Die wiederaufsteigende

Bedeutung des Fremdenkurortes im Hoch -
fchwarzwald und Mittelpunkt der reizvollen ,immer bevorzugten Schwarzwaldbahn erfor -
dert den weitausschauenden Ausbau der städti »
schen Kurverwaltung . Die im Friesental fest-
gestellten stark radinmhaltigen Quellen , deren
Emanation als die reichhaltigste in Baden
bezeichnet werden kann , werden einem heil -
bringenden Badekurbetrieb zugänglich gemacht.
Daneben ersteht in dem neuen Gemeindehaus
ein moderner erstklassiger Badebetrteb . In
die städtische Kurverwaltung ist mit dem
1. Januar 1934 Verwaltungsobersekretär Lien -
hard vom Bezirksamt Villingen eingetreten .
Herr Ltenhard ist gebürtiger Triberger , durch
seine seitherige Laufbahn und die hervor -
ragende Kenntnis der örtlichen Verhältnisse
die geeignetste Kraft für diesen verantwor -
tungsreichen Posten . —mer .

In Schonach wurde auf Jahresbeginn Ve-
nedikt Kuner einstimmig zum Bürgermeister
gewählt . Herr Kuner ist seit Frühjahr 1933
Kreisratsvorsitzender . Seit Jahren steht er
als Vertreter der NSDAP , im Mittelpunkt
des Gemeindelebens .

Fürsorgebeamter überfallen
Bretten » 5. Jan . In der Neujahrsnacht

wurde ein hiesiger Fürsorgebeamter , aus per -
sönlicher Rache von zwei Männern überfallen
und mit Schlägen bearbeitet , wobei ihm im
Handgemenge die Hand vollständig durch-
gebissen wurde . Der eine der Täter wurde
festgenommen und nach Bruchsal in das Ge-
sängnis eingeliefert , während der andere un -
erkannt entkommen konnte .

Völkersbach (Amt Ettlingen ) , 4 . Jan . Todes¬
fall . Bürgermeister E . Mauderer ist hier dieser
Tage gestorben . Bei seiner Beisetzung war die
badische Regierung durch Landrat Dr . Gädecke ,
Ettlingen , vertreten . Der Verstorbene erfreute
sich bei der Gemeinde großer Beliebtheit .

Raubübersall
aus eine Baseler Bank

Ein Toter . Täter entkommen .
Am Freitag gegen 8K Uhr wurde auf die

Bank Weber in der Elisabethstraße ein Bank -
Überfall ausgeführt . Zwei Männer fuhren in
einem Kraftwagen bei der Bank vor , drangen
in das Gebäude ein und gaben mehrere Schüsse
auf die beiden Schalterbeamten ab . Ein Ange -
stellter , der sich zur Wehr setzte , wurde erschos -
sen und ein zweiter schwer verletzt . Den beiden
Gaunern gelang es , eine Geldkassette mit etwa
4500 Franken in Silber sowie einen Noten -
betrag in noch nicht bekannter Höhe zu eu^wen
den und das Weite zu suchen .

Kommunale Kulturpflege
ES ist selbstverständlich , daß auch da ? wichtige

Gebiet der Kulturpolitik im neuen Reich besonders
gepflegt wird . Der Kampfbund für deutsche Kul -
tur hat hier vorbildlich gewirkt . Auch in den deut -
schen Gemeinden zeigt das Kulturstreben neuen
Geist . Zahlreich sind die Aufgaben . Die erste be-
trifft die Pflege der stehenden Theater in ihrer
guten , von unserm Führer immer bejahten Tra -
dition . Im „Gemeindetag " weist Reichsdramaturg
Dr . Schlösser darauf hin , daß es gilt , diese Kul -
turstätten nach wie vor zu erhatten . und weit -
gehendst zu repräsentativen Brennpunkten des
Geisteslebens auszugestalten .

Praktisch dient man dieser Aufgabe zunächst ein -
mal dadurch , daß man den Besucherkreis dieser
Theater in planmäßiger Arbeit immer mehr aus -
weitet . Helfer der Gemeinden haben hier die von
der Führung begründeten kulturellen Organisa -

Ausdehnung des
landwirtschaftlichen Vollstreckungsschutzes

Das Reichskabinett hat ein Gesetz beschlossen,
das eine Erweiterung des landwirtschaftlichen Boll »
streckungsschutzes bringt .

Danach stehen den landwirtschaftlichen Grund -
stücken , die unter den bisherigen Vollstreckungs -
schütz fallen , vom 1 . Januar 1934 ab Landarbeiter -
Heime sowie Grundstücke gleich, die einem land -
wirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen oder gärtne -
rischen Nebenbetrieb oder der Fischerei dienen .
Die Zwangsversteigerung eines Grundstückes ist
auch dann einstweilen einzustellen , wenn die Nicht-
ersüllung der Verbindlichkeit auf außergcwöhn -
lichcn Verlusten durch Unwetter , Viehseuchen oder
ähnlichen Ereignissen beruht .

Die erneute Einstellung einer Zwangsverst -̂ ige-
rung greift auch dann Platz , wenn die Zwangsvcr -
steigerung auf Grund der Verordnung des Reichs -
Präsidenten über den landwirtschaftlichen Voll -
streckungsschutz vom 14 . Februar 1933 und den da -
zu ergangenen Ausführungsverordnungen kraft
Gesetzes eingestellt war .

Die Zwangsvollstreckung in bewegliches ? er -
mögen wegen eines Anspruchs , der durch eine auf
einem Grundstück lastende Hypothek oder Grund -
schuld gesichert ist , unterliegt den geltenden Be -
schränkungen auch dann , wenn die Nichterfüllung
der Verbindlichkeit auf außergewöhnlichen Ver -
lusten durch Unwetter , Viehseuchen oder ähnlichen
Ereignissen beruht . Solange ein Verfahren nach
der Gesetzgebung über die landwirtschastlicke
Schuldenregelung oder nach der Osthilseges -' iz-
gebung anhängig ist oder ein Antrag auf Eröff¬
nung eines solchen Verfahrens schwebt, bestimmt
sich der Vollstreckungsschutz ausschließlich nach den
für dieses Verfahren geltenden , besonderen Vor
schriften .

Bei Erbhöfen , deren es in Baden , Amtsbezirk
Karlsruhe , 121 mit einer Gesamtfläche oon 4172
Hektar gibt , richtet sich der Vollstreckungsschutz nach
den Vorschriften des Reichserbhofgefetzes und sei-
nen Durchführungsverordnungen .

War vor dem 1 . Januar 1934 die Fortsetzung
der Zwangsversteigerung eine ? Grundstücks nach
den bisher geltenden Vorschriften über den lmid -
wirtschaftlichen Vollstreckungsschutz angeordnet , so
ist der Fortseiiungsbeschluß von Amts wegen auf -
zuheben und das Verfahren einstweilen einzustel¬
len , wenn die Voraussetzungen dazu nach den Vor -
schriften der erweiterten Bestimmungen gegeben
sind . War in solchen Fällen der Zuschlag bereits
erteilt , so ist er von Amts wegen aufzuheben ,
wenn er am 1 . Januar 1934 noch nicht rechtskräf »
tig war und eine Verteilung des Versteigerungs -
erlöses noch nicht stattgefunden hatte .

Weiter enthält da? Gesetz einen wirksamen
Schutz für Siedler , indem es bestimmt , >rnß gegen
einen Siedler , der eine Siedlerstelle im Sinne des
Reichssiedlungsgesetzes twm 11 . August 1919 inne -
hat , ohne das Eigentum bisher erworben zu haben ,

ein Urteil auf Räumung der Siedlerstelle bis 30.
Juni 1934 nur vollstreckt werden darf , wenn das
Vollstreckungsgericht die Zwangsvollstreckung zu -
gelassen hat . Dem Antrag auf Zulassung oer
Zwangsvollstreckung ist nur stattzugeben , wenn
das Gericht nach Anhörung der unteren Sied -
lungsbehörde der Ueberzeugung ist, daß eine ord -
nungsgemäße Wirtschaftsführung durch den Sied -
ler nicht zu erwarten ist .

Der Reichsminister für Ernährung und Land -
Wirtschaft und der Reichsjustizminister werden er -
mächtigt , für den Bereich der landwirtschaftlichen
Schuldenregelung und der Osthilfeentschuldung
Vorschriften über den Vollstreckungsschutz zu er -
lassen und dabei auch von bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen abzuweichen . Von dieser Ermäch -
tigung haben die beiden Minister bereits Ge -
brauch gemacht und eine Verordnung über den
Vollstreckungsschutz im landwirtschaftlichen Ent -
schuldungsverfahren erlassen , die gleichfalls bereits
am 1 . Januar in Kraft tritt . Ihr Wortlaut ist im
Reichsgesetzblatt vom 29. Dezember veröffentlicht . Wege gern folgen .

"

tionen zu sein . Diejenigen Gemeinden aber , die
kein ständiges Theater haben , sondern aus den Be -
such der gemeinnützigen Wandertheater anyewie -
sen sind, sollten dafür Sorge tragen , daß stch zu
diesen Vorstellungen eine genügend große Be -
suchergemeinde einfindet . Was die geistige Füh -
rung der einzelnen Institute anbelangt , so werden
sich die durch die zuständigen Stellen eingesetzten
Bühnenleiter ihrer neuen hohen Ausgabe gewach-
sen zu zeigen haben . Es ist das in ziemlich weit -
gehendem Maße eine Spielplanfrage . Erfreulicher -
weise kann festgestellt werden , so betont Dr . Schlös -
ser , daß mindestens die staatlich oder kommunal
unterstützten Bühnen in diesem Punkte eine un -
verkennbare Einsicht an den Tag gelegt haben .
Und weiter schreibt er :

„Die zweite Aufgabe auf theaterpolitischem Ge -
biete , deren sich die Gemeinden zu ihrem Teile an -
nehmen sollten , scheint mir die Unterstützung der
nationalen Festspiele zu sein . Der dem Präsi -
deuten der Reichstheaterkammer , Ministerialrat
Laubinger , unterstehende Reichsbund für Frei -
licht, und Volksschauspiele will die neue Form des
chorisch -kultischen Spiels zunächst auf den Frei «
lichtbühnen verwirklichen und hat für die nächsten
Jahre einen umfassenden Arbeitsplan aufgestellt ,
zu dessen Ausführung die Unterstützung der kom -
muualen Kulturpolitik in besonderem Maße er -
wünscht wäre . Es soll erreicht werden , daß in je»
der größeren Stadt und im Mittelpunkt jede?
größeren Landkreises eine Splelstötte entsteht , die
in der Form eines Thingplatzes Mittelpunkt des
gesamten festlichen und nationalpolitischen , aber
auch de ? künstlerischen Lebens dieser Stadt , dieset
Gemeinde oder dieses Landkreises wird . Auf die -
sen Plätzen sollen in ganz kurzen Spielperioden
durch die Spielgemeinschaften für nationale Fest -
gestaltung , die in den einzelnen Landesteilen unter
der Leitung der betr . Landesstellen des Reichs -
Ministeriums für Volksaufklärung und Propa .
ganda geschaffen werden , chorische Spiele aufge -
führt werden . In diesen chorischen Spielen , deren
Mitwirkendenzahl auf größeren Plätzen bis zu
mehreren Hundert gesteigert werden kann , werden
die Sprechrollen ausschließlich den BerufSschnuspIe .
lern übertragen , während die Laien in den Sprech -
und Bewegungschören , den Tanz - und Singgrup -
Pen mitwirken . Jeder kulturpolitisch verantwor -
tungsbewußte Kommunalpolitiker wird diesem

Rückkehr zum Agrarstaat
Große Kuudgebung der nordbadische » Bauernschaft . — Eine Rede des Landesbauernführers

Alle Amtsbezirke der beiden nordbadischen
Kreise Mannheim und Mosbach hatten ihre
Bauernführer nach Mosbach entsandt , wo am
Donnerstag nachmittag in der großen Markt -
Halle eine gewaltige Kundgebung für den deut -
schen Bauernstand abgehalten wurde . Mit den
Zügen , mit Omnibussen , auf Rädern nnd zu
Fuß eilten die Teilnehmer aus allen Richtun -
gen herbei , über 3000 Bauern aus der Rhein -
ebene , dem Odenwald und dem Frankenland
füllten den Saal . Nach kurzen Begrüßungs -
Worten von Kreisbauernführer Rudolf lMos -
Vach ) ergriff der Landesführer der badischen
Bauernschaft , Hubcr , das Wort zu längeren
Ausführungen über die Fragen , die seit der
Machtergreifung durch die nationalsozialistische
Regierung den Bauernstand bewegen . Er gab
zunächst eine Erläuterung des Reichsnährstand -
gesetzes.

Das vielumstrittene Erbhosgesetz bezeichnete
der Landesbanernführer als das revolutio -
närste Gesetz , das je geschaffen wurde , es soll
das Bauerntum von der Zinsknechtschaft be-
freien . Wo Härten hervortreten , sind Milde -
rungen vorgesehen , denn niemand soll benach-
teiligt werden .

Ueber das Ausgabengebiet der Bauernkam -
mer sprach hierauf deren Leiter , Schmitt -Leu-
tershaufen . Nach den beiden mit großem Bei -
fall aufgenommenen Ansprachen richtete der
Schulungsleiter der Landesbauernsührung ,
Jnngbauernsührer Kaiser , beherzigenswerte
Worte an die Versammlung und ermahnte zur
Einigkeit im Bauernstand . Die Kundgebung
wurde mit einem dreifachen Siegheil auf die
Führer und mit dem Horst - Wessel-Lied geschlos -
sen . Anschließend hatten die Teilnehmer noch
Gelegenheit , den Bauernfilm „Blut und
Boden " zu sehen.

öadUches Swatstheater
Spielplan vom 6. biS 14 . Januar 1934 .

Im Staatstheater :
Samstag , 6 . Ja » . Nachmittags : Gastspiel Heidelber¬

ger Studentenkasper . Ter Wundcrsack des Siikolo .
15 .80— 17 Uhr . ( 0,60 —1,50 .1
AbendS : E 12 . Deutsche Bllhne Sonderring ( Th .-
Gem .) 401 —500 und 1001 —1100 . Konjunktur .
Revolutionskomödie von Dietrich Loder . 20 biS
nach 22 Uhr . (3,90 .)

Sonntag , 7 . Jan . Vormittag » ! Gastspiel Heidelber -
ger Studentenkasper : Der Wundcrsack des Nikolo ,
11 .15 —12 .45 . ( 0,50 — 1,50 . )
Abends : B 12 . Deutsche Biihne Sonderring ( Th .-
Gem .» 701 —800 . Gastspiel Hilde Anschiitzi Tann ,
lläuscr . Von Wagner . 18—21 .80 ( 4,50 . )

Montag , 8 . Jan . DentsAe Bllhne Volksring 1 . Das
(rhristelflein . Spikloper von Hans Psitzner . 20
bis 22 (0,80 —1,70 .)
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verlauf
freigehalten .

Dienstag . 9. Jan . C 12 . Deutsche Biihne Sonder¬
ring (Th . -Gem .) 901 —1000 . Konjunktur . Revo -
lutionslomödie von Dietrich Loder . 20 bis
nach 22 . (3,90 .)

Mittwoch . 19 . Ja » . Nachmittags : Die Reise « m die
Erde . Theaterspiel mit Musik . Gesang und Tanz
von Vopelka . Hierauf : Die Piivpensee . Ballett
von Joseph Baner . 15 .30— 17 .30 . (0 .50 —2, — .)
Abends : A 13 (Mittwockmiete ) , S I , 7 . Deutsche
Biihne Sondcrring (Th .- Gem .) III . S .- Gr .,
1. Hälfte und 1201 — 1309 . ? avallerla rustlcana .
Over von Mascagni . Hieraus : Der B -ijav, ».
Oper von Leoncavallo . 19 .39 bis nach 22 (4,50 .)

DonnerStag . 11 . Jan . Deutsche Bllhne VollSrlng 2 .
Der Frelkorporal . Heitere Oper von Bollertynn .
29 —22 .15 . (0,80 — 1,70 .)
Der IV . Rang ist fiir den allgemeinen Verlauf
freigehalten .

Freitag , 12 . ? an . Deutsche Biihne Volksring 3 . Das
vhriftcifletn . Spieloper von Hans Bfitzner . 20
bis 22 . (0,80 — 1,70 .)
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verlauf
freigehalten .

Samstag , 13 . Jan . Nachmittags : Schiilermiete . Das
Chrisielftei » . Spieloper von Hans Vlibner . 15
bis 17 . (0,40 —2,60 .^
Abends : G 11 . Deutsche Bllhne Sonderring (Th .<

I —1200 . Konjunktur . Revolutuns -

Sonntag , lt . Jan . Nachmittags : 8 . Vorstellung der
Sondermiete sllr Auswärtige : Madame Liselotte .
Oper von Ottmar Gerster . 15 .15— 17 .30 . (0,50
bis 3,20 .)
Abends : E 13 . Deutsche Biihne Sonderring ( Th .-

. Gem .) II . S .- Gr . und III . S .-Gr . 2 . Hälfte .
Neu eingellbt : Peer « vnt . Dramatisches Gedicht
von Henrik Ibsen . Freie Uebertragung von Diet -
rich Eckart , Musik von Edvard Gries . 19 bis
gegen 23 . (4,50 .)

Auswärtige Gastspiele :
Sonntag , 7 . Jan . In Bllhl : Nachmittags und abend » ;

Der Ttirkenlouis .
Neuanmeldungen für die IahreSplatzmiete . Plötzliche -

rung und Cinsoniekonzerte werden bei der Thea -
terkasse entgegengenommen .

Borverlaussstellen :
Werktags : Bad . Staatsiheater , Telephon Nr . 6288

(9 .30 —13 : 15 .30 — 17 Uhr ) : Musikalienhandlung
F Mllller , Kaisersir . 9g . Tel . 388 : AuslunftS -
stelle des Verlehrsvereins , Kaiserstr . 159 , Tel .
1420 : Zigarrenhandlung Biunnert . Kailerallee 29 ,
Tel . 4351 : Kausmanu K. Holzschuh . Werder »
Platz 48 , Tel . 503 ; Kreisleitung der NSDAV .,
Waldstr »3 . Tel . 8191 . In Durlach : Mustlhau »
K. Weis ?, Hauvtklrasze Tel . 458 .

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel . S288 ( 11 6i #
13 Uhr ) .

Gem .) 1101 -
komödie von Dietrich Loder . 20 bis nach 22 (8,90 .)

Keine Farrnwe orine

Konzens Aka-Firni
( Erfrlschungsfluld )

T, Be' erster Hilfe unentbehrlich .<SP (SchwRdieanffiUe). Wldrt erfrl-
> sehend, luftmachend , vorbeugendJkund schmerzlindernd . Der beste

JäB Sdlutz gegen Erkaltung . Erhältlich
KHin allen einschlägigen Gestalten .
JiSA "*>nlger Heratellari

Biolog . Laboratorfwn
Aug. Kunze! , Karlsruhel. B.
Mathyatr . 11 Farnruf 7B38

c$in- d

Carl Auguit Nieten «es
Kohlenhandels -Gesellschaft
Kalter!traße 154 n Tel . Nr. 5164. 5165 . 5506
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

TtimmunzLhcrMl vom S. Jauuar

Nach festem Beginn nachgebend
Die Vertrauenshousse machte heute weitere Fort

schritte , wenn auch das Tempo weniger stürmisch
als in den letzten Tagen war . Einzelne Märkte
hatten allerdings wieder sehr lebhaftes Geschäft . Die
Börsenspekulation schritt heute zu Glattstellunaen ,
so daß die Tendenz nach den ersten Notierungen
leicht abgeschwächt war , was im Interesse einer ge -
snnden Auswärtsbeweguna durchaus zu begrüßen
ist.

Das Hauptaeschäst konzentrierte sich wieder aus
den Markt der Reichsbahuvorzuqsaktien , die erneut
8 Prozent höher einsetzen konnten . Neubesitz eröss
neicn mit 18,4» nach 18,75 vorbörslich und 18,80
gestern . Rcichsschulbbuchforderunaen , Altbesitz und
Industrieobligationen waren durchweg gebessert .
Reichsmark -Obligationen konnten weiter anziehen ,
waren aber im Verlaufe ebenfalls etwas gedrückt :
mir die umgetauschten Stahlbonds notierten pl . 2.

Am Aktienmarkt standen J .- G Farben angesichts
der Erweiterung des Stickstosssyndikates durch den
Beitritt des letzten Außenseiters mit einer Steige »
rung von 2 Prozent im Vordergrund . Oberkoks
gewannen 1 % . Montanwerte waren auf die Besse -
rung des Kohlenabsatzes und die starke Steigerung
der Roheisen - und Rohstahlsörderungen im ver -
gangenen Jahr durchweg um 1 Prozent fester . Bu -
deruS plus 2,25 , Gelsenkirchen plus 2. Elektro «
werte gewannen 1—1,5 , Bekula 2 Prozent . EtwaS
schwächer lagen Muag , Aku , Südd . Zucker und Deut -
sche Kabel nach den letzttägigen Steigerungen . Von
Maschinenwerten gewannen Orenstein 1,25 . Braun -
kohlenwerte lagen ungerelmäßig . Eintracht ver -
loren 4 , Erdöl gaben um 1,5 Prozent nach . Schisf -
fahrtSwerte waren bis 0,75 Prozent höher . Sehr
fest lagen Hapag splus 1% ) . Von Bankaktien ge¬
wannen Braubank 3,25 .

Tagesgeld entspannte sich weiter auf iYi bezw .
VA Prozent .

Im Verlans gaben die Kurse leicht nach, warben
verloren 1 Prozent , Gelsenkirchen wurden mit 59%
nach ßl umgesetzt . AEG . gingen um 1,25 Prozent
zurück . Im allgemeinen ginnen die Abschwächungen
aber nicht über 1—1,5 Prozent hinaus .

Am Rentenmarkt war die Tendenz nicht ganz ein -
heitlich und bei Abgaben der Kulisse eher schwächer .
Die anfangs um 1 Prozent gestiegenen umgetausch -
ten Reichsmarkobligationen waren 2—2,5 Prozent
niedriger . Stahlbonds gingen aus 78,5 nach 81 zu -
rück . Reichsschuldbnchsorderungen verloren etwa
1 Prozent . Neubesitz ermäßigten sich um insgesamt
80 Pfennig gegen gestern und Altbesitz um 1 Proz .

Von Obligationen verloren Vereinigte Stahl 2
Prozent . Mittelstahl waren 0,5 Prozent niedriger ,
dagegen waren Kassaobligaiionen sest . Natron -Zell -
stoss plus 3. Rhein -Main -Donau plus 3,5 . Länder -
anleihen lagen uneinheitlich . Goldpfandbriefe
schwächten sich überwiegend bis 0.5 Prozent ab . Auch
Landschaften lagen freundlicher . Provinzanleihen
konnten wieder um 1—2 Prozent anziehen . Stadt »
anleiben waren eher angeboten bis auf kleine Stadt »
anleihen , die sehr fest lagen . 2ftcr Zwickauer plus 4 .

Der Privatdiskont blieb unverändert Prozent .
Der Schluß war weiter abgeschwächt , da fort -

laufend Realisationen der Börse erfolgten . Teil -
weise wurden die gestrigen Schlußnotierungen unter¬
schritten . Farben waren nachträglich mit 127 gesucht ,
dagegen Neubesitz mit 18,05 angeboten . Im Durch -
schnitt wurden die Ansangsnotiernngen um 1—2
Prozent unterschritten . Vereinigte Stahlobligatio -
nen verloren 2% Prozent . Weiter fest lagen da-
gegen Hypothekenbankaktien .

Reichsschulbbuchforderungen notierten wie folgt :
I 1040 er 95,25 —97,12 , II — , Emission I 1943—48 er
08,62—95,37 , Emission II dergleichen 93,25—04,62 .

Wiederausbauzuschläge 1944 er , 45 er und 46 er ,
48 er 59,62—60,87 .

Frankfurter Abendbörse
Gut behauptet

Frankfurt , 5 . Jan . lDrahtbericht . I Die Abend¬
börse war nach Abschwächnng im Mittagsverkehr
behauptet . Teilweise erfolgten noch kleine Abschläge ,
andererseits aber auch schon wieder Aufträge , so daß

t die Kursbildung uneinheitlich war . Die Verände -
rungen hielten sich im Rahmen von 0,5— 1 Prozent ,
wobei Erhöhungen überwogen .

Auch im Verlaufe bestand weiter Nachfrage bei
anziehenden Kursen . Rentenmarkt stiller , doch gut
behauptet . Aus Reichsmark gestellte Dollarbonds
weiter abbröckelnd . Im Verlause waren Reichs -
mark -Dollarobligationen wieder gefragt . Schweizer
Bundesbahnanleihen verloren bis zu 1 Prozent .

6 proz . Dt . Reichsanleihc von 1929 99,90 , Ablöfg .
Neubesitz 18,05 , Altbesitz 94,5 - 94 % , Nachbörse 94 % ,
Ver . Stahlbonds 70% , Schutzgebiete alle Jahrgänge
9 % , Lissabon Stadtanl . v . 1886 34,5 , DD .-Bank 54,75 ,
Dresdner Bank 58,5 , Reichsbank 167,5 , Bnderus 73,
Gelsenkirchen 59,25 , Harpener 89 , Klöckner 60, Mans -
feld 27,5 , Phönir 45,75 , Rheinstahl 90 , Stahlverein
8« % . Akkumulatoren 184 , Aku 41,25 , AEG . 26,5,

J .-G . Chemie , volle 156,5 , dito 50 prozentige 188,
Conti Kautschuk 151,5 , Daimler 36%—37 , Licht u .
Krast W .5 . Eßlinger Masch . 26, J .-G . Farben 127
bis 127,75 , Nachbörse 127,75—128 , J .»G . ^ arbenbonds
116, Gessürel 90,25 , Goldschmidt 49,25 , Hoch . u .
Tiefbau 99,5 , Holzmann 7V. JunghanS 33,5 , Lah -

meyer 114,5 , Metallges . 68,5 , Rheinelektra Mannh .
93 , Rütgerswerke 54— 58% , Schuckert 104 , Siemens
148,5 , Thür . Lief . Gotha 78. Zellstoff Afchaffenburg
36,75 , Reichsbahnvorzüge 110,25 , Nachbörse 110% ,
A .-G . für Verkehr 61,5 , Nordd . Lloyd 28,75 , Z% pro -
zentige Anatolier III 30.

Die Allswärisbeweglmg am Renienmarkl
Rentenhausse und Zinskonversion — Verständnis und Unverständnis

im Ausland - Besserungsanzeichen in der deutschen Wirtschaft
Mit dem Beginn des neuen Jahres hat am

deutscheu Rentenmarkt eine große Auswärts -
beweguug der Kurse eingesetzt . Der Anlage -
termin rief eine starke Nachfrage nach sestver -
zinslichen Werten hervor . Sicherlich haben
auch die zahlreichen Jahresrückblicke führender
Wirtschaftssachverständiger , in denen einstim -
mig eine erhebliche Belebung der Wirtschaft
und eine Stärkung der Kaufkraft festgestellt
wurde , viel zur Festigung des Vertrauens bei -
getragen . Eine Reihe von staatlichen Anleihen
ist heute bereits als konversionsreif anzusehen .
Die Reichsregierung hat zunächst durch die
Kündigung der sogenannten Hilferding -An -
leihe zum 1. Juli d . I . eine freiwillige Kon -
Version vorbereitet und Vorarbeiten zu einer
organischen , den Realzinssatz auf der ganzen
Linie herabdrückende Zinssenkung geleistet .
Diese Tatsache mußte außerordentlich anregend
auf den Rentenmarkt einwirken .

Erfreulicherweise ist die Hebung des Kurs -
Niveaus der festverzinslichen Rentenwerte
diesmal nicht auf Kosten der Aktienmärkte er -
folgt . Im Gegenteil , auch dort haben sich die
Kurse in der ersten Woche des Jahres 1934
weiter gebessert . Die zahlreichen günstigen
Berichte der Wirtschaft haben eine zuversicht -
liche Stimmung hervorgerufen , die ihrerseits
eine feste Tendenz auf allen Märkten bewirkte .

*
Allem Anschein nach beginnt die Wahrneh -

mung , baß sich die deutsche Wirtschaft unter
den gefestigten politischen Verhältnissen bereits
kräftig erholt hat , auch im Ausland werbend
und vertrauensstärkend zu wirken . So hat
z . B . ein großes amerikanisches Bankunter -
nehmen , die Bankers Trust Co . in Newyork ,
soeben erklärt , daß es das deutsche Geschäft
wieder intensiver als bisher pflegen wolle .

Das ausländische Kapital wird sehr bald er -
kennen , daß ihm die Rechtssicherheit und Ord -
nung , die heute in Deutschland auf allen Ge -
bieten herrschen , die beste Gewähr für eine
gesicherte und ertragbringende Anlage bieten .

Bedauerlicherweise werden freilich demStre -
ben der Reichsregierung nach Förderung des
internationalen Warenaustausches Schmie -
rigkeiten bereitet , über die bereits ausführlich
berichtet wurde . Mangelndes Verständnis
zeigt auch die Haltung der angelsächsischen Län -
der zur Transferfrage .

*
Eine Anzahl von Symptomen zeigt , daß

der Ausstieg der deutschen Wirtschast ständig
Fortschritte macht. Die Einnahmen der In -
validen - und der Angestelltenversicherung er -
höhen sich von Monat zu Monat . So betrugen
z. B . die Beitragseinnahmen der Angestellten -
Versicherung im Juli 1933 rund 21,7 Millionen
Reichsmark , im November aber bereits 23,6
Millionen Reichsmark . Das beweist , baß auch
die Arbeitslosigkeit der Angestellten erheblich
abgenommen hat . Die Spareinlagen bei den
deutschen Sparkassen haben im Jahre 1933 um
rund 330 Millionen Reichsmark zugenommen ,
während das Jahr 1932 eine Verminderung
der Spareinlagen um 630 Millionen Reichs -
mark , das Jahr 1931 sogar eine Verminderung
um 1400 Millionen Reichsmark gebracht hatte .
In der gesamten deutschen Eisenindustrie ha -
ben trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit , die
gewöhnlich einen Rückgang in der Beschästi -
gung der Werke bringt , Auftragseingang und
Produktion eine weitere Steigerung erfahren
Besonders erfreulich ist , daß auch der Auf -
tragseingang aus dem Auslande bisher von
dem jahreszeitlich bedingten Rückgang nur
wenig betroffen worden ist.

Oie französischen
Einfuhrkontingente

Der deutsche Botschafter in Paris ist angewiesen
worden , sich über die Neufestsetzung der französischen
Einsuhrkontingente zu unterrichten . Inzwischen sind
über die Auswirkung der neuen Festsetzung der
französischen Kontingente statistische Feststellungen
netrossen worden . Es ergab sich , daß die Abstriche ,
die bei dieser Neuregelung von französischer Seite
an der deutschen Einfuhr nach Frankreich gemacht
worden sind , ungefähr die doppelte Ööhe dessen er¬
reichen . was ursprünglich angekündigt worden war .
Es werden nämlich nicht etwa 300 Millionen Kranes
von der deutschen Aussuhr nach Frankreich ab -
gestrichen , sondern nach vorläufigen Berechnungen
ergäbe sich ein Betrag , der sich auf etwa 600 Millio¬
nen Francs belaufen dürfte .

Es ergibt sich nun für uns die Frage , welche
Ausgleichsmaßnahmen getroffen werden können , da -
mit die deutsche Wirtschast nicht zu schwer geschädigt
wird : denn es ist ganz augenfällig , daß die hohen
französischen Abstriche die handelspolitische Lage
außerordentlich beeinflußt haben .

*
Die Butterverpaikung soll genormt werden . Der

Nachnormenausschuß der Landwirtschaft hat in Zu -
fammenarbeit mit den in Frage kommenden Er -
zenger », Verbraucher - nnd Handelskreiscn Entwürfe
für die Verpackung von Butter ausgearbeitet . Diese
Entwürfe werden wahrscheinlich in die demnächst er -
scheinende Verordnung über den Verkehr mit But «
ter aufgenommen werden .

Drei -Millionen - Darlehen sür Milchsammelstellen .
Die Reichsregierung hat aus Mitteln des Arbeits -
beschaffuugsprogramms drei Millionen Reichsmark
zur Gewährung von Darlehen sür die Errichtnna
von Rahm - und Milchsammelstellen bereitgestellt .
Die Darlehen werden unter der Bedingung gewährt ,
daß die Arbeit nach der Bewilligung des Darlehens
oder Auschusses unverzüglich begonnen und bis zum
1. Juli 1934 beendet wird . Der Reichsminister sür
Ernährung und Landwirtschaft hat sich ferner grnnd -
sätzlich bereit erklärt , neben dem genannten Dar -
lehen weitere Geldmittel als einmaligen Zuschuß

zur Verfügung zu stellen . Die Höhe dieses Zu
schusses ist auf ein Drittel , jedoch höchstens ans 250«
Reichsmark , der dnrch die Errichtung entstehenden
Aufwendungen festgesetzt .

Warenaustausch mit dem Saargebiet . Am 25. Ok-
tober 1933 hat in Paris der Austausch der Rati -
sikationsurkunden für die Zusaftvereinbarung vom
28 . Dezember 1932 znr deutfch - französischen Verein -
barung über den Warenaustausch zwischen dem
Saarbeckengebiet und dem deutschen Zollgebiet statt -
gefunden . Die Zusatzvereinbarung , die bereits aus
Grund der Verordnung vom 21 . Januar 1933
lReichsgesetzblatt II , S . 13 ff ) vorläufig angewendet
worden ist , ist am 21. Dezember 1933 endgültig in
Kraft getreten .

Westdeutsche Mühlenkonventio « verlängert . Die
Westdeutsche . Mühlenkonvention wurde kurzfristig
bis 31 . Januar 1934 verlängert .

Rohtabakvergärungs A . -G . , Karlsruhe . Mit
100 000 Rm . Aktienkapital wurde in Karlsruhe diese
Gesellschaft neu eingetragen . Zu Mitgliedern des
Vorstandes wurden Friedrich Degeuhard -Heidelberg
und Emil Zöller -Karlsrnhe bestellt . Gründer des
Unternehmens , die auch sämtliche Aktien übernom -
men haben , sind Pieter Abechiel Antoon Germeraad ,
Kaufmann in Amsterdam . Dr . Walter Staat , Karls -
ruhe , Franz Joses Becker II , Gustav Doll und
Friedrich Stelzer , Kaufmann in Untergrombach .
Der erste Aufsichtsrat wird gebildet von Henri C .
Bänder Elst . Kaufmann . Amsterdam . Hermann N .
Visser , Direktor in Haarlem , Dr . Heinrich Ehlers ,
Rechtsanwalt in Berlin . Die über je 1000 Rm . lau -
tenden Inhaberaktien wurden zum Nennwert aus -
gegeben .

Leichte Erhöhung der Lebenshaltungsrichtzahl im
Dezember . Die Reichsrichtzahl sür die Lebenshal -
tnngskosten (Ernährung , Wohnung , Heizung . Be¬
leuchtung , Bekleidung und „sonstiger Bedarf " ) be-
läuft sich für den Durchschnitt des Monats De -
zember 1933 auf 120 ; sie ist somit um 0,4 v . H .
Höker als im Vormonat <120.4) .

Keine Inflation der Türkei . Von türkischer Re -
gieruugsseite werden die Gerüchte , daß eine Jnsla -
tion der türkischen Währung durch eine Verdoppe -
lung des Wertes der Noten beabsichtigt sei , demen -
tiert .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 5. Jan . sFunkspruch . ) Amtlich « Produk »

tennotierungen (für Getreide und Oelsaaten je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo a > frei Berlin , b ) ab Station ,
ölhaltige Futtermittel einschließt . Monopolabgabe ) :
Weizen : märt . , 76— 77 Kg . a > 193 u . Brief , stetig .
b > — ; gefetzl . Erzeugerpreis W . II 181 . W . III 184,
W . IV 186 ; ruhig . Roggen : märk ., 72—78 Kg .
a ) 160 u . Brief , stetig , b ) — ; gesetzt . Erzeugerpreis
R . II 148, Handelspreis —, R . III 151 , Handels¬
preis 153, R . IV 158 , Handelspreis 155 ; statin .
Gerste : Braugerste , feinste neue a ) 187— 191, b )
178— 182 ; Braugerste , gute a > 180- 185, b ) 171— 156:
Sommergerste , mittl . Art und Güte a > 169— 175,
b > 160—166 ; ruhig . Hafer : märk . a ) 149— 155,
b ) 140—146 ; stetig . Weizenmehl : Auszug , 0 .405
Asche (0—41 Prozent ) 31,70—32,70 : Vorzug . ß,m
Asche (0—50 Prozent ) a ) 30,70—31,70 ; Bäcker , 0,79
Asche (41 —70 Prozent ) 25,70—26,70 (mit Auslands -
wetzen 1—2,50 Rm . Aufgeld ) ; Vollmehl , 0,65 Asche.
<0—52 Prozent ) 29,70—30,70 ; stetig . Roggen -
mehl , 0,82 Asche <0—70 Prozent ) 21,90—«2,90 : ste -
tig . Weizenkleie 12,20— 12,00 ; stetig . 9totut *« fiele
10,50—10,80 ; ruhig .

Viktoriaerbsen 40— 45, kleine Speiseerbsen 32—86,
Futtererbsen 19— 22 , Peluschken 17—18 , Ackerbohnen
16,50 — 18 , blaue Lupinen 11,75— 13, Leinkuchen
Basis 37% 12,70 , Erdnußkuchen , Basis 50% ab Hbg .
10,60 , Erdnußkuchenmehl , Basis 50% ab Hbg . 11 .
Trockenschnitzel 10,30— 10,40 , extr . Sojabohnenfchrot ,
46% ab Hbg . 8,60 , dito 46% ab Stettin 9,10 —9,20,
Kartoffelflocken , Parität Stolp 14,30 , frei Berlin
14,80 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 5. Jan . Weibzucker (einschließl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —.
Januar 31,60—31,65 Rm . Tendenz ruhig . — Ter -
minpreife für Weihzucker <inkl . Sack frei Seeschiss -
feite Hamburg für 50 Kilo entto ) : Januar 4,00 Br .,
3,8« G . ; Februar 4 .10 Br . , 8,90 G . ; März 4,20 Br . .
4,00 G . ; April 4,30 Br . . 4,10 G . : Mai 4,40 Br . .
4,20 G . ; August 4,70 Br . . 4,50 ® . ; Oktober 4,80 Br . .
4,60 G . Tendenz ruhig .

Bremen , 5. Jan . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Staudard 28 mm
loko per engl . Pfund 12,05 DollarcentS .

Berlin , 5. Jan . lFunkfprnch . ) Metallnotierunge «
für >e IVO Kg . Elektrolytkupfer 48,50 Rm . . Original »
Hüttenaluminium 98—99 % in Blöcken 160 Rm . ,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . , Rein -
Nickel, 98—99% 305 Rm . . Antimou -Regulus 39 bis
41 Rm . . Feinsilber <1 Kg . sein ) 88,50—41,50 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 5 . Januar 1934 ( Funk .)

Buen .-Alres

Japan
Kairo
Konstant .
London
Neuy <jrk
Rio de J.

1 Pes
1 k. D.
1 Yen

1 äg . Pf
1 t . P.
1 Pfd .

1 Doli
1 Milr .

Uruguay 1 GoldPes
Amsterdam 100 G.

Brüssel
Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs .

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

100 f. M.
100 Lire
100 Din .
100 Lita :

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

100 Kr .
100 Pres .

100 Kr .
100 I. Kr .
100 Latts
100 Fcs.

100 Leva
100 . Pes .
100 Kr .

100 estn . Kr .
100 Schill .

Geld Briet Geld
5 .1. 5 .1. 4. 1.

0 .637 0 .641 0 .635
2 .647 2 .653 2 .657
0 .817 0 .819 0 .817
13.97 14.00 13 .975m 1 .982

13.62 }&!
2 .642 2 .648 2 .667
0 .226 0 .228 0 .226
1 .399 1 .401 1 .399
168 .23 168 .57 168 .23
2 .396 2 .400 2 .396
58 .14 58 .26 58 .14
2 .488 2 .492 2 .488
81 .52 81 .68 81 .52
6 .014 6 .026 6 .014
22 .01 22 .05 22 .00
5 .664 5 .676 5 .664
41 .56 41 .64 41 .51
60 .69 60.81 6064
12.39 12 .41 12.39
68 .28 68 .42 68 .28
16 .42 16 .46 1642
12 .44 12 .46 12.425
61 .44 61 .56 61 .44
80 .02 80 .18 80.02
81 .07 81 .23 81 .02
3 .047 3 .053 3 .047
34 .57 34.63 34.47
70 .08 70 .22 70 .08
74 .92 75 .08 74.92
47 .35 47 .45 47 .45

Brlei
4. 1.

0 .639
2 .663
0 .819
14 .005
1 .982
13 .625
2 .673
0 .228
1 .401
165 .57

§8̂
2_492
81 .68
6 .026
22 .04
5 .676
41 .59
60 .76
12 .41
68.42
16 -46
12 .445
61 .56
80 .18
81 .18
3 .053
34.53
70 .22
75 .08
47 .55

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 5. Jan . London —Kabel 5,14 % , London —
Schweiz 16,75K , London —Amsterdam 8,07% London
— Paris 82,71 , London —Mailand 61,75 , London —
Spanien 39,40 , London —Brüssel 23,36 .

Züricher Devisen vom 5. Jan . Paris 20,26 , Lon¬
don 16,76 , Neuyork 3,2534 , Belgien 71,72 !4 , Italien
27,16 , Spanien 42,5755 , Holland 207,55 , Berlin 122,95.
Wien 72,18 , Stockholm 86,00 , Oslo 84,25 , Kopenhagen
74,90 , Prag 15,35 , Warschau 58,25 , Belgrad 7,19,
Athen 3,00 , Konstantinopel 2,50 , Bukarest 8,05 , Hel »
singsors 7,40 , Japan 101.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 5. Januar
sür 1 Gramm Feingold 2,78849 Rm .

MeiicM ods Berlin und Frankfurt5 . Januar
1934

Berliner Kassakurse
4. 1 . 5. 1.

Steuergutscheine .
Gr .l CaKurs 96 .2 96 .4
Gr . II fäll . 34 «) 102 .1 102 .7
.. .. . . 25 ' ) 99 .5 99 .7
.. .. .. -« ' >96 96 .2

37 *>92 .8 93 .1
38 *>90 .5 90 .8

Festverzinsliche .

6(8)
6(8)
6(7)

Altbe : i« 95 94 .3
Neubesitz 18 .2 18 .3
6 Reichs 27 94 .7 95 .1
6 Schatzanw .

DR 23 73 .5 -
Younganl . 95 .2 96
6 Baden 27 95 94 .5
6 Bayern 27 § 5 95 .1
6 Sachsen 27 § 5 95 .2
6 Thüring . 26 93 .7 93 .5
6 Post 30 II 100 100
Schutzgebl908 9 .30 8 .95

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfand brlefanstalt
6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft .
6(8) Reihe 3,6,10 92
6(3) 90 .7

14,15
20. 21
28

5. 1 .

92
93 .5

Obligationen .
6 (8) HoeschRM —
6 Krupp 27RM 92 .7
6 (7) Stahlw . 70 .3
6 Farbenb . 116

Hypothekb . Pfdbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 96 .5
Bay.Vereinsb . —
Rh.Hyp .B.Pfbr . 94 .7

Pr . Zentralboden .

4. 1. 5. 1.1
Westdeutsche Boden .

6(8) Reihe20
u. 22 92 .6

6(8)Kom .21/23 89
Auslandsrenten .

Dt .Centr Bod
Dresdner
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth .

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol . l . 25er

6 (8) Reihe 24 —
5 H (4 Vi) Reihe

26 Liqu . —
6(8)Kom .26- 28 —

PreuB . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47 93
6 (8) Kom . 20 —

Rh . Westl . Bodenkredit

6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom . 16

94
94.2

13 19.1
5 .12 -
4 .95 5 .15- 5- 27 .9

Aktien .
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 60 62
Canada 24 .7 -
D.Eisenb . Bet 51 .5 53
7 Reichsb . Vz 108 " 0 .5
Hapag 25 .6 27
Hamb - Süd - 21 .5
Hans » 13 .2 13 5
Nordd .Uoyd 28 29 .3
Süd .Eisenb . — —

Bankaktien .
Bad.Bank 120 .5 122
Braubank 91 .7 94 .3
Bayr . Hyp . *) 75 .7 80
Bay.Verelnib . 100.5 101
Berl . Hdlg . 87 .5 88
Commerzbk . 46 46
D D-Bank 54 .5 54 .7

4. 1. 5 .1 .
78 80
59 —
87 89 .2
168 .7 167 .7
115 118

Industrieaktien .

Accumulat
Aku .
A.E.G .
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd

Kindl
KrftLich '
Masch

Bubiag
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie
, , 50 % Einz .
Chem . Heyder .
Chade
Cont Gummi
„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

186 156 .5
43 .3 41 .6
27 26 .7
80 81 .5
37 37
53 53 .5
136.5 135.7
47 47
147.7 148
90 .7 90 .1
242.5 —
121 122 -5
66 .5 66 .7
161.5 161
84 81
11 .5 12
72 .5 73 .5
85 85 .5
155.2 156
140 138
Sffk
150 2151 .2
53 53
38 .2 37 .5
112.7 116 3

Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
, , Linoleum
, , Steinz .
, , Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrfi
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuili
Gelsenberp ,
Germania P*
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf
Harpener
HemmorZerr
Hilbert Nb *

Holzmann
llseBerg
do Genuß
Jungh »ns
Kali Chemie
Kali Aschersl
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw . u. Chf
Kolm .Jourd .
Lahmeyer

Jl Indes Elsm .

4 . 1. 5 . 1
115.1 115
107 104 .6
47 .1 47 .5

53 522
45 46
84 85 .5
90.5 91 .100 100 .2
75 .2 —
127 127 6
78 .1 78 .3
53 .8 53 .8
60 60
49 .5 51
91 -3 91
21

_
22

90 89 .8
124 123 .5

67 .7 68 e71 71 .5
141 138
109 108
33 34
91 92 .2
118 117
60.5 60 .2

87 .5 87 .7
28 30 ,1145 114 .7
75 .5 76 -7

4. 1. 5 . 1
Llngnerwerke — 94
Mannesm . 63 .2 63 .5
Mansfeld 27 5 28
MaschB .U. DQ. 40 "!9
Metallges . 69 .5 68 .5
Mez AG .Frelb ,
MIag
Neckarwerke
Orenstein
PhönlxBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk .

Elektro
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth

57 53
85 85 .7
61 60 .2
46 .5 46 .1
89 90 .5
199 5 198 .2
92.5 93 .2
90 .2 90
96.1 96
54 54 .5
155 .7 155 .5

Sch . Bind . Frkl . 160 163
Schub .Salz . 194 193
SchuckertEI 105 104 5
SchulthelQ -P 96 97
Siem . Halske 149 148.2
SlnnerAG . 73 .5 74 .7
Stöhr Kammg 108 .5 10g
Süd .Zucker 190 188
Ver . Deutsch

Nickel 81 .7 82
Ver .Glanzstoll — 55

Stahl 39 38 .5
Westeregeln 119 119.2
Zellst .Waldho ' 50 49 2

V. rsich . rung . n,
AllStuttVer » 219 216
Dto . Leben 215 215
MannhVer ». — —

Kolo v. rt « .
OtavIMIne 12.612 .2
Schancuni 36 .136 .5

Frankfurter Kassakurse
5. 1.

Festverzinsliche .
6 Refchsanl .
Bad.Staat
6 '/z HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

95.5
94
94 .5

94.518m
6 Ff.Hyp .B.
6 Meln . Hyp .B

itadt -An leihen

Pfälz . Hypothek .- Bk.

8 Reihe 2—9 9ß
4 % Liquid , o . 94 .5

Rhein . Hypothekenbk .

6 Darmst . 26
6 Frank !. 26
6 Heidelb . 26
6 Ludwigsh 2t
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh . 26
6 Pirmas . 26
6 B.-Bad. 26

86

85
84 .5
84 .5
88 .5
36 .5
87.8

j . chw . rtanl . th . n-
(ohne Zins ).

6 B.-Bad. Holz 24
6 Großkr .Mhm . 23 13 .5
6 Mhm .St .Kohl . 23 12 .8
7 Bad.Kom .Gold . 26 91
8 Bid.Kom. Gold.30 -

Pfandbriefs .

4 . 1 5. 1 .

Aktien .
Bankaktien .

5 . 1. Bad.Bank 121.2 —
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . — 80
DD .Bank 54 .5 54 .7
Dresdner 59 59 .5
Ff. Hypoth . 84 .3 85 .5
Pfälz . Hypoth . 83 .5 —
Rhein .Hypoth 115 117 .5
Wtb .Noten 109 103

94
93 .7

8 Reihe 5— 9
8 ,. 18— 25
8 „ 26— 30
8 . . 31

. . 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Relhe17
6 Reihe 12— 13
4' /, Liquid .

94 .794 .7
94 .7
94 .7
94 .7
90 .7
94 .7
94 .7
94 .7
93.5

& Rh.Westf . G .Hyp 93,7

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u. 1 96 .5

Würit . Credltvereln .
8 Reih * 1 -

27 .5 26 .5
11 .2 11 .7
85 84 .5
38.3 37 .8

Indu . triaakti . n.

Löwenbräu 218 217
Brauere '

Pforzheim 44 .5 44 .5
Elchb W 69 .5

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb .
Daimler
Dt . GoldSllber 190 193

Linoleum 47 —
Verlag 64 65

Dykerh .WId . 17 —
EnzIngerUnlon 74 75
Eßl. Masch 25 .5 26
| G Farben 127.5 127
Gritzner 21 21 .7
Grün -Bill. — -
Haid & Net — —
Hochtief
Hokmann
Junghan «

4. 1.
42KleinSchanz

Knorr C. H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechkerke
Lud .Walz m.
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .
, , Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wolf »
Siem .Ä Halske 148

5. 1
42 .1

41 41
114 117 .5

- 71 .7
68 .5 68.5- 95
92 93
56 .5 -

6 .7 6 .8
105 .5 105
18 .5 18.5

.5 147 .6
Süd .Zucker 190 188
Ver . Dt .Oel 84 85
Zellst .Aschaft . 37 5 —
Zellst .Waldhof - 51

Montanaktien .
Buderus 72 73
Gelsenkirchen
Harpener
Aschersleben
Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw .

90
5

90 :?
117 5 117 .5
15^.5 156
119 -
60.7 60 .563 .6 63 .547 46 .7
198 .7 199.7
90 .6 90 .3
- II5

Zeichenerklärung t
— kein Angebot und

keine Nachfrage ,71 .51
34.5r ) repartiere
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&E=JCurzberkhte aufallerWelt
Eine neue Anklage gegen von Hippel

Die Sonberuntersuchungskommission in Kö
nigsberg i . Pr . hat gegen den früheren Gene -
rallandschaftsöirektor von Hippel am 2. De
zember 1333 eine nene Anklage wegen fort
gesetzter Untreue , fortgesetzten versuchten Be -
trugs und wegen Betrugs erhoben . Von Hip
pel wird beschuldigt , sich durch Aufstellung von
Rechnungen über fingierte Dienstreisen un -
rechtmäßige Gewinne verschafft zu haben . Fer -
ncr soll von Hippel versucht haben , durch un -
richtige Angaben den Pensionskürzungsbestim -
mungen zu entgehen . Schließlich wird ihm zur
Last gelegt , nach Erlaß der Sparverordnung
des Reichspräsidenten das Ministerium durch
falsche Angaben über die Höhe seiner Dienst -
bezüge getäuscht zu haben . Außerdem hat der
Untersuchungsrichter gegen von Hippel die
Voruntersuchung wegen Meineids in zwei
Fällen und Verleitung zum Meineid in einem
Falle eröffnet .
Entmannung eines «nverbesserlichen Sittlich¬

keitsverbrechers angeordnet
Die Bestimmungen des neuen Gesetzes gegen

gefährliche Sittlichkeitsverb ?echer fanden am
Freitag vor der Strafkammer in Görlitz An -
wendung . Auf der Anklagebank faß der
V4jährige Arbeiter Georg Pügner wegen Vor -
nähme unzüchtiger Handlungen an Personen
unter 14 Jahren . Der Angeklagte , der schon
wegen ähnlicher Delikte mit hohen Gefängnis -
strafen vorbestraft ist , hatte sich trotzdem wie -
der an einem Knaben sittlich schwer vergangen .
In der Verhandlung , die unter Ausschluß der
Öffentlichkeit stattfand , erhielt der Unverbef -
serliche eine Gefängnisstrafe von einem Ja ?r .
Außerdem ordnete das Gericht die Entman -
nnng des Verbrechers wegen Gemeingesähr -
lichkeit an .
Neuer Bestechungsskandal in Brüssel auf -

gedeckt
Unter dem Verdacht , sich der Beamten -

bestechung schuldig gemacht zu haben , sind am
Freitag in Brüssel der Direktor und ein Be -
amter des Justizministeriums , ein Sekretär
der Generalstaatsanwaltschast , ein Geistlicher
und eine Frau verhaftet worden . Durch die
Bestechungen sollte erreicht werden , daß mxh-
rere Gefangene begnadigt und Ausweisnngs -
befehle gegen mehrere fremde Staatsangehö -
rigc zurückgezogen würden . Der verhaftete
Geistliche war bereits wegen unerlaubter
syndikalistischer Betätigung aus Frankreich
ausgewiesen worden .
Revision im Lahusen - Prozeß

Die Verteidigung der Brüder Lahusen hat unter
dem 3. Januar 1834 gegen das Bremer Straf -
kammerurteil vom 29. Dezember beim Reichs¬
gericht Revision eingelegt . Das Reichsgericht wird
in dieser Sache nicht selbst erkennen , sondern ent -
weder die Revision verwerfen oder das Urteil auf -
heben und die Sache zu erneuter Verhandlung
zurückverweisen .

Ueberfchwemmnngskatastrophe im Oranjefrei -
staat

DerOranjefreistaat wird von einer Ueber -
schwemmungskatastrophe bedroht , wie sie
Südafrika noch nie bisher erlebt hat . Hun -
derte von Menschen mußten schon ihre Wohn¬

stätten räumen . Der Schaden , der bisher
durch den weit über seine Ufer getretenen
Oranjefluß angerichtet wurde , wird auf mehr
als 156 Millionen Pfund Sterling geschätzt .
Die auf Anordnung der Regierung im Tal
des Oranjeflusses und in dessen Umgebung
ausgeführten Bewässerungsanlagen sind zer -
stört . Die meisten Landwirte am Ufer haben
all ihr Hab und Gut eingebüßt . Hunderte von
Stück Vieh sind ertrunken und von den Flu -
ten fortgeschwemmt Der Südwesten des Frei -
staates ist vollkommen abgeschnitten . Kein
Zug kann mehr über den Oranjefluß fahren .

Kleine Chronik
Der von der Kriminalpolizei in Stettin we-

gen Doppelmordes gesuchte Monteur Bern -
hard Rothenberg hat sich in Breslau selbst ge -
stellt. Er soll seine 70 Jahre alte Mutter und
deren 60 Jahre alte Schwester in Stettin er -
mordet und beraubt haben .

Bei den Ueberschwemmnngen in Sndkalisor -
nie « sollen mehr als IM Personen ertrunken
sein . Ferner sind sieben Personen bei Ver -
kehrsunsällen , die auf den Sturm zurückznfüh -
ren sind, umgekommen . 5000 Mann arbeiten in
der heimgesuchten Gegend an der Entfernung
der Trümmer .

In der Nähe von Epinal wurden in der Nacht
zum Donnerstag bei einem Eisenbahnunglück
zwölf Soldaten verletzt , zum Teil schwer.

In Bolivien befinden sich 5000 Indianer in Auf-
rühr . Sie haben die Kaserne von Guaqui an der
Grenze )?on Peru und Bolivien in Besitz genom-
men, Die bolivianische Regierung hat Truppen in
das Aufruhrgebiet gesandt.

850 Mll . Mk. neue Spareinlagen
Das Wiedererstehe « des Sparwillens

In der ersten Januarnummer des „Ge-
meinbetag " finden sich bemerkenswerte Aus -
führungeu über die Einlagenentwicklung bei
den deutsche« Sparkassen im abgelaufenen
Jahre . Danach werden sich die Spareinlagen
der deutschen Sparkassen 1933 einschließlich der
gutgeschriebenen Jahresabschlußzinsen und
rund 140 Millionen RM . Aufwertungsgut -
schristen schätzungsweise um rund 850 Mill .
RM . erhöht haben . Davon entfallen allein
rund 330 Millionen RM . auf den reinen Ein -
zahluugsüberschuß gegenüber einem Auszah -
lungsüberschuß von rund 630 Millionen RM .
im Jahre 1932 und 1400 Millionen RM . im
Jahre 1931.

Besonders erfreulich ist an dieser Ent -
Wicklung, daß in den letzten Monaten das Er -
gebnis durch gestiegene Einzahlungen und
nicht durch gesunkene Rückzahlungen verur -
sacht wurde . Der Sparwille ist also wieder
vorhanden und die Sparfähigkeit steigt mit
fallenden Arbeitslosenzahlen . Der Beginn
inländischer Kapitalbildung machte sich übri -
gens in den letzten Monaten auch darin be -
merkbar , baß der Umlauf von Pfandbriefen
und Kommunalobligationen bereits wieder
etwas an Umfang gewonnen hat .

Fußball am Gonniag
VfB . Miihlbnrg — VfR . Mannheim

Nach dem glänzend verlaufenen Gastspiel
des Deutschen Meisters wirb am kommenden
Sonntag auf dem Sportplatz an der Hansell -
straße wiederum ein Treffen zur Durchfüh -
ruug gelangen , das seine Anziehungskraft auf
die Karlsruher Sportgemeinde nicht minder
ausüben wird .

Im ersten Spiel der Rückrunde empfängt
der VfB . Mühlburg den Tabellenführer VfR .
Mannheim , der durch seine aufsehenerregenden
Siege gegen SC . Freiburg mit 7 :0 und gegenden ruhmreichen FC . Pforzheim mit seinen be -
kannten Internationalen mit dem Bombensieg
von 6 :3 nicht mit Unrecht als erster Anwärter
auf den Meistertitel bezeichnet wirb . Neben
einem äußerst zuverlässigen Schlußtrio und
einer prächtig ausbauenden Läuferreihe besitzen
die Gäste einen Sturm , der es meisterhaft ver -
steht, jede sich bietende Gelegenheit in Erfolge
umzusetzen

Für den VfR . Mannheim gilt es , seine Ta -
bellensührnng beizubehalten , während auf der
Gegenseite der VfB . Mühlburg den Anschluß
an' die Spitzengruppe nicht preisgeben will .
Die Elf , die gegen den Deutschen Meister ein
hervorragendes Spiel lieferte und die Zu -
fchauermafsen zur Begeisterung hinriß , wird
auch . gegeu den sich in Meisterform befindlichen
VfR . mit ihrem letzten Einsatz um den bedeu -
tuugsvollen Sieg kämpfen . Der zu erwar -
tende Großkampf dürfte die gleiche Spannung
und Begeisterung auslösen , wie es die Begeg -
nung mit der Deutschen Meisterelf am Neu -
jahrstag vermochte.

Die Olympia -Prüfung
der Schwimmer

heute abend im Bierordtbad
Wie bereits gemeldet , veranstaltet der Gau

Baden des Deutschen Schwimmverbandes am
heutigen Samstag abend im Vierordtsbad
olympische Prllfuugskämpse . 15 Vereine aus
ganz Baden haben 66 Meldungen abgegeben ?
unter den Teilnehmern befinden sich neben den
DSV .- Schwimmern auch talentierte Kräfte der
DT . und DJK .

Aus den stark besetzten Feldern verdienen
besondere Veachtuug das 200 -Meter - Brust -
schwimmen der Herren mit dem Duell Köpf
(KSV . ) und Wunsch (Neptun ) , das 100-Meter -
Rückcuschwimmeu mit dem erneuten Zusam -
mentreffen von Fuchs (KSV . ) und Diehl (Nep¬
tun ) , dagegen hat Faaß über die Kraulstrecken
kaum einen Gegner zu fürchten . Ueberall wird
es scharfe Kämpfe geben , denn der Gau hat für
Unterbietungen der badischen Bestleistungen
künstlerisch wertvolle Plaketten ausgesetzt . Von
besonderer Wichtigkeit ist außerdem die Tat -
fache, daß der Deutsche Schwimmverband die
Auslese seiues olympischen Nachwuchses auf
Grund der bei den Olympiaprüfungskämpfen
erzielten Zeiten treffen wird .

Wetiernachnchtendienst
der Württembergifche « Landeswetterwarte

Stuttgart
Auf der Südseite eines vor der Westküste

Norwegens liegenden Tiefdruckgebiets hält die
Zufuhr mäßig milder , ozeanischer Luft an .
Nach Durchzug einer Regenfront , die heute
morgen von Nordfinnland bis Westfrankreich

reicht, wird allmählich Aufheiterung eintreten .
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

und Bvden bis Samstagabend : Bei westlichen
Winden zunächst noch einzelne Niederschläge ,die in mittleren und höheren Lagen als Schnee
fallen , dann aufheiternd , Temperaturen in tie -
feren Lagen in der Nähe von plus 5 .
Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -

Instituts für Meteorologie und Geophysik
Wetteranssichten für Sonntag : Neue Bewöl -

kuugszuuahme und Wiedereinsetzen verbreite -
ter Niederschlagstätigkeit bei südwestlichen
Winden . Temperaturanstieg .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr
Rheinselden , 5 . Jan . : 160 cm : 4 . Jan . : ISS cm .
Breisach , S. Jan . : S1 cm : 4 . Jan . : »1 cm .
Kehl , S. Jan . : ISS cm : 4. Jan . : ISS cm .
Maxau , 5. Jan . : 807 cm ; 4. Jan . : 800 cm : mittat

12 Uhr : Sil cm : abends 6 Uhr : SM cm .
Mannheim . S. Jan . : 161 cm : 4 . Jan . : 159 cm .Canb , 5 . Jan . : 87 cm : 4 . Jan . : SS cm .

Winier -Wetierberichi
vom 5 . Januar 1934.

Schwarzwald : Altalashlitte « : leichter
Schneefall , 0 Grad . 10 cm Schneehöhe , Neuschnee 30
cm , Pulver , Ski sehr aut : Baden - Bade « : Regen
plus g Grad : B - iersbronn : leichter Schneefall 15
bis 20 cm Schneehöhe , Neuschnee 5 cm , Pulver , Ski
sehr gut : Belchen - Wiedcner Eck : leichter Schneefall ,0 Grad , 20 cm Schneehöhe , Neuschnee 1 cm . Ski und
Rodel aut : Blauen : trockener Nebel , minus 4 Grad ,15 cm Schneehöhe , Pulver , Ski aut : Breitnau - Tur¬
ner : bewölkt , minus 1 Grad . 15 cm Schneehöhe ,Pulver , Ski und Eis gut : Bühlerhöhe - Pläitig : star -
ker Schneefall , minus I Grad . 15 cm Schneehöhe ,Neuschnee 5 cm , Sport sehr gut ! Feldberk sSchw . l :
starker Schneefall , minus 5 Grad . 25—80 cm Schnee¬
höhe . Neuschnee 5 cm , Pulver , Ski sehr aut : 5>reu -
denstadt : starker Schneefall , minus 1 Grad , 25 cm
Schneehöhe , Neuschnee 7 cm , Pulver . Ski sehr aut :
Sinterzarten : leichter Schneefall , minu » 2 Gra » .15 cm Schneehöhe . Pulver . Ski und Eis aut : Hör -
nisarinde -Mnmmelsec : trockener Nebel , minus 8
Grad , 85 cm Schneehöhe , Neuschnee 10 cm , Pnlver ,Ski und Rodel sehr aut : Hundseck - Tand -Uuterst -
matt : starker Schneefall , minus 1 Grad , 20 cm .
Schneehöhe , Neuschnee 10 cm . Sport sehr aut : Knie -
bis : starker Schneefall , minus 8 Grad . 40 cm Schnee -
höhe , Neuschnee 15 cm , Pulver , Ski sehr aut : Mug -
acnbrunn - Notfchrci : leichter Schneefall . 0 Grad . 25
cm Schneehöhe , Neuschnee 5 cm Pulver , Ski sehr
aut : Neustadt tSchwarzw . ) : leichter Schneefall . 0
Grad , 10—15 cm Schneehöhe , Neuschnee 2 cm Pul -
ver . Ski und Rodel beschränkt . Eis aut : Ruhestein :
leichter Schneefall , minus 2 Grad . 30— 85 cm Schnee -
höhe , Neuschnee 10 cm Pulver . Ski sehr aut : Salft -
Lenzkirch : bewölkt , minus 8 Grad , 15 cm Schnee -
höhe , Sport aut : St . Georaen lSchwarzw . ) : bewölkt ,minus 1 Grad . 14 cm . Schneehöhe , verharscht . Ski
und Rodel aut : Schauinsland : starker Schneefall ,minus 4 Grad . 20 cm Schneehöhe , Neuschnee 2 cm ,Ski und Rodel aut : Schluchsee - Rothaus : bewölkt ,minus 2 Grad , 17 cm Schneehöhe . Pulver . Ski und
Rodel a » t : Schiinwald - Schonach : leichter Schneefall ,minus 2 Grad , 26 cm Schneehöhe , Neuschnee 2 cm ,Ski und Rodel a » t : Titisee : bewölkt , minus 2 Grad .12 cm Schneehöhe , Neuschnee 1 cm . Eis sehr aut :
Todtnau - Schönau : leichter Schneefall minus 1 Grad ,
8 cm Schneehöhe , Pulver , Neuschnee 8 cm . Ski ziem -
lich nut : Todtnauberg : leichter Schneesall . minus 2
Grad , 20 cm Schneehöhe . Pulver . Neuschnee 8 cm ,
Ski gut : Triberg : bewölkt . 0 Grad , 15 cm Schnee -
höhe . Pulver . Ski , Rodel , Eis aut .

Odenwald : Katzenbuckel : bewölkt . 0 Grad
Pulver , Ski beschränkt , Rodel aut : Königsstnhl
lHeidelbera ) : Reaen und Schnee , plus 2 Grad .

Sonderzüge : Am Samstaa , den 7 . Januar , ver -
kehren die Sportfonöerzüae SWS/2001 Mannheim —
Ofsenbura —Mannheim .

I. Deutsches
Forschungs - Institut für
TextilindustrieinDresden
und viele andere interessante Bilder bringt
die heutige Ausgabe der illustrierten
Wochenschrift des Karlsruher Tagblatts
„ Die Rundschau "

Bestellen Sie Probenummer I
Bestellschein untenstehend

An den

Verlag des Karlsruher Tagblatts
Karlsruhe i . B . 1

Ich bitte um Zusendung der heutigen Ausgabe
Ihrer illustrierten Wochenschrift ,Die Rundschau'
und um gleichzeitige Zusendung der Allgem . Ver
Sicherungs-Bedingungen über die mit dem Bezu -
der Illustrierten verbundene Unfall -Versicherunp

Name

Beruf

Ort u . Straße

IIIIIIIIIIII

kauf«auicrt
ist nicht Verschwenden '

Kaufen iftRrbeit spenden !

Der

combinierte Anzug
( schwarzer Sacco , gestreifte Hose )

Neuanfertigung — Umarbeiten von

Stepp - Daunendecken
Billigste Preise .

Paula Sohneider , Adlerstraße 5

ift wegen feiner vielseitigen
Verwendungsmöglichkeit
für Tanz , Theater , Gesell¬
schaften und Konferenzen
besonders beliebt

Schlaf-
, Wohn - und

Herrenzimmer
in großer Auswahl

Küchen
elfenbeinfarbig , klrschbaum
und naturlasiert , kauft man
vorteilhaft bei

Möbel - Gondorf
Erbprinzenstraße 2, neben Pianohaus
Schweisgut — Bitte genau auf Firma
und Haus - Nr . 2 achten . — Amtliche
Zulassung für Ehestandsdarlehen .

Vorrätig In allen Größen und Preislagen
für starke und schlanke Figuren bei

Rud.Hugo Dietrich
Spezialabteilung für elegante He rre nkleid u ng vornehmsten Stils

Stellenangebote
sollen möglichst über das Aller der Ein -
zustellenden und Uber die Eigenschaften
und Erfahrungen , die verlangt werdzn ,
die notwendigen Angaben enthalten ,
um den Arbeitsuchenden unnötige Ko¬
sten und Zeitverluste au crsvaren . Die
ten Bewerbungen beigefügten Licht ,
bilder und KeugniSabschristen werden
stets dringend wieder benötigt , sonst
wird den Stellungsuchenden die Mög -
lichkeit genommen , sich auf andere An -
geböte zu melden . In allen Fällen ist
deshalb schnellste , eventuell anonyme
Rücksendung der nicht benötigten 5E
Werbungsunterlagen erforderlich .

ffenbachep

eitung

lederwaren
änd Qualitätswaren und überall
« h3ftlich . Sie sind es , die der Stadt

OFFEN BACH A . M.
der größten Industriestadt Heisens ,
Weltruf verschafften. Verbindungen
mit dieser Industrie vermittelt die
meistgelesene 0 " enbad >« i

Jufch den umfangreichenAnzeigen¬
teil . Seit dem Jahre 1773 M «le
Wahrer und Förderer der gesamter
Interessen für Handel und Gewerbe
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Städt. Festhalle
Sonntag , den 7. Januar , abends 8 Uhr ,
Großes Unterhaltungskonzert
mit erstklassigen künstler . Einlagen
Tanzschule Sonntag — S .-A . Stan¬
darten - Kapelle 109. Eintritt 60 Pfg .

Badisches
Staatstheater

SamStag , 6. Januar
Nachmittags

Paftfpiel Heidelberger Studentenkafper

Der » MW Des flolo
Hnfang 18 .30 Uhr Ende 17 Uhr

«Bretfe 0,80 — 1,50 RM .
Abend «

E 12 . Deutsch « Bllhne Sonderling
tXh . -GeM . i 401 —500 und 1001 — 1100

jtonjunltur
StekoIutionMomdMe von Loder

Regie : Baumbach , Mitwirkende : Erdig ,
Baumbach , Ernst , Herz , Höcker , Kien -
fcherf . Kloeble , Mathias . Mehner , P .
Müller , Prllter , Schulze , v . d. Trenck
ilirfang 20 Uhr Ende 22 .15 Uhr

Preis « B (0,80 —3,90 RM .)

So . 1 . 1 , Vormittag « : « astsplel Heidel¬
berger Studentenkalver : Der Wunder -
sack de« NIkolo . Abend « : Gaslfpiel Hild «

AnschllS : Tannhäuser .

W > COLOISIUH H
Internat . Ringkampfe

Heute Samstag 8 .30 Uhr :
4 spannende Kampfe !

Grabows gegen Neumann
Stolzenwald gegen Sachs

Entscheid ungskampf :
Krüger gegen Miazio

Entscheidungskampf :
Langer gegen Equatore

Der Führer
der Deutschen Beamtenschaft

« g . Neef
spricht in der großen
Massenkundgebung am
Samstag , 20 .Januar 1934
20 Uhr , in den Fest¬
hallesälen und in der
Ausstellung « - Halle in
Karlsruhe

.Joirtn -Mi
Bekannt gute bürgerliche Küche !

Menüs zu Mk. 1 .- , 1 .30 u. 150
Bestgepfl .Weine - Moninger Export
Den P.T.Vereinen und Gesellschaften
meine Riume mit Bühne billigst zur

Verfügung .
Samstag und Sonntag abends

Tanz - Unterhaltung !

Selanntmadjung
Di « Inhaber der

im Monat Mai 1933
unter Nr . 12970 b!S
mit Nr . 16819 au «-
gestellten bzw . er -

neuerten Bland »
schein « werden hier «
mit aufgesordert ,
ihr « Pfänder bi «
längsten « 8 . Jan

1934 auszulösen
oder die Schein «
bi « zu diesem Zelt -
Punkt erneuern zu
lassen , widrigen -
fall « die Pfänder
zur Versteigerung
gebracht werden .

Karlsruhe , den
31 . 1933 .
Slädt .Pfandleililasse

Kapitalien

3 - 4000 RM .
gegen vrlma Sicher¬
heit au » Prlvathand
zu leihen gesucht .

« ng . o . Nr . 8082
an » Tagblattbllro .

v. nt . ig . ru ng . n

Zwsngsverytelgerung
Montag , den 8 .

Jan . 1934 , nachmit¬
tag » 2 Uhr . werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlokal Herren -
slraße 48 » gegen
bare Kahlling im
Vollstreckungsweg «

öffentlich verstei¬
gert »:

4 Schreibtische . 1
Kredenz , 2 Sofa . 1
Schreibmaschine . I
Marmorttntenzeug ,
1 Schrelbtischl .rmpe ,
2 Büfetts . 1 Fri¬

sierkommode .
1 Schlafzimmer .

1 Eftzimmer ,
1 Fremdenzimmer
u . 1 Kllcheneinrich -
tung . 1 Waschtisch ,

1 Schlofzimmer -
fchrank , 3 Waren¬
regale . 1 GIa ?auf -
(a8 , 1 Kaffeemühle .
1 Ladeniheke . 36
Paar versch . Knicker -

bockerflllmvfe .
1 Sealmantel . 1
Velzmantel . 2 Spie -
gelschränk « , 1 vollst .
Bett , 6 Standuhren ,
1 Ankertafchenuhr ,
7 Tischuhren . 20
Collier « . 3 Wand¬
uhren , 6 Megula -
ieur « , 2 Wecker . 1

Sekundennormal¬
uhr . 12 ChatÄlain «,
10 Paar Ohrringe .
1 Tisch , 2 Konsol -

svieael . 5 Ott -
g«mälde . 2 Gram¬
mophon «. 1 »weit .
Schrank , 1 Bett¬
stelle . 1 Küchenkre -
denz . 2 Radio , 1

Flurgarderobe ,
1 Sekretär , l Bo -
dent «vvich , 1 Stand -
lamve , 1 Bücher »

regal . 15 Paar
Winterschnallschuhe ,
1 Bücherschrank , 1
Ruhebett , 2 Bilder ,
1 Korbmöbelgarni -
tut , I Spiegel u .
a . m .

Karlsruhe . d«n 8 .
Januar 1934 .

Leu «,.
ObergerichtZvollzleh .

Amtliche Anzeigen

HMMrkslWiner - IlmlW 1933.
Di « Handwerkskammerumlage für das

Jahr 1933 ist zur Zahlung v«rsallen .
Wer seiner Zahlungspslicht bis späte -

ften » 20 . Januar 1934 nicht nachgekom -
men ist , hat die gesetzlichen Versäum -
nisgebllhren zu entrichten und die mit
weiteren Kosten verbundene zwangs -
weise Beitreibung zu erwarten . Eine be -
sondere persönliche Mahnung ergeht nicht .

Karlsruh «, den (3. Januar 1934 .
Ter Ltadtrechner .

Versfeigerungen

StWen -Verjtelgening .
Die Gemeinde Svielberg oersteigert

ins ihrem Gemeindewald am Montag ,
den 8 . Januar 1934 :

2160 Baustangen I .—V . Klasse
2730 Hopsenstangen I .—IV . blasse

670 Rebstecken I . u . II . Klasse
370 Bohnenftecken .

Zusammenkunft vormittag « » Uhr
^eim Rathaus .

AuSzUge können bei Forstwart Erb
bestellt werden .

Der Gemeinderat .

V .f.B .-Sportplatz
an der Honsellstraß «

Straßenbahnlinien 1 und 7
Sonntag , den 7. Januar 1934,

nachm . 2 1/, Uhr

Mannheim
V .f . B .

gegen

Mühlburs
Vorspiel : Reservemannschaften

M
Cafe

UfEUM
Das führende Familien -Caf6

Heute Samstag

I . HAUS - BALL
KAPEUE ANNY TOMASCHEK

Im OBEREN Cafe : BIERSTÜBEL
Salv . tor und Schrempp - Printz

Morj . n Sonntag
OBERES CAFä I * Uhr TANZ - TEE
ROTE R SAAL j 8 Uhr TANZ

Cari Pfeff erle
Erbprinzenstraße 23 - Telefon 1415

empfiehlt zum

Eintopf -Gericht
besonders preiswert , ausgiebig

und schmackhaft :

Hasen -Ragout "->>SV -
Hirfchkalb | d 60

und Frlkasseehfihner
Ferner empfehle

Hirschbraten '«„J«
Reh - Schlegel , Rücken , Büge.
Hasen - Schlegel und ROcken
ff. Hafermastgänse , Gänse - Rümpfe ,

auch zerlegt , Poularden , Poulets ,
Hahnen ,

Obiges Geflügel ist frisch geschlachtet ,
keine Gefrierware .

Gänseklein , Gänsefett ,
Fasanen , Wildenten .

Junges Wildschwein im Ausschnitt ,
Täglich von 5 Uhr ab
frischgebackene Fische ,

SCHAUBURG
aße 16 Telephon 6284 H —

Die Filmkammer hat unsere ehemaligen Eintrittspreise
wieder genehmigt ! Ab heute :

II Parkett —.80 , I, Parkett 1.—, Balkon 1,20 Mk

Premiere : Lucse Englisch neust . Tonfilm PZI Junker & Ruh

Gasherde
kaufen Sie im
Spezialgeschäft

KarlHaug
Karlstraße 28

('achgemäß [25 jährige
Praxis ] von 1 Mk. an
bei Th .Mohrenstein
Friseur - und Schirm¬
geschäft ,Amalienst .37

Grelei zieht
das große Los
Ein entzückendes Lustspiel , fast so gut wie , ,Dle Unschuld
VOm Lande " . Es bietet der kleinen drolligen Lucie wieder
unerhörte Möglichkeiten , sich ganz zu entfalten , Sie hat herr¬

liche Szenen mit köstlichen Einfällen .

Neben ihr : Jacob Tiedtke , Hans Brausewetter ,
Hilde Hildebrand , Margarete Kupfer usw . usw .

Dazu die groBo Überraschung :
r „"i O der fabelhafterheinische Komiker , den
f " PIT7 öBrVOS Sie a, # » Der verllebte Blasekopp *' ken -

nen gelernt haben , in einer neuen
3-aktigen Viecherei

'Der iKampf um dm Qären
3C Es wird wieder gebrüllt werden vor Lachen !

Wo . 4 , 6 .13 , 8 . 35 Uhr . So . 3 , 5 , 1 , 8 . 35 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen !

Qesdjäfts - Gmpfetjlung
Das frühere Lokal der Postkutsche ,
gegenüber der Bahnpost , ist fernerhin
dem Wirtschaftsbetrieb des Schloßhotels

unter der Benennung

SctjmrswaW'Stube
angegliedert .

Die Schwarzwald - Stube , als einfache Speise -

Wirtschaft geführt , wird den heutigen Zeiten

entsprechend bei niedrigen Preisen und eigener
Hausschlachtung nur Gutes bieten .

Leitung :

Robert Htlber , Wirt u . Metzger

Schrempp - Printz - Bier — Spezlal -Ausschank des
badischen Weinbau -Verbandes .

Jugendliche Wollkleider 7 « n
sehr hQbsdie Macharten 9 «

" U

Wotl - Klelder aus Stichelhaar A
und anderen modernen reinwollen . II yt
Stoffen , sehr schöne Verarbeitung cr «l cf

Nachmittags - Kleider
aus modernen kunstseid . Stoffen , - -
mit Handschuhflrmeln , sowie ent - 11 9E
zückende Wollkleider • - . - •

Elegante Nachmittagskleider
aus kunstseid , Reversible -Stofren , > ^
darunter auch Frauen - Kleider itir lu 9E |
starke Figuren , sehr aparte Formen Acr «! er

Wundervolle Nachm .-Klelder
lange Formen aus «leg . kunstseid . — .
Reversible -Stoffen , sowie Frauen - / A PA
kleider a . mod . bedruckt Marocaln <■• * ♦<» V

Vornehme Kleider >. Tee . A
u . Tanx , aus besond . schön , mod . SJtl CA
kunstseid .Stoffen,ftuß .geschmnckv . Wcr . cflj ,

ISilar Lorenz . . _ .„ , .
S8Htrtt )ctin : 8 .80 Uhr : Thriftenlehre ,

« sottet Dreher . 9 .30 Uhr : Siifar Dr .
>toth . 10 .30 Uhr : Kindergottesdienst ,
'

Wemctttbcljniid Weiherfeld . 11 .15 Uhr :
Kindergottesdienst . Psr . Dreher .

TialonINenliauSttrche Karl -!ruhe -R « »-

purr . 10 Uhr : Missionar Stuf .
TiatonIssenhauiMrche Karlsruhe , So -

sienstraße . 10 Uhr : Ps - rrer Brandl
Städt . Krankenhaus . 10 .15 Uhr : PIr .

Ulzhöfer .
^ udioig -WUHelm -Krankenhelm . 5 Uhr :

Psarrer Ulzhöser .
>!arl -? riedrich -Gedä <htnIskIrche . 8 .15

Uhr : Vikar Lorenz . 0 .30 Uhr : Pfarrer
Zimmermann . 10 .45 Uhr : Christenlehre ,
Osarrer Zimmermann . 11 .30 Uhr : « in -
dergoiteSdienst , Pfarrer Zimmermann .

LnkaSpfarrei ( Moltkestr . 181 >, Ein -
gang Kubmaulst . ) . g Uhr : Pfarrer Ltc .
Venrath , tl Uhr : Kindergottesdienst .

Taxlanden ( Turnhalle ) . S.1S Uhr :
Psarrer « ° pp . 11 . 15 Uhr : Kwdergot -
iesdienst , Psarrer Kovp .

vjcmciildehaus Albiiedlung . 10 .15 Uhr :
Pfarrer Kopp .

Rüppurr . 9 .30 Uhr : TotteSdienst , Kir -
chenrat Lteinmann . 10 .80 Uhr : Christen -
lehre . 11 . 15 Uhr : Kindergottetdienst .

Rintheim . 10 Uhr : Kirchenrat Fischer .
11 . lS Uhr : Kindergottesdienst , Kirchen -
rat Fischer .

WochengotteSdlenste und Bibel -
befprechuniien

Gemeindehaus der SUdstadt : DienS -
tag , abends 8 Uhr : Bibelstunde , Missio -
nar Zimmermann .

Schlosttirche . Mittwoch , abends 8 Uhr :
Bibelstund - im Konsirmandensaal . Lte -
phanienstr . 22 lRömerbrief ) , Pfarrer
Mauer -Ullmann .

Weiherfeld . Mittwoch , avendS S .15 U . :
Pfarrer Dreher : „ Das 4 . Gebot . "

« leine »iirche . Donnerstag , 11 . Jan .,
abend » 8 Uhr : Pfarrer Mondon : aus -
nahnisweise im SladimissionSsaal , Adler -
strafte 23 .

Johanniskirche . Donnerstag , 7 .15 U . :
Morgenandacht .

Mittelpsarrei . Donnerstag , abends
8 Uhr : Bibelstunde im Konfirmanden -
saal . Lammftr . 23 , Psarrer Glatt .

(ihristuSpfarrei -Süd . Donnersiag , 8 U .
abends , Bibelstunde in der Diakonlffen -
hauSkapelle , Psarrer Braun .

Lutherkirche . Donnerstag , abend » SU . :
Vilar Bär .

Matthiiuskirche . Donnerstag , abends
Uhr : Psarrer Semmer .

Beiertheim . Donnerstag , abends 8 .15
Uhr : Pfarrer Dreher : „ Das 4. Gebot " .

Ludwig -Wilhelm -Krankenhelm . Don¬
nerstag . abends 8 Uhr : Pfarrer Seu -

- . fert .
II LukaSpsarrei . DonnerStag . abends S
- jUhr : Kaiserallee SS , Bikar Lorenz .
- Niippurr . Sonntag bis SamSlag ,
- abends 8 .15 Uhr : Allgemeine GebetS -
- ' Woche.

Sv .-luth . Gemeinde .
Kapelle , Luiherpla « . 10 Uhr : Pfr .

Schmid , anschl . AbendmahlSfeier . MM -
woch , 8 Uhr : Kirchenchor .

Evangelische Freikirchen
Methodistenkirche , Karlstr . 49 d . 9 .30

Uhr : Prediger Schwindt . ll U . : Sonn -
tagsschule . 5 Uhr : Prediger Kehrer . —
Montag , S Uhr : Allianzversammlung in
der Zionskirche . — Dienstag biS Frei -
tag , 8 Uhr : GebetSstunden .

Zionskirche , Beierth . Allee 4 . 9 .30 « . :
Prediger Fröhlich . 10 .45 Uhr : Eonn -
tagSschule . 7 .30 Uhr : Prediger Fröhlich .
Montag bis Freitag , L Uhr : Gebets
stunden .

OLVMPIA
' ' " '

« kämpfe der badisctien Sdiwir
Samstag , 6. Januar , 20.30 Uhr , Vierordtbad

ht .

Preise : RM . 1 .— bis 0 .40 Eingang Ettlinger Straße

Tanz -Schule
BRAUNAQBL

Nowacksanlage 13 , part . — Tel . 5859

9 . Januar beginnt Rnfängerkurs
Unterrichtstag wird nach Wunsch fest¬
gelegt . Anmeldung u. Einzel - Unterricht

jederzeit .

Gottesdienstordnung
vom 7. Januar 1934

Evangelische Stadtgemclnde .
Sonntag , den 7 . Januar 192t
( 2 . Sonntag nach Weihnachten ) .

Kollekte für die Aeuftere Mission .
Stadtkirche . 9 .30 Uhr : Pfarrer Die

mer , Gernsbach , ll Uhr : Psarrer Löw .
8 Uhr : Missionsvortrag von Direktor
Hartenstein , Basel : „ Die Basler Mis -
(ton in her Stunde der Gegenwart . "

Keine Kirche . 8 30 llhr : Vikar
Schwindt . 11 .15 Uhr : KindergoiteS -
dienst , Pfarrer Glatt . 11 .15 Uhr :
Christenlehre sllr Altstadt I im Kon -
sirmandensaal , Waldhorns « . 11 , Psar -
rer Mondon . S Uhr : Vikar Schwindt .

Lchloßlirche . 10 Uhr : Vikar Leinert .
11 . 15 Uhr : Kindergottesdienst , Vtkar
Leinert .

JohanniSkirche 8 Uhr : Vikar Dr
Roth . 8 .45 Uhr : Christenlehre fllr die
PauluSpsarrerei . 9 .30 Uhr : MissionS -
direkkor üi Hartenstein . 11 Uhr : Kin¬
dergottesdienst . 6 Uhr : Kirchenrat
D . Schulz .

vhristuskirche . 8 .15 Uhr : Vikar Btir .
10 Uhr : Psarrer Eauerhöfer . 11 . 15 Uhr :
Kindergottesdienst , Vilar Clement .
S Uhr : Bikar Schmitthenner .

Markuspsarrei , Gemeindehaus Blü -
cherstr . 20 : 10 Uhr : Pfarrer Seusert .
11 .15 Uhr : Christenlehre , Psarrer Seu -
sert .

Lutherkirche . 9 .80 Uhr : Missionar Wel -
ler . 10 .45 Uhr : Christenlehre , Missionar
Weller . ll .30 Uhr : Kindergottesdienst ,
Missionar Weller S Uhr : Vikar Bär .

Aiatihäukikirche . 10 Uhr : Vikar
Schmitthenner . 11 .15 Uhr : Kindergot -
teSdienst , Pfarrer Hemmer . S Uhr :

Katholische Etadtaemeinde .
( Fest der Hl . Familie )

St . Stephanskirche . Kollekte für die
Armen der Vinzenzvereine . 5 .15 , 6 und
7 Uhr : hl . Messen : 8 Uhr : Monalskom -
munion der Schuljugend : 9 .30 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hoch -
amt ? 11 .30 Uhr : Schlllergottesdienst :
2 .30 Uhr : CorporiS -Cbristi -Bruderschast
mit Segen . — Donnerstag , 7 .15 Uhr
Schlllergottesdienst . — Nächsten Sonn
lag , 7 Uhr : AionaiSkommunion der
Männer und Jungmänner , Generalkom -
munion der Gesellen .

St . Biii ^eutiuüfapellc . 6 .30 U . : Früh¬
messe mit Austeilung der hl . Kom >
munion : 8 Uhr : Amt , hernach Au §>
setzung deS Allerheiliglten und Betstun -
den : 5 .80 Uhr : WeihnachtSandacht mil
Segen . — Freilag . 5 .30 Uhr abendS :
Andacht zu Ehren des allerheiligsten
AltarsaframenteS mit Segen .

St . (klisabetb . 6 .30 Uhr : Frlihmesfe :
8 Uhr : Singmesse mit Predigt : 9 .80
Hochamt mit Predigt : 11 .15 Ubr : Ktn -
dergottesdienst mit Predigt : 2 .30 Uhr :
Corporis -Christi -Bruderschast mit Se -
gen . — Donnerstag , 6 .15 Uhr : Gemein -
fchaftsmeffe : 7 .15 Uhr : Echlllergotte «.
dienst .

Licbfrauenklrche . 6 Uhr ' Frühmesse :
7 Uhr : Kommunionmesse mit gemein -
samer MonatSkommunlon der Schulkin -
der : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt : 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt : 11 .15 Uhr : Kin -
dergottesdienst mit Predigt ! 1.45 Uhr :
Christenlehre fiir die Mädchen : 2 .30 >! . :
Andacht zur Hl . Familie : 5 .30 Uhr :
Kind -Iesu -Andacht mit Predigt , Lichter -
Prozession und Qpfergang der Kinder .

St . Bernharduskirche . 6 U . : hl . Messe :
7 U . : hl . Messe mit Monatskommunion
der Schulkinder : 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt : 9 .30 Uhr : Predigt
und Hochamt : 11 .15 Uhr : Schlilergottes -
dienst mit Predigt : 2 .80 Uhr : Andacht
zur Hl . Familie .

St . Bonifatius . 6 Uhr : Frühmesse :
7 Uhr : Kommunionmesse : 8 Uhr : Sing -
messe mit Predigt ! 9 .30 Uhr : Hauptgol -

teSdienst mit Predigt und Hochamt ;
11 . 15 Uhr : Kindergott - Sdi - nst : 2 .30 U . :
CorporiS -Christi -Bruderschast mit Segen .
- Nächsten Sonntag : MonatSIommunion
der Männer und Iungmänner . — Ton .
nerstag , 7 .80 Uhr : Schlllergottesdienst .
— Freitag , 8 Uhr : Männerkongregat -
poftolat mit Predigt und Segen .

LudwIg -WIlhelm -Rrankeahelm : Mitt -
woch , S Uhr : hl . Messe .

Herz -Jesu -Kirche . 9 .30 Uhr : Singmesie
mit Predigt : 2 .30 Uhr : Corporis -Christi .
Bruderschast mit Segen . — Donners ,
tag , 7 Uhr : Veichgelegenhelt ! 7 .80 Uhr :
schlllergottesdienst .

Pfarrkirche St . -Prler -und . Paul . Kol .
leite fllr unsere Armen : g Uhr : Früh ,
messe und Beichtgelegenheit : 7 Uhr : hl .
Messe mit MonatSkommunlon der Schul -
linder : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : 9 .30 Uhr : Hochamt mit Pre -
digt : 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt : 2 .30 Uhr : Andacht zur HI .
Familie . — Donnerstag , 7.1« Uhr :
Schlllergottesdienst : abendS 8^15 Uhr :
Versammlung des eucharistischni Män «
nerapostolats mit Predigt und Segen .
— SamSlag , 6 Uhr : Beichtgelegenheit :
nachmittags 8—9 Uhr : Beichigelegenhett .
— Nächsten Sonnlag , 7 Uhr : 9̂ on/ >tS -
kommunion der Männer und Jung ,
männer .

St . vtiriaku » und Laurentius . Bulach .
Kollekte sür die Kirchenbauten der Erz -
diözese : 6 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 u . :
Frühmesse mit Monatskommunion Eli
Schulkinder und Predigt : 9 .80 Uhr :
Hochamt mit Predigt und Segen : 11 U . :
Kindergottesdienst mit Predigt : ? Uhr :
CorporiS -Christi -Bruderschaft . Donners »
tag , 7 Uhr : hl . Messe : nachm . 5 .80 Uhr :
Hl . Stunde der Schulkinder und Beicht -
gelegenheit : 7 .80 —8 .80 Uhr : Hl . Stunde
und Beichtgelegenheit . — Freitag . 6 .30
Uhr : hl . Messe . — SamStag , 8 Uhr ,
Beichtgelegenheit . — Nächsten Konntag
Ist MonatSkommunlon der Männer
und Jllngllnge . — Beichtgelegenheit ist
Samstag mittag von 4 und Sonntag
früh von 6 Uhr an .

6t . MichaelSkirche Beiertheim . 8 Uhr :- - - - - - che -

amt mit Predigt : 11 Uhr : SchülergdtteS -
dienst mit Predigt : >.30 Uhr : Christen ,
lehre für die Mädchen : 2 Uhr : Andacht
zur Hl . Familie . — DonnerSiag : 6 .15
Uhr : hl . Messe : 7 .80 Uhr : Schülergot -
tesdienft . — Samstag . 6 .15 Uhr : hl .
Messe : 9 Uhr : hl . Messe .

Weiherfeld - Dammerstock . 8 .80 Uhrt
deutsche Singmesse mit Predigt .

Heilig . Geist .Kirche . 6 .45 Uhr : Kom .
munionmesse : 8 Uhr : Frühmesse mit
Predigt u . MonatSIommunion sür di «
Iungfrauenkongregation : 9 .30 Uhr : Pre .
digt und Hochamt : 2 Uhr : WelhnachiS .
andacht — Mittwoch . 6 .45 Uhr : hl .
Messe in St . Valentin - und Hl .- Geist -
Kirche . — Belchlgelegenheit : jeden Mor -
gen vor der hl . Messe : am SamSlag von
4 Uhr an .

St . Josefskirch « Grünwinkel . Kom -
munion der Kinder : Kirchenbaukollekte :
6 Uhr : Beichte : 7 Uhr : Frühmesse : 9 .30
Uhr : Singmesse und Predigt : Chriiien .
lehre sür Mädchen und Bibliothek : 2U . :
TorporiS -Chrilti -Bruderschast mit Segen .
— Belchle Ist Samstag von 4—7 .80 Uhr .
tesdienst . — Täglich 7 Uhr : HI. Messe .
— Donnerstag , 7 .15 Uhr : Schlilergoi -

Hl . Kreuzkirche Knielinaen . SamSlag
( Fest der Hl . Dreikönige ) : 6 Uhr : hl .
Kommunion : 9 Uhr : Amt mit Predigt :
1 .30 Uhr : Misstonsandacht . — Sonntag ,
6 Ubr : hl . Kommunion : 9 Uhr : Amt
mit Predigt und Monatskommunion des
Männervereins . Christenlehre : 1.80 U . :
CorporiS -Christi -BruderschaslSandacht : 2
Uhr : Versammlung des MültervereinS
mit Predigt und Segen . — Monlag , 7
Uhr : HI. Messe . — Dienstag und SamS -
tag : 6 .15 und von 8 .30 Uhr an Kom -
muniongelegenheit . — Mittwoch : 7 Uhr :
SchülergotteSdtenst . — DonnerSiag : 8
bis 9 Uhr abends : Sühnebetstunde . —
Freitag , 7 Uhr : HI. Messe . — Jeden
Abend um 4 .30 Uhr : Abendgehet mit
Segen .

St . Nikolaus , KarlSruhe -iNüvPur ». 6
Uhr : 61. Beichte : 7 Uhr : Frühmesse : 9
Uhr : HauplgotteSdlensl mit Predigt : 11
Uhr : Kindergottesdienst : 2 Uhr : Herz :
Jesu -Andacht . — Dienstag : 7 Uhr : Schü -
lergotteSdienst . — Donnerstag : abends
7 .30 —8 .30 Uhr : Stille Stunde , zugleich
Beichtgelegenheit . — Freitag , 7 Uhr :
Schlllergottesdienst . — Samstag : 6 Uhr :
hl . Beichte : 7 Ubr : hl . Meffe . — Räch -
Nen Sonntag : MonatSkommunlon der
Männer und Iungmänner .

Ouratie St . Konrad . 7 Uhr : Beicht¬
gelegenheit : 7 .30 Uhr : Frühmesse mit
MonalSkommunion der Kinder : 9 .30 11. :
deutsche Singmesse mit Predigt : 2 Uhr :
Herz -Jesu -Andacht mil Segen . — TZg .
lich : 7 Uhr : hl . Messe . — DienSlag und
Donnerstag : Schlllergottesdienst — Ton .
nerSiag . abends 8—9 Uhr : HI . Stunde .
— Samstag , 5 Uhr : Beichtgelegenheit .

St . MartinSkirche Rintheim . 6 .30 Uhr :
Beichtgelegenheit : 7 .30 Uhr : Frühmesse
mit Monatskommunion der Schulkinder :
9 .15 Uhr : Amt mit Predigt : Cbristen .
lehre : s Uhr : Andacht zur Hl . Familie .
— TonnerStag . 7 .10 Ubr : Schlilergottes .
dienst . — Samstag . 6 .30 Uhr : und von
4—8 Uhr : Beichtgelegenheit .

Alt -katholische Stadtgemelnde .
AuferstehungSkirche ( Herhstrafte » ) .

Samstag , 6 . Jan . ( Epiphanle .) Nach -
mittags 5 Uhr : Weihnachtsfeier und Be -
scherung der Kinder in der Kirche mit
deklamatorischen und mustkallschen Tar -
blelungen und Ansprache des PsarrerS .
— Sonntag . 7 . Jan . 10 Uhr : Deutsches
Amt mit Predigt .

Erste Kirche Ehrlsti , Wissenschafter
( First Church of Christ , Scientist ) Karl «-
ruhe (Bad . ) , KriegSstr . 84 . Vortrags -
saal : vorm . 9 .30 Uhr . — Mittwoch .
abendS S Uhr .
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